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Ein neuer deutſcher Großhandels⸗ 
hafen. 


In wenigen Wochen nahen ſich die Er⸗ 
weiterungs⸗ und Neubauten im Emdeuer 
Hafenbecken, deren Geſammtkoſtenaufwand 
ca. 8 Millionen beträgt, ihrem Ende und 
werden nach Uebergabe in den Betrieb 
Deutſchland um einen für den Großſchiff⸗ 
fahrtsverkehr geeigneten Handelshafen be» 
reichert haben. Die freierliche Eröffunng 
des Hafens ſoll um die Mitte des Auguft 
nach Rückkehr des Kaiſers von der Nord⸗ 
landfahrt erfolgen. a 

Die natürliche Lage des Emdener Außen⸗ 
Hafens tft vorzüglich; durch feinen Ausbau 
wird die alte Seeſtadt ihre frühere günſtige 
Lage unmittelbar am tiefen Emsſtrom wieder⸗ 
gewinnen, die ſie durch die infolge von 
Sturmfluten eingetretene Verlegung des 
Flußbettes in früheren Jahrhunderten ver⸗ 
loren hatte. Der Außeuhafen ſteht in offener 
Verbindung mit dem Meere und wird damit 
jederzeit für Seeſchiffe frei und ungehindert 
zugänglich ſein, wie dies auch in Rotterdam 
der Fall iſt. Zweifellos werden ſich deshalb 
in demſelben bald auch eine Reihe von ſoge⸗ 
nannten Tourdampfern einfinden, welche einen 
regelmäßigen Verkehr nach deutſchen und 
ausländiſchen Häfen aufnehmen. Ein Kohlen⸗ 
kipper wird dafür ſorgen, daß den vom 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal kommenden, insbeſon⸗ 
dere nach den Unterweſerhäfen und Hamburg 
beſtimmten Seekähnen, welche auf dem Ka⸗ 
nal nur bis zu zwei Meter Tiefe beladen 
werden können, ſoweit erforderlich, eine wei⸗ 
tere Beladung mit Ko zutheil werde. 
Auch im übrigen werden nach den auge⸗ 
ſtellten Ermittelungen die Eiſenbahnen und 
der Kohlenkipper häufig für den Kohlen⸗ 


transport, insbeſondere der Braunkohle, in 


Anſpruch genommen werden. Der Staats⸗ 
eiſeubahn erwachſen ans der Anlegung des 
Außenhafens auch ſouſt vorausſichtlich nicht 
unerhebliche Einnahmen an Frachtgebühren, 
zumal im Winter, wenn der Kanalverkehr 
eingeſtellt werden muß. Zugleich erfährt der 
Perſonenverkehr nach den oſtfrieſiſchen Bade⸗ 
inſeln, insbeſondere Borkum, Norderney 2c., 
welcher in Emden zur Zeit etwa 20000 
— ———— — —— 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmanus (Germanis). 
: (Nachdruck verdoten,) 


6. Fortſetzung.) 

Wunderbar! Ich hatte bisher nie daran 
gedacht, daß in Sophies Ehe die Liebe eine 
Rolle ſpielen könne, glaubte, dieſelbe ſei aus 
praktiſchen Gründen geſchloſſen und in gegen⸗ 
ſeitiger Werthſchätzung weiter geführt worden, 
aber nun, da Sophie für einen Augeublick 
den Schleier von ihrem ſorgſam bewahrten 
Geheimuniß zog, ſah ihr ſonſt ſo ruhiges, 
nüchternes Geſicht weich und verklärt aus, 
und bei genauerer Prüfung fand ich auch in 
des Paſtors wenig demonſtrativem Weſen 
ihr gegenüber einen Auflug von Bewunderung 
und Zärtlichkeit, der mich erfrente und übers 
raſchte. 

Dieſe beiden Menſchen lebten offenbar 

in vollſter Eintracht und Harmonie, und 
wenn ich auch ihr Verhältniß zu einander 
ven deinem eigenen verlorenen Glück nicht 
> Aa kann, fo ſehe ich doch ein, daß 
ich es, pelt, 6 durch Sophies herbe Ver⸗ 
EA eit, bisber ganz bedeutend unter⸗ 


Die größeren Kinder begleiteten un 
wiederholt in die Kirche, am zweiten Geer, 
tage aber wollten auch die beiden Kleinen nicht 
3 

8 ging auch ganz gut, nur einmal 
brachte Heinz mich in arge Verlegenheit. Er 
betheiligte ſich nämlich in ganz unerwarteter 
Weiſe am Geſang, und da er Text und 
Melodie des Kirchenliedes nicht kannte, ſaug 
er, ſobald die Orgel intonirte, unentwegt mit 
auter Stimme: a 


Was blasen die Trompeten? 9 ge 
Dan: uſaren heraus! 
Es reitet der Feldmarſchall im Weges de e 


Be: * 
NN : e 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Perſonen umfaßt, durch die Anlage eine 
weſentliche Erleichterung, ſodaß deren Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit gegen die ausländiſchen, 
holländiſchen und belgiſchen Nordſeebäder ge⸗ 
ſtärkt wird. Für die Staatsbahn ſind auch 
durch Mehrbenutzung der Badezüge Mehr⸗ 
einnahmen zu erwarten; außerdem wird ein 
eutſprechender Zuſchlag für die Ueberführung 
der Perſonen nach dem Außenhafen erhoben 
werden. 

Das Fahrwaſſer der Unterems, welches 
urſprünglich eine Tiefe von 8 ¼ Meter bes 
ſaß, iſt auf 10 unter gewöhnlichem Hoch⸗ 
waſſer, gleich 7,3 Meter unter gewöhn⸗ 
lichem Niedrigwaſſer und 6,7 Meter bei 
Niedrigwaſſer⸗Springzeit vertieft worden. 
Die Unterems hat hierdurch etwa dieſelbe 
Fahrwaſſertiefe erlangt, welche zur Zeit die 
Weſer bis Bremerhaven beſitzt. Nach den 
gemachten Erfahrungen iſt anzunehmen, daß 
ſich die Tiefe vermöge der Stromkraft des 
ein⸗ und ausgehenden Flut⸗ und Ebbeſtromes 
gut halten wird. Das Flußbett beſteht in 
denjenigen Strecken, die durch Baggerung 
vertieft worden ſind, aus feſtem Klei⸗ und 
Dargboden, nicht aus loſem Sand, und es 
beſitzt die Ems in dem mehrere Quadrat⸗ 
meilen großen Dollart ein gewaltiges Spül⸗ 
becken, welches ähnlich wie der Jadebuſen 
die Erhaltung einer großen Fahrtiefe in 
dem außerhalb des Beckens belegenen Theil 
des Fluſſes gewährleiſtet. Im Enideuer 
Außenhafen iſt eine Tiefe von 11 Meter 
unter gewöhnlichem Hochwaſſer hergeſtellt 
worden, damit auch dort bei tief abfallenden 
Ebben große Schiffe von 8 Meter Tiefgang 
flott bleiben. Das hier gewonnene Erd⸗ 
material iſt zur Aufhöhung des linken 
Ufers des Außenhafens verwendet worden 
und ſo ein großes Areal von Lagerplätzen 
geſchaffen, die von der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, der Weſtfäliſchen Trausportgeſellſchaft 
zu Dortmund 2c. bereits in Miethe ge⸗ 
nommen worden ſind. 


Eine intereſſante Transvaal⸗ 
debatte f 
en es am Donnerſtag im engliſchen Unter⸗ 
auſe. 
Bei der Berathung der zweiten Leſung der 
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Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Sonntag den 7. Juli 1901. 


ſeien, den Krieg zu verlängern. 


1 


* 


In⸗ und Auslandes. 


Auleihebill erklärte Hicks Beach in Be⸗ 
antwortung mehrerer Aufragen, es ſei nahe⸗ 
gelegt worden, dem Kriege ein Ende zu 
machen. Von Kitchener ſei ein Telegramm 
eingegangen, in dem eine Bekanntmachung 
der Burenführer in Trausvaal wiedergegeben 
ſei, wonach die Buren für ihre Unabhänugig⸗ 
keit kämpften, die ſie nie aufgeben würden. 
(Beifall bei den Iren.) Das ſeien Bedingungen, 
die Englaud ihnen nicht bieten könne. (Beifall.) 
Ein weſentlicher Theil der Kriegskoſten müſſe 
Trausvaal und dem Oranjeſtaate auferlegt 
werden, es könne aber nichts unternommen 
werden, ehe nicht der Kieg vorüber und das 
Land beruhigt ſei. Bei der Bemeſſung des 
Betrages der Beſteuerung der Goldminen 
müßten auch die Gewinnvortheile in Erwä⸗ 
gung gezogen werden, welche ihnen ans der 
Beſeitigung des Dynamit ⸗ Monopols er⸗ 
wüchſen. Die Regierung würde indeſſen 
nichts thun, was die Entwickelung der Minen 
behindern könne. 


Auf die Rede von Hicks Beach folgte eine 
ſehr erregte Debatte. Lloyd George 
griff die Politik der Regierung in Südafrika 
an und beſprach die Gefahren, welche ihr 
entſpringen. Hierauf bedauerte Brodrick, 
welcher unter vielfachen Unterbrechungen von 
Seiten der Iren ſprach, den Ton der Reden 
von George und anderen, welche geeignet 
Er theilte 
mit, daß Botha vor kurzem von Lord Kit⸗ 
heuer die Erlaubniß erhalten habe, an den 
Präſidenten Krüger Chiffertelegramme abzu⸗ 
ſenden. 


und Steiju unterzeichnete Mittheilung ans: 
gefertigt worden, welche den Paſſus ent⸗ 
halten habe, Präſident Krüger habe erklärt, 
daß er und die Burendeputation noch immer 
der feſten Zuverſicht ſeien, der lauge Kampf 
werde in befriedigenderweiſe beendet werden, 
und daß nach den Opfern an Gut und Blut 
der Krieg forgeſetzt werden müſſe; was ihn 
und die Burendeputation betreffe, ſo ſeien 
alle Schritte gethan worden und würden alle 
Schritte gethan werden, um für die Frauen 


und Kinder, ſowie für die Kriegsgefangenen 
zu ſorgen. 
in einer Verſammlung, 
.... ———K—K—K—————— 


Ferner ſei, fuhr Brodrick fort, 
der auch Botha, 


Wie das auf die Andächtigen wirkte, kaun 
man ſich denken. 

Neujahrstag. 

Wie viele Wünſche und Fragen werden 
heute laut! Ich habe keine au das Schickſal 
zu richten. Wie eine weite graue Einöde 
liegt das Leben vor mir, ohue Furcht, ohne 
Hoffen. Was auch kommen mag, nichts kaun 
mich beglücken, nichts mich elender machen, 
als ich jetzt ſchon bin. 

Doch nein! Eine Befürchtung regt ſich, 
eine Frage drängt ſich in mir auf, — die 
Frage: Was werde ich thun, wenn die 
Hochzeit vorüber, die Wohnung für das junge 
Paar eingerichtet iſt? Bei Edith bleiben? 
— Um keinen Preis. Hier in alter Weiſe 
weiterleben? — Nein, auch das nicht. Man 
liebt mich hier, ich weiß es, aber man 
braucht mich nicht, und ich kann dauernde 
Unthätigkeit nicht mehr ertragen. Was ich 
erſehue, iſt ein vollſtändiger Wechſel aller 
äußeren Eindrücke und Verhältniſſe. Wie 
ich deuſelben erreichen ſoll, weiß ich nicht. 
Ich beſitze vorläufig noch uicht die Energie, 
um etwas ſelbſt in Szene zu ſetzen, aber es 
ſind ja noch einige Wochen bis dahin, und — 
qui vivra verra — — 

Den 2. Januar. 

Ich bin nicht abergläubiſch und gehöre 
durchaus nicht zu jenen, die in jedem Zufall 
Zeichen und Wunder ſehen, aber merkwürdig 
erſcheint es mir doch, daß ich geſtern, nach⸗ 
dem ſch obige Zeilen niedergeſchrieben hatte, 
einen Brief erhielt, der wie eine Antwort 
auf meine ſtumme Frage klingt. 

Fran Hohenheim, eine Verwandte von mir, 
die einige Jahre älter als ich, unverheirathet 
und ſehr leidend iſt, ſehnt ſich nach einer 
neuen Gefährtin und Freundin. Daß die⸗ 
ſelbe bis zu einem gewiſſen Grade auch 


Pflegerin ſein muß, verſteht ſich von ſelbſt. 
Lori kraukt an einem unheilbaren Leiden, 
das zwar eine längere Lebensdauer nicht 
ausſchließt, dieſelbe aber auch nicht wahrſchein⸗ 
lich erſcheiuen läßt und fie zwingt, meist im 
Süden und in der Nähe berühmter Aerzte 
zu leben. 


Ihre zarte, ſenſitive Natur ſchreckt vor 
dem Zuſammenſein mit einer Fremden zu⸗ 
rück, und nachdem ſie ihre alte, treue Er⸗ 
zieherin, die ſie nie verlaſſen hat, durch einen 
Unfall verlor, fragte ſie an, ob ich, ihre 
liebſte Conſine, mich nicht entſchließen könne, 
zu ihr zu kommen und mit ihr nach Italien 
zu gehen. Die Begleitung ihrer Jungfer er⸗ 
ſcheine ihr doch nicht als ausreichend, und 
vielleicht führe dieſes monatelange Zuſammen⸗ 
ſein zu einer dauernden Vereinigung zweier 
unglücklicher, einſamer Frauen. 
pekunäre Lage iſt ausgezeichnet, ihr Geiſt 
gebildet, ihr Charakter edel, weich, liebeus⸗ 
würdig. Juwieweit die Krankheit denſelben 
beeinflußt, kann ich freilich nicht ſagen, aber 
man hört von allen Seiten nur gutes von 
ihr, und ſelbſt Sophie hat nichts gegen ſie 
einzuwenden. Mir aber ſcheint die Aufgabe, 
die arme Kranke zu pflegen, zu tröſten 
und zu zerſtreuen, wie geſchaffen für mich, 
und obgleich ich mir vorſichtshalber acht 
Tage Bedenkzeit ausgebeten habe, bin ich 
doch jetzt ſchon entſchloſſen, zu Lori zu 
gehen. 2 


4. Jauuar. 


Ich wollte geſtern reiſen und bin noch 
immer hier. Edith ſelbſt hatte mich, der 
Hochzeit wegen, inſtändig gebeten, am Dritten 
wieder in Berlin zu ſein, und nun iſt es ein 
Wuuſch von ihr, welcher mich hier ſolange 
feſſelt, ein Wunſch, der mich, offen geſtanden, 
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Als die Antwort eingetroffen war, 
ſei unter dem 20. Juni eine von Burger 


eſſe. 
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Dewet, Delarey und andere Führer der 
Buren beiwohnten, eine Reſolution gefaßt 
worden, in welcher erklärt wird, daß kein 
Friede geſchloſſen oder angenommen werden 
ſolle um den Preis der Aufgabe der Unab⸗ 
hängigkeit der Buren oder der Jutereſſen der 
Kapholländer und daß der Krieg auf's leb⸗ 
hafteſte fortgeſetzt werden ſolle. Es ſeien, 
fuhr Brodrick fort, in den letzten drei 
Monaten befriedigende Fortſchritte in der 
Führung des Krieges gemacht worden, und 
die Regierung werde ſich der verbrecheriſchen 
Thorheit nicht ſchuldig machen, auf Geheiß 
der Oppoſition heute Bedingungen zuzuge⸗ 
ſtehen, welche ſie im vorigen Jahre nicht be⸗ 
willigt hätte. Schließlich ſpottete Brodrick 
über das Schweigen Campbell Baunermans 
in dieſer Debatte. 


Campbell Bannermann ergriff 
hierauf das Wort und erwiderte, die dem 
gefunden Meunſchenverſtaude entſprechenden 
Auſchaunngen von Lloyd George ſeien die 
der großen Mehrheit des Volkes. Die Re⸗ 
gierung wende nach Anſicht der großen Mehr⸗ 
heit der Oppoſition verkehrte Mittel au. 
Der einzige Weg zu einer befriedigenden Be⸗ 
endigung dieſes Krieges ſei der, dem Feinde 
verſöhnlich eutgegenzukommen. Redner for⸗ 
derte das Haus auf, gegen den Satz Einſpruch 
zu erheben, daß England die Buren ohne 
Guade und Rückſicht niederſchlagen müſſe. 
Allerdings müſſe der Krieg zu erſolgreichem 
Eude gebracht werden; die Herbeiführung 
dieſes Endes müſſe aber durch verſöhnliche 
und freundliche Haltung beſchleunigt werden. 
Balfour bemerkte hierauf, Campbell 
Baunerman habe ſich ja ſelbſt als auf Seite 
der Buren ſtehend bezeichnet. Campbell 
Bannerman erhob Einſpruch gegen die 
Bezeichnung „Pro⸗Boer“, worauf Balfour 
den Ausdruck zurücknahm. Balfour führte 
darauf weiter aus, manche Mitglieder des 
Hauſes zeigten ſich ſehr um die Frauen und 
Kinder der Buren beſorgt, thäten aber alles, 
was ſie könnten, um den Krieg in die Länge 
zu ziehen und dadurch Leiden über die un⸗ 
ſchuldige Bevölkerung zu bringen. Die Buren 
rühmten ſich, daß ſie in England eine große 
Partei zu ihren Gunſten hätten, welche 
ſchließlich die Geſchicke des Reiches beſtimmen 
LFV nm 
nicht wenig ärgert und den ich doch erfüllen 
will und muß. 

Mein Schwager hat ſich während der 
Feſttage die Rechnungen für die Ausſtattung 
geben laſſen, die verſchiedenen Poſten zu⸗ 
ſammengezählt und mit kurzen Worten er⸗ 
klärt, er gebe auch nicht einen Pfennig mehr, 
der Etat ſei ſchon um vierhundert Mark 
überſchritten. Wie ich vorausgeſehen, fehlt 
es unn aber gerade am nothwendigſten noch, 
und die arme Edith iſt in heller Verzweiflung 
in dem Gedanken, daß es noch irgendwie be⸗ 
ſchafft werden muß. Sie ſelbſt ſieht ein, daß 
ſie mir nicht neue Geldopfer zumuthen darf, 
aber ſie bittet mich, Ilſe aus meinem eigenen 
Haushalt die fehlenden Sachen zu leihen und 
ſie ihr ſolange zu laſſen, bis es ihr gelungen 
ſei, die betreffende Summe zuſammen zu 
bringen. Sie ſchreibt: „Es klingt ſehr 
unbeſcheiden, ich weiß es, und Deine Sachen 
waren ſtets tadellos, liebe Thea, aber ſie 
ſtehen verpackt umher, nützen keinem Menſchen 
etwas und leiden vielleicht mehr durch 
Witterungseiuflüſſe, Staub und Roſt, als 
wenn fie mit aller Vorſicht benntt werden. 
Als Ilſens zweite Mutter und Begründerin 
ihres Glücks haft Du ia gewiſſermaßen die 
Pflicht, ihr in ihrer üblen Lage zu helfen, 
und von niemandem wird fie dieſe Hilfe 
lieber annehmen, als von Dir u. ſ. w. u. ſ. w.,“ 
und dann folgt eine endloſe Liſte von 
Möbeln, Wirthſchafts⸗ und Küchengeräthen, 
die ich gleich in die Garniſon, in die neue 
Wohnung ſchicken ſoll, und zum Schluſſe heißt 
es: „Bitte, beeile Dich aber, wir erwarten 
Dich hier mit Sehnſucht. Am fünfzehnten iſt 
der Polterabend, am ſechszehnten die Hochzeit, 
und ich kann Deine Hilfe nicht länger ent⸗ 


behren.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Durch die Bezirkskommandos werden dieſe 
privaten Mittheilungen geſammelt. 

— Die Rückkehr der China⸗Panzerdiviſion, 
ſowie der ihr unter dem Oberbefehl des 
Vizeadmirals Prinzen Heinrich von Preußen 
entgegengeſandten 1. Diviſion des 1. Ge⸗ 
ſchwaders wird meneren Beſtimmungen zu⸗ 
folge am 12. Auguſt in Bremerhaven er⸗ 
wartet. An einem der folgenden Tage, 
wahrſcheinlich 13. Auguſt, findet in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers der Stapellauf des auf der 
kaiſerlichen Werft in Bremerhaven erbauten 
Linienſchiffes „G“ ſtatt, bei welchem, wie 
verlautet, der König von Württemberg die 
Taufrede halten wird. 

— Außer der Sekundärbahnvorlage dürfte 
den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge den Land⸗ 


und den Buren ihre Unabhängigkeit geben 
werde. Nach Schluß der Debatte wurde die 
N zweite Leſung der Auleihebill mit 267 gegen 
5 87 Stimmen angenommen. 
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1 
5 Politiſche Tagesſchau. 

N Der Prager Sokolrummel hat nunmehr 
ä fein Ende erreicht. Der Wiener „Neuen 
9 Freien Preſſe“ wird aus Prag gemeldet: 
Die Abordnung des Pariſer Gemeinderaths 
und franzöſiſche Turner bekränzten am Diens⸗ 
tag die Büſte Palackys in dem von Rieger 
bewohnten Palacky⸗Hauſe und legten einen 
Kranz am Denkmal Karls IV. nieder. Der 
Fi Kranz trägt die franzöfiiche -Infchrift: „Dem 
I Vater des Vaterlandes König Karl IV. Paris.“ 


lichen Zentral⸗Darlehnskaſſe (Raiffeiſen⸗Or⸗[Opationen empfangen. Admiral Beſſon begab ſich 

8 ſtatt. In der Verſammlung am rs C es Ball ber 

. Juli hatten die hervorragendſten Ver⸗ 9 Ren. de, 4 
treter aller deutſchen Raiffeiſenverbände er- e ee en | 
klärt, daß fie, im Gegenſatz zu den in letzter Die Stehler Miſſiongre find nach neuen aus N 
Zeit im Rheinlande erhobenen Angriffen, an Thing eiugelaufenen Briefen, wie die „Köln. 
den altbewährten Traditionen feſthalten Volksztg.“ erfährt, nach ihrer Rückkehr von Tſing⸗ 9 


werden. Auf der Hauptverſammlung er⸗ tan in das Junere in Schantung überall gut 


worden. di r 
ſtattete Generaldirektor Heller den Jahres⸗ en e SRBAL übiounpetgggeBer 


h Miffionen und der Chriſten ſoll fait überall ge⸗ 
bericht, derſelbe wurde mit Befriedigung auf⸗ regelt ſein. Sonft aber ſchreiben die Miſſionare 
genommen und einſtimmig auf jede Aende⸗ 


allgemein, daß ſie dem jetzigen Frieden nicht trauen, 
rung der Statuten verzichtet. 


Mi En wie a gone = > 
iſſionare aus Schanſi ſchreiben, da 5 
Stuttgart, 5. Juli. Der Stuttgarter wo die Kaiserin gegenwärtig noch l ron 
Gemeinderath beſchloß die Errichtung eines! militäriſche Vorbereitungen getroffen werden. 
ſtädtiſchen Wohnungsamtes und die Bildung : 5 = 

einer Abtheilung des Gemeinderalhs für Der Krieg in Südafrika. 
Wohnungsweſen. 


Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze iſt 


N Dem auweſenden Publikum rief der Präſident ! = . 5 raus i i 
. des 2 a nn 2 tag in der nächſten Seſſion eine neue, vor⸗ Darmſtadt, 5. Juli. Der Großherzog von dert D 
5 ſcher Sprache zu: „Ein Hoch der königlichen zugsweiſe für den Güterverkehr beſtimmte Baden beſichtigte heute auf dem Griesheimer Depeſche Lord Kitcheners meldet, daß am Douners⸗ 


tag ein von Pietersburg kommender Zug Fin 
Meilen nördlich von Nabponſerutz pon 20 in 
die Luft geſprengt worden iſt. Ein Offizier, elf 
Soldaten, der Lokomotivführer, der Heizer, ein 
Schaffner und vier Eingeborene wurden getödtet. 
Dies iſt der erſte Fall dieſer Art auf der nörd⸗ 
lichen Linie. 

Zum Troſt kann Kitchener allerdings gleich⸗ 
zeitig berichten, daß Oberſt Grenfell am 1. Juli 
bei Hopewel 93 Buren gefangen genommen, 56 
Wagen, 100 Gewehre und große Mengen Munition 
von dem Kommando Beyers erbeutet hat. Ein 
Bur wurde getödtet. Die Engländer hatten an⸗ 
geblich keine Verluſte. 

Der Aufruf des Burenagenten Pearſon an das 
amerikaniſche Volk, die Waffen⸗ und Munitſons⸗ 
lieferungen für die Engländer nach Südafrika ein⸗ 
zuſtellen, da dann England am Ende ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit angelangt ſein und der Krieg zugunſten 
der Buren enden würde, wird keinen Erfolg haben, 
denn als ſmarte Geſchäftsleute ſetzen die Ameri⸗ 
kaner flott das Geſchäft mit England fort. Aus 
New⸗Orleans verſchifften die Engländer allein in 
letzter Woche wieder 7000 Pferde und Mauleſel j 
nach Trausvaal. Weitere 13000 Stück find in 
Kanſas City bereit. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 5. Juli. (Beſtätigt.) Der Herr 
Regierungspräſident hat den ae 
Weiſſert aus Soldan als Blürgermeiſter unſerer 
Stadt beſtätigt. 

e Gollub, 5. Juli. (Grenzlegitimationsſcheine) 
hat die hieſige Polizeiverwaltung in den letzten 


Bahn zwiſchen dem oberſchleſiſchen Berg⸗ 
revier und Breslau beſchäftigen. 

— Wie der „Schwäbiſche Merkur“ hört, 
hat nunmehr auch die Generaldirektion der 
württembergiſchen Staatseiſenbahnen be⸗ 
ſtimmt, daß die Rückfahrkarten vom 6. Juli 
d. Is. ab 45 tägige Giltigkeit haben. Zwiſchen 
Bayern, Württemberg und Baden wurde eine 
Vereinbarung getroffen, nach welcher die 
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten ſowohl 
für den Verkehr innerhalb Württembergs 
als auch im wechſelſeitigen und Durchgangs⸗ 
verkehr eingeführt iſt. — Auf den olden⸗ 
burgiſchen Bahnen iſt im Verkehr mit den 
preußiſch⸗ heſſiſchen Staatseiſeubahnen und 
den Stationen der ſächſiſchen, der mecklen⸗ 
burgiſchen Friedrich Franz⸗Eiſenbahn, der 
Lübeck⸗Büchener und Eutin Lübecker⸗Eiſen⸗ 
bahn die Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten 
auf 45 Tage ausgedehnt. Dagegen bleibt 
im Verkehr der Stationen der oldenburgiſchen 
Eiſenbahnen unter einander die eintägige 
Giltigkeit der Rückfahrkarten beſtehen. — 
Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, wird die 
45 tägige Giltigkeitsdaner der Rückfahrkarten 
vom 6. Juli ab auch auf deu inneren 
badiſchen Verkehr und den Verkehr mit dem 
Reichslande, der Pfalz, mit Württemberg 
und Bayern ausgedehnt. — Und aus 
München wird gemeldet: Vom 6. d. Mts. 
ab werden 45 tägige Rückfahrkarten auch für 
den iunerbayeriſchen Verkehr eingeführt. 

— Die geſtrige Leibuiz⸗Sitzung der kö⸗ 
niglichen Akademie der Wiſſenſchaften erhielt 
ein ganz beſonderes Jutereſſe durch die Ein⸗ 
führung zweier Techniker in die Organi⸗ 
ſation der Akademie, erfolgt auf die Ini⸗ 
tiative des Kaiſers. Es waren das der be⸗ 
kannte Baukonſtrukteur Geheimrath Pro⸗ 
feſſor Müller⸗Breslau von der hieſigen tech⸗ 
niſchen Hochſchule und der bekannte Erfinder 
der Differential⸗Bogenlampe (1879) Dr. von 
Hefner⸗Alteneck. Dem Feſtakt wohnte auch am 25. Juni d. Js, dem Tage der 
der Kultusminiſter bei. 1500 000 uch rund 650 000 Mk. während etwa 

— Man ſchreibt dem „Berl. Tagebl.“ 1500 000 Mk. bei and 8 

” funden haben. Nach Lage der Sache darf ange 
aus Travemünde, daß das an der meckleu⸗ nommen werden, daß die Rückgewähr der von der 
burgiſchen Küſte gelegene Gut Pötenitz, deſſen 


Leipziger Bank geſchuldeten Summe nach und 
Beſitzer Eckermann verſtorben iſt, wie dort nach wird erfolgen können und daß ein doch ein⸗ 
allgemein gerüchtweiſe verlautet, einem 


tretender etwaiger Verluſt von nicht allzu erheb⸗ 
letzten Wunſche des Eutſchlafenen gemäß 


uche chen Nn fc ID Peheint eine Nanttelſte 
h uch in Anhlan eint eine Ban 
durch Schenkung in den Beſitz des Kaiſers 

übergeht. Das Gut liegt unweit der See, 


auszubrechen. Das Bezirksgericht in Charkow 
erklärte auf die Bitte der Mitglieder der Handels⸗ 

und zwar recht romautiſch. Benachbart iſt 

daſſelde mit dem mecklenburgiſchen Gute 


bank die Bank für zahlungsunfähig und ernannte 
Roſenhagen, deſſen Beſitzer ein Studienge⸗ 


drei beeidigte Kuratoren. Die Kaſſe und das 
Eigenthum der Bank wurden verſiegelt. 

Rait : lljährlich 8 ae be i. 1 50 W AR die 
noſſe unſeres Kaiſers iſt und alljährlich ge⸗ Paſſiven der dortigen Agrarbank die Arien um 
legeutlich des Travemünder Aufenthalts un⸗ a Millionen gg. erf bite ee 
jeres Kaiſers von dieſem mit einem Beſuchſſors betrugen die Paſſiven 18431618 Rubel und 
beehrt wurde. 

— Die „Schleſ. Schulztg.“ befürwortet die 
Errichtung eines Denkmals für den Miniſter 
Falk in Schreiberhau. 


die Aktiven 10 915 544 Rubel. 

Das Falliſſement der Handelsbank in Charkow 
hat zur Folge gehabt, daß am Donnerſtag die 
bingen enftelte, Die Bafliva der Baut Betalen 

— Als Geſchenk des Sultans von Ma⸗ ſich auf 1250 000 Rubel. 
rokko an den deutſchen Kaiſer ſind geſtern 
zwei arabiſche Hengſte mit einem Hamburger Ausland. 
Poſtdampfer der Wörmann⸗Linie in Hamburg 
eingetroffen. 
— Das königliche Polizeipräſidium ſtellt 
feſt, daß die Inhaber der Firma Prietz u. Ko., 


Brüſſel, 5. Juli. „Etoile Belge“ erklärt 
die Nachricht des „Newyork Herald“, wonach 

Steglitzerſtr. 43, welche Looſe zur Preußiſchen 

Klaſſenlotterie zum Verkauf aubietet, keine 


der König der Belgier mit ſeinen Töchtern, 
der Prinzeſſin Louiſe von Koburg und der 
beſtallten Lotterie⸗Einnehmer find. 
— Der Streik der Breslauer Bäckerge⸗ 


Gräfin Louyay, eine Zuſammenkunft in 
ſellen iſt beendigt, nachdem die Junung der 


Oeſterreich haben werde, für falſch. 
Zur Abwickelung der China⸗ 
Feſtſetzung eines Wochenlohnes von 14 reſp. 
12 Mk. zugeſtimmt hat. 


Angelegenheit. 
Breslau, 4. Juli. Auch die Rieſenge⸗ 


Die Ankunft des Grafen Walderſee erfolgt, wie 
jetzt bekannt wird, nicht in Bremerhaven, ſondern 

birgsbahn hat die Abtägige Giltigkeit der 

Rückfahrkarten angenommen. 


am 10. Auguſt in Hamburg, wo der Empfang 
Kiel, 4. Juli. Die Ausrüſtung und das 


durch den Kaiſer ſtattfindet. 
a dent geneſene dentſche Chinakrieger find 
geſammte Juventar für das Seemaunshaus 
in Tſingtau iſt heute nach Bremerhaven ver⸗ 


Schießplatz die 28. Feldartillerie⸗Brigade im 
Schießen und wurde auf dem Schießplatze 
von dem Großherzog von Heſſen begrüßt. 


Zum Bankkrach. 


Die Leipziger Abendblätter vom Freitag 
melden, daß ſich bei der Kaſſeler Trebertrocknungs⸗ 
geſellſchaft ein Fehlbetrag von 14½ Millionen 
Mark ergeben habe, welche Summe Mitglieder 
der Direktion und des Aufſichtsraths der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Trehertrocknung dieſer Pest 
ſchulden jollen. Für dieſe Schuld ſollten angeb⸗ 
lich Effekten in den Händen der Trebertrocknungs⸗ 
geſellſchaft ſein, jedoch ſeien fie thatſächlich ver⸗ 
ſchwunden. Man halte es für möglich, daß dieſe 
Effekten, welche bei der Trebertrocknungsgeſell⸗ 
ſchaft liegen müßten, zum zweiten Male ver⸗ 
3 wurden, und zwar bei der Leipziger Bank 
ür elne Schuld verſchiedener Aufſichtsrathsmit⸗ 
glieder der a de Geſellſchaft. 5 

Das Mitglied des Aufſichtsraths der „Leipziger 
Bank“ Karl Felix Schaeffer, von der Firma 
„Berger u. Voigt“ hat lich, mf ſchon tele⸗ 
phoniſch gemeldet, Freitag früh erſchoſſen. Wie 
der „Leipziger Börſenhalle“ von der genannten 
Firma mitgetheilt wird, werden deren Verhält⸗ 
niſſe infolge geſtern von ſehr io venter Seite er⸗ 
folgten und bereits gerichtlich 
Kaufes der Firma nicht berührt. 

Nach Meldun aus Kaſſel iſt der Konkurs über 
das Brivatvermögen des verhafteten Vorſitzen⸗ 
den des Aufſichtsraths der Aktiengeſellſchaft für 
Terbertrocknung Sumpf angemeldet worden. 

Das weimariſche Staats miniſterium erläßt be⸗ 
ate des Zuſammenbruchs der Leipziger Bank 
olgende Erklärung: Die 9 des groß ⸗ 
herzoglichen Staatsſiskus mit der Zeipai 
beſteht ſeit 25 Jahren, und es find in dieſem 
Zeitraume auf Grund der vom Landtage er⸗ 
theilten Ermächtigung zur Anlage von Kaſſavor⸗ 
räthen bei ſicheren Banken die je nach Höhe der 
vorhandenen Kaſſavorräthe größeren oder ge⸗ 
ringeren Beträge bei dieſer Bank augelegt 
worden. In der neueſten Zeit hat jedoch zum 

wecke der Vertheilung des Riſikos eine erheb⸗ 
iche Verringerung der angelegten Beträge da⸗ 
durch flattgefunden, daß mit der Deutſchen Bank 
in Berlin Vereinbarungen 1 und ver⸗ 
fügbare Gelder dort zur Aulegung gebracht 
worden find. So betrug die Forderung des groß. 
herzoglichen Staatsfiskus an die 2 ant 


0 Hauptſtadt Prag! Auf Wiederſehen!“ Am 
0 Nachmittage reiſten die franzöſiſchen Gäſte 
| ab. Auf dem Bahnhofe dankte Gerichts: 


adjunkt Jerabek im Namen der Prager 
Stadtverordneten den Frauzoſen für ihren 
Beſuch. Danſſet erwiderte, das czechiſche 
Volk könne der Liebe des franzöſiſchen Volkes 
ſicher ſein. Bei der Abfahrt ſtimmte das 
Publikum die Marſeillaiſe an und rief: „Hoch 
die ezechiſch⸗franzöſiſche Allianz! Es lebe die 
Republik!“ 

Der Ausſtand am Simplon: Zuunel 

hat am Donnerſtag mit einem Mißerfolge 
der Arbeiter geendet. Etwa 200 Arbeiter 
N wurden entlafjen, die übrigen haben die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen. 

Zwei Pe ſt fälle find jetzt in Kouſtan⸗ 
tinopel ſeſtgeſtellt. Die Unterſuchung des 
unter peſtverdächtigen Umſtänden erkrankten 
Bäckergeſellen ergab nämlich gleichfalls Peſt⸗ 
bazillen. a 

Neuſeeland will nicht in den auſtra⸗ 
liſchen Staatenbund aufgenommen werden. 
Wie das Renterſche Burean meldet, ſpricht 
ſich der Bericht der Kommiſſion zur Prüfung 
der Frage der Föderation Neuſeelands mit 
Auſtralien einſtimmig gegen dieſe Föde⸗ 
ration aus. 

Die „Times“ meldet ans Buenos 
Ayres vom 4. Juli: Ein Volkshauſe unter 
Führung von Studenten veranſtaltete geſtern 
Abend eine Kundgebung gegen den Präſidenten 
Roca und den früheren Präfidenten Pelle⸗ 
grini, deren Privatwohnungen mit Steinen 
beworfen wurden, ſodaß Fenſter und Thüren 
derſelben zertrümmert wurden. Beide Häuſer 

0 werden jetzt bewacht. Pellegrini wurde durch 

J einen Steinwurf am Kopfe verwundet. Die 

A Polizei war nicht imstande, die Unruhen 
niederhalten. Die feindſeligen Kundgebungen 
danern fort. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli 1901. 
— Freitag Vormittag 10 Uhr ging die 
„Iduna“ mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer an 
Bord, begleitet von dem Torpedoboot 
„Sleipuer“, von Saßnitz in der Richtung 
nach Swinemünde in See. „Hohenzollern“ 
und „Niobe“ folgten um 11 Uhr. Aus 
Swinemünde wird gemeldet: Se. Majeſtät 
ö der Kaiſer iſt nachmittags 6ꝙ¼ Uhr an Bord 
00 der „Iduna“ vor Heringsdorf eingetroffen. 
„Idnna“ ging vor der Heringsdorfer 
Landungsbrücke vor Anker. Das Schulſchiff 
„Charlotte“ mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Adalbert an Bord iſt um 5 Uhr 
hier eingetroffen. Die Pacht „Hohenzollern“ 
und das Begleitſchiff „Niobe“ trafen nach⸗ 
mittags 4 Uhr hier ein. 
— Die Geſandtſchaft des Kaiſers von Ko⸗ 
rea, die, wie wir gemeldet, ſeit einigen Tagen 
in Berlin weilt, wird unſerem Kaiſer erſt im 
Auguſt ihre Akkredition überreichen Es wird 
dies mit all den bei ſolchen Gelegenheiten 
üblichen Feierlichkeiten vor ſich gehen. Erſt 
0 dann begiebt ſich die Legation nach Wien, 
» wo fie ebenfalls beglaubigt iſt. 

— Die marokkaniſche Geſandtſchaft iſt 
heute Abend hier eingetroffen. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: 
ir Der Direktor des Verſorgungs⸗ und Juſtiz⸗ 
ö departements des Kriegsminiſteriums, Gene⸗ 
} ralleutnant Viebahn, iſt in Genehmigung 
0 ſeines Abſchiedsgeſuchs unter Verleihung 
ö des Charakters eines Generals der Jufan⸗ 

terie mit Peuſion zur Dispoſfition geſtellt. 
— Das Befinden des Biſchofs Korum 
von Trier hat ſich weſentlich gebeſſert. 
. — Die Kaiſermanöver im Jahre 1902 
N follen dem Vernehmen nach zwiſchen dem 
dritten und ſechſten Armeekorps ſtattfinden und 
zwar im öſtlichen Theile der Provinz Bran⸗ 
denburg uud dem augrenzenden Theile der 
Nachbarprovinzeu. Die Kaiſerparade ſoll bei 
Frankfurt a. O., das auch Sitz des kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartiers ſein wird, abgehalten 
werden. r 
— Der Generalſtab wird den Verlauf der 
Chingexpedition aktenmäßig bearbeiten und 
ſich dabei nicht nur auf amtliches Qnellen⸗ 
material ſtützen, ſondern auch private Mit⸗ 
theilungen der Theilnehmer heranziehen. 


3 Monaten nur 3700 — gegen rund 6000 in dem 
gleichen Zeitraume des Vorjahres — ertbellt. Die 
erhebliche u der Ausſtellung von 
Grenzſcheinen iſt durch die vom 1. April ab ein⸗ 
getretene Gebührenerhebung veranlaßt. 

r Culm, 5. Juli. (Verband norddeutſcher kauf⸗ ö 
mäuniſcher Vereine. Beſitzwechſel.) Am 28. Juli 
findet hierſelbſt im Faiſer Wilhelm⸗Schützenhanſe 
die Jahresverſammlung des Verbandes nord⸗ 
deutſcher kanfmänniſcher Vereine ſtatt. Die Ver⸗ 
handlungen beginnen vormittags. Um 2 Uhr iſt 
Beitelen, und nach demſelben bildet Konzert xreſp. 
gemüthl 


„4. Juli. (Dr. Quittenbaum⸗Kawenezyn 
er N Papirowski aus Falkenhor 


e 
angeblich unbeabſichtigter Weiſe erſchoſſen, hat 


um Dr. inne i 
Arzt r. Zimmermann von hier von der Straf 
tn - A en zu 3 Tagen Feſtungsha 
verurtheilt worden. x 
Marienburg, 4. Juli. (Für die Kaiſertage), den 
5. und 6. September d. Is. an welchem unſere 
alte Ordensſtadt die Ehre haben wird, ungefähr 
220 Gäſte bezw. Perſonen des Gefolges Ihrer 
Majeſtäten in ihren Mauern zu beherbergen, ſind 
lh die 1 5 faſt ſämmt⸗ 
ich zur Verfügung geſtellt worden. 
e 5. Juli. Verſchiedenes.) In einer 
geſtern im Staddverordnetenſitzungsſaale abge⸗ 
haltenen vertraulichen Berathung einigten ſich die 
Stadtverordneten dahin, in ihrer heutigen Sitzung 
die e ee — 5 Bürgen. 
meiſterſtelle zu beſchließen. man dem u 
Bürgermeiſter 5500 oder 6000 Mk. als Anfangs» 
nehalt gewähren Soll, r n zus | 
i i or 
fact der unte Bürger meier 300 Mk. Vergütung 
für Verwaltung der Legate und Stiftungen er⸗ 
halten. Die Uebernahme der Amtsanwaltſchafts⸗ 
geſchäfte ſoll dem künftigen Bürgermeiſter geitattet 
jein; es wird ihm in dieſem Falle jedoch das Ein⸗ 
kommen aus der Amtsanwaltſchaft vom penſtons⸗ 
fähigen Bürgermeiſtergehalt abgezogen. — Der | 
5 
" 


— = 


rin ayn⸗Wittgenſtein traf heute nebit 
— 302 Schle beſichtigung in Marieuburg ein. 
Von hier beniebt ſich die prinzliche Familie nach 
Beter&burg: — Ein ſchweres Verbrechen iſt in der 
heutigen Nacht verhindert worden. Ein Mord» 
geſelle hatte ſich durch Untergrabung in dem 
Hauſe Kl. Geiſtlichkeit bei dem vermögenden Frl. 
Baginski Zugang verſchafft, um die Dame jeden ⸗ 
falls zu ermorden und zu beranben. Er wurde 
durch den zufällig hinzukommenden Glaſer Refke 
mit gehöriger Tracht Prügel vertrieben. 

Tapiau, 4. Juli. (Eine intereſſaute Felddienſt⸗ 
übung), welche ſich auf zwei Tage erſtreckte, fand 
unlängſt von dem Küraſſter⸗ Regiment Graf 
Wrangel in der Gegend von Langendorf bei 
Tapiau ſtatt. Mit ihr war ein Uebergang über 
den Pregel verbunden, der ohne jeden Unfall aus⸗ 
geführt wurde. Das ganze Regiment ſetzte in ſehr 
kurzer Zeit hinüber, und zwar die Mannſchaften 
in Fallböten, während die Pferde hinüber⸗ | 


— 


ſchwimmen mußten. 


am Donnerſtag aus dem Militärlazareth an Bremer⸗ 
ur entlaſſen und nach Berlin weiter befördert 
worden. 
8 e de en —.— 25 
. it ili auf dem von Fahrt der Truppentransportſchiffe: Dampfer 
K et) „Straßburg“, Trausportführer Oberftlentnant von 
; 2 > Wrochem, mit Stab und II. Bataillon 4. oſtaſta⸗ 
an den Beſtimmungsort befördert zu werden.] tiſchen Jufanterie⸗Reaiments, größtem Theil 6. 
Die Eröffuung jener Erholungsſtätte für Batterie ohne Geſchütze und lechter Feldhaubitz. 
Unteroffiziere und Mannſchaften der kaiſer⸗ Munitionskolonue, im ganzen 21 Offiziere und 803 
lichen Marine erfolgt am 1. Oktober. Mann, am 2. Iuli Heimreſſe angetreten; voraus- 
* Juli. S : ſichtlich am 28. Juli in Aden. Am 5. Juli traf 
„Frankfurt a. M., 4. Juli. taatsmi⸗ die „Straßburg“ in Shanghai ein und fuhr an Lokalnachrichten 
niſter Dr. vou Miquel hat ſich heute zum den abe Tage . 1 Ai 3235 — 
x 5 s m Freitag fr r er „ „6.8 8 
ebene: nach Laugenſchwalbach be den “a China zurülckbeförderten franzöſiſchen — (Gin 10jähriger Gedenktag.) Am 
Er ier di Soldaten in Marſeille eingetroffen. Die Soldaten | Sonnabend den 6. Juli ſind 10 Jahre vergangen 
rfurt, 5. Juli. Geſtern fand hier die befanden ſich bei ihrer Aukunft alle auf Deck und ſeit dem Tage. an welchem Herr Staatsminiſter 
Generalverſammlung der landwirlhſchaft⸗ wurden von einer großen Menſcheumenge mit! b. Goßler als Nachfolger des Herrn v. Leipziger 


zum Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
ernannt wurde. Am 1. Auguſt begann er daun 
ſeine Thätigkeit in Danzig, die dem ihm unter⸗ 
7 Landestheil zu großem Segen gereichen 
Ollte. 2 

— ( Ordensverleihung.) Dem Geheimen 
Oberſinauzrath und Provinzialſteuerdirektor Erdt⸗ 
mann zu Danzig iſt das Großkomthurkreuz des 
großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Greifen⸗ 
Ordens verliehen worden. 

— Exeisſchulinſpektoren.) Auf An⸗ 
ordunng des Kultusminiſters tollen die Kreis⸗ 
e n wo 5 Diner 

en iſt, an den Sitzungen der Stadt⸗ 
ſchuldeputationen theilnehmen. er 


— (Gejammtansilüge ſtädtiſcher 
Schulen) mit der Eiſenbahn oder Dampfſchiff 
ſollen, wie der Magiitrat im Einverſtänduiß mit 
der Schuldeputation beſchloſſen hat, fernerhin nicht 
mehr ſtattfinden. Die Lehrer werden von dieſer 
Maßnahme nur befriedigt ſein, da ſie nun mehr 
vor Nachtheil, welcher ihnen nach den Paragraphen 
des Bürgerlichen Geſetzbuches über die Haftpflicht 
erwachſen konnte, bewahrt bleiben. Auch den 
hieſigen Geſchäftsleuten kann die Maßnahme nur 


erwünſcht kommen. 

— GRathofliſche Relig ons lehrer 
ſtelle am hieſigen königl. Gymnasium.) 
Man ſchreibt uns: Den Bemühungen der hieſigen 
deutſchen Katholiken iſt es gelungen, durch Ver⸗ 
mittelung ihres Biſchofs Herrn Dr. Roſentreter 
die Einrichtung einer katholiſchen Religiouslehrer⸗ 
ſtelle am biefigen Gymnaſium bei der hohen königl. 
Staatsbehörde zu erreichen. Während ander⸗ 
wärts, wie 3. B. in Danzig, jahrelange Verhand⸗ 
lungen über die Einrichtung einer ſolchen Stelle 
zwiſchen der katholiſchen Bevölkerung, der Staats⸗ 
und biſchöflichen Behörde erforderlich waren, hat 

dieſe Angelegenheit in Thorn in wenigen 
Monaten abgewickelt. Die Beſetzung der Stelle 
mit einer geeigneten Perſönlichkeit ſteht nahe 
bevor. Gewiß werden die Katholiken Thorns und 
der Umgegend der Staatsbehörde und ganz be⸗ 
ſonders Sr. Exzellenz dem Oberpräſidenten v. Goßler 
ür das Entgegenkommen dankbar ſein. Wenn ſich 

ieſe Angelegenheit hier in Thorn ſo ſchnell und 
erfolgreich abgewickelt hat, jo glauben wir au- 
nehmen zu müſſen, daß weſentlich das loyale Ver⸗ 
halten der hieſigen deutſchen Katholiken zu dem 
Reſultat beigetragen haben wird. Möge man 
daraus lernen, daß die preußiſche Staatsregierung 
gern bereit iſt, die berechtigten Wünſche der Katho⸗ 
lifen zu erfüllen, wenn fie das bei den Katholiken 
findet. was fie von jedem preußiſchen Unterthanen 
e Religion, Königstreue und Vaterlands⸗ 
—Unfittliche“Wohlthätigkeit.) Ge 
legentlich eines vor einigen Wochen hier abge⸗ 
baltenen Bazars hatten wir uns dagegen gewandt, 
daß „eine moderne Frauenrechtlerin im verfloſſenen 
inter hier in hyſteriſcher Uebertreibung die 
Kall date von heute als „unſittlich“ . 
— 1 at“ Als Autwort hierauf veröffentlicht 
Min bekannte freiſiunige Frauenführerin Frau 
una Cauer⸗Berkin in der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ einen langen Leitartikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Wohlthätigkeit und Frauenbewegung“. 
rau Cauer meint, fie hätte eigentlich wohl den 
rtikel uns eiufenden müſſen, aber fie nehme an, 
daß wir ihn nicht aufgenommen haben würden. 
Nun dabei ſcheint Frau Cauer von ſich auf andere 
zu ſchließen, wir haben noch immer den Grundſatz 
ein jedem, der ſich von uns augegriffen glaubt, 
as Recht zur Erwiderung in weitgehendſter Weiſe 
Eingang weit ie un fit 

0 eiter, es müſſe um ſittliche Begriffe in 
unſerem Vaterlande ſchlimm beſtellt ſein, wenn 
Keri, ſittlichen Muth, ſittliche Thaten als „hy⸗ 

eriſche bezeichnet. Das Charakteriſtikum „hy⸗ 
teriſch“ hat Frau Cauer erhalten, als fie im Ber 
ein mit Fräulein Anita Augspurg es fertig bekam, 
in einer im Namen der „deutſchen Frauen“ gerich⸗ 
teten Eingabe an den Kriegs miniſter al? die 
ſchmählichen „Hunnen“-Berlenmduugen des „Vor⸗ 
wärts“ und aller übrigen Blätter verwandter Rich⸗ 
tung gegen unſere braven Truppen in Oftafien in 
ernſthafter Weiſe aufzunehmen und „ans Mitgefühl 
für die an ihrer Ehre und an ihrem Leben be⸗ 
drohten Frauen in China“ die ſtrengſte Ahndung 
r Unthaten zu fordern! Einer ſolchen An⸗ 
mahnung der Fraun Caner hätte es ſelbſt in den 
Fällen nicht bedurft, in denen Verfehlungen unter 
den Truppen wirklich vorgekommen ſind, denn 
unſere deutſche Militärjuſtiz iſt ſtreng und daß ſie 
es auch im chineſiſchen Feldzug war, haben die 
Meldungen über Urtheile des Kriegsgerichts ge⸗ 
nügend dargethan! In ihrem Artikel in der „Oft- 
deutſchen“ bleibt unn Fran Caner dabei, daß die 
Wohlthätigkeit von heute, die „laute, feſtlich ge⸗ 
chmückte und aufgeputzte Wohlthätigkeit „unſitt⸗ 
ich“ ſei“. Der Blick in die Geſchichte lehre, daß 
die Wohlthätigkeit zuerſt eine ſtille geweſen und 
im Dienſte der Kirche geſtanden habe, nach und 
nach aber ſei ſie verweltlicht und die moderne 
Zeit neige zur Entartung in der Art des Wohl⸗ 
thuns. „Sobald die Art und Weile der Wohl⸗ 
thätigkeit einen derartigen Charakter annimmt, 
wie es in den letzten Jahrzehnten geſchehen iſt, ſo 
ſie in meinen Augen unſittlich. Ich würde 
dankbar fein, wenn man mir ein hohes, ideales 
ſittliches Prinzip in dieſen rauſchenden Luſtigkeiten 
zum beften der Armen, Waiſen, Hinterbliebenen ꝛc. 
nachweiſen kann“. Nun ganz unbeſtreitbar iſt das 
Wirken auch der Wohlthätigkeit von heute ein 
edles, denn das ſehen wir ja an ihrer Frucht, an 
dem Segen, den fie bringt. Daß an der Form, 
in der die Wohlthätigkeit von heute meiſtentheils 


eübt wird, zu wünſchen bleibt, dieſe Meinung ſi 


ft alt und weitverbreitet, abe rlã ä 
ch ein anderer Weg für die Ausionng ben Wohl. 
ätigkeit in dem Umfange, wie ſie heute nöthi 
b Whulheden, Frau Caner ſagt ja ſelbſt, da 

mit bar Ache, heute verweltlicht iſt, ja da⸗ 

in welchem Runte — ihre Form geändert. Und 
erforderlich, wie vie ai heute die Wohlthätigkeit 
giebt es, die von dem Farten und Einrichtungen 
keitsbazare ꝛc. abhängen! Dei dieter J ohlthätig- 
nahme der Wohlthätigkeit kaun man ad 
damit auskommen, daß jeder ſtill ans eigenem Apr 
triebe giebt, da müſſen auch Veranftaltungen zu 
Hilfe genommen werden, bei denen die Geſellſchafts⸗ 


kreiſe, die zu geben in der Lage find, zum Geben El 


angeregt werden. Werben muß man ben 
in allen Dingen, wenn man Erfolg haben will, 
alſo auch in der Wohlthätigkeit. Wenn ſich auch 
bei den Wohlthätigkeitsveranſtaftungen meuſchliche 


Eitelkeit und Verguügungsſucht hervordrängen, 


fo möchte man dieſe Nebenerſcheinung gewiß wege 
keit ben, aber muß man deshalb die Woblibätie 
eit von heute gleich als „unſittlich“ bezeichnen ? 


Dann meint Frau Caner gleich im h 


Das iſt eine Ueberhebung, die in der That aus 
hyſteriſche grenzt — und es iſt auch fchuöder Un⸗ 
dank gegen all' die ehrliche aufrichtige Arbeit im 
Dieuſte der Wohlthätigkeit. Wir haben gewiß auch 
ein Gefühl für Unſittliches, während man gerade 
auf der Seite, auf der Fran Cauer ſteht, den Be⸗ 
griff des Unfittlichen ſehr weit nimmt. So lang 
der Erwiderungsartikel der Frau Cauer auch iſt, 
ſo ſagt er doch nicht, auf welche andere Weiſe die 
Millionen zuſammenkommen können, welche die 
Wohlthätigkeit von heute aufbringt. Wenn alle 
diejenigen Frauen, welche an dem großen Werk 
der Frauenwohlthätigkeit mitarbeiten, ſich ebenfalls 
auf den billigen Standpunkt ſtellen wollten, die 
Wohlthätigkeit mit Bazaren ꝛc. als unſittlich an⸗ 
zuſehen, dann wäre die Exiſtenz all’ der Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten, wie ſie auch in unſerer Stadt 
vertreten ſind, in Frage geſtellt! Wir möch⸗ 
ten von Frau Cauer hören, in welch“ auderer Weile 
fie für die Exiſtenz dieſer Wohlthätigkeitsanſtal⸗ 
ten ſorgen will? Ihr Angriff gegen die Wohl⸗ 
thätigkeit von heute, mit dem ſie ohne praktiſchen 
Erfolg bleiben wird, zeigt, mit welcher Ueber⸗ 
kreibung die Fraueurechtlerinnen à la Fran Cauer 
ihre Agitation führen, und auch auf dieſen Hin⸗ 
weis kam es uns an. 


— Erieger⸗Verein Thorn) Die geſtern 
abgehaltene Hauptverſammlung eröffnete Herr 
Steuerinſpektor Hauptmann Thau um 8%, Uhr in 
Vertretung des verreiſten 1. Vorſitzenden mit 
einem dreimaligen Hoch anf Se. Majeſtät. Die 
Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: Zunächſt 
gelaugte ein Brief des Bezirks⸗Vorſtandes des 
Kriegerbezirks Thorn zur Verleſung, wonach das 
Fahnenweihefeſt in Rynsk vom 30. Juli auf den 
11. Auguſt verlegt iſt. Der Kriegerverein Trebis⸗ 
Wilhelmsau ladet zu ſeinem Fahnenweihefeſte am 
14. d. Mts. die Kameraden ein. Zu letzterem 
Feſte hat ſich bei der geſtrigen Verſammlung 
eine Anzahl Kameraden gemeldet, weitere Mel⸗ 
dungen nimmt Kamerad Mauſolf entgegen. Ws 
treten der Kameraden zur Fahrt nach Trebis⸗ 
Wilhelmsau am Sonntag den 14. d. Mts. vor⸗ 
mittags 9¼ Uhr am Nonnenthor. 2 Kameraden 
wurden neu aufgenommen, und 2 mußten wegen 
Verzuges geſtrichen werden. Kamerad Zindel 
überbrachte Grüße des 1. Vorſitzenden Herrn 
Hauptmann Maercker, welcher bis zum 23. d. Mts. 
beurlaubt iſt, um die Kriegervereine des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder auf der Hauptver- 
ſammlung des dentſchen Kriegerbundes in Düfiel- 
dorf zu vertreten. Die Verſammlung wünſchte 
14 1. Vorſitzenden gute Reiſe und brachte ihm 
ein kräftiges Hoch. Die nächſte Hauptverſamm⸗ 
lung ſoll am 3. k. Mts. ſtattfinden. 

— (Der Verein der Poſt⸗ und Tele- 
eee hielt am 4. d. Mts. 
eine Monatsverſammlung im Tivoli ab, welche 
zahlreich beſucht war. Es wurden die Beſchlüſſe 
des 11. Verbandstages beſprochen, ferner wurde 
der Rechnungsreviſſonsbericht verleſen und be⸗ 
ſchloſſen, ein Familienkränzchen in der zweiten 
Hälfte des Juli abzuhalten. 

— ( Sommertheater.) Die r 
verſchiedenen Wen ee am geſtrigen Abend 
beelnträchtigte den Beſuch der letzten Gaſtvor⸗ 
ſtellung von Frl. Frühling, ſodaß derſelbe nur ein 
mäßiger war. Mit der Wiederholung des „Fiingiten 
Leutnant“ iſt das Gaſtſpiel Frl. Frühlings nun 
beendet. Für die Direktion wird das pekuniäre 
Ergebniß des Gaſtſpiels nicht ſo groß ſein, wie 
es ihr zu wünſchen geweſen wäre, da der Berliner 
Saft der Direktion au jedem Abend 90 Mk. koſtete. 
Doch künſtleriſch war der Erfolg ein ſchöner, und 
offentlich bringt unſer Publikum die Anerkennung 
dafür durch beſſeren Theaterheſuch zum Ausdruck, 
damit ſich die unermüdliche Arbeit der Direktion 
endlich lohnt. Um auch den Volkskreiſen und aus⸗ 
wärtigen Theaterfreunden die hervorragende 
Novität „Flachsmann als Erzieher“ zugänglich zu 
machen, hat die Theaterleitung dieſes Stück für 
die volksthümliche Nachmittagsvorſtellung am 
morgigen Sonntag angeſetzt. Wir machen auf 
dieſe Vorſtellung noch beſonders aufmerkſam. Es 
iſt die unwiderruflich letzte Aufführung der Haupt⸗ 
novität dieſer Saiſon. 2 

— (Die Speziaglitätentruppe), welche 
heute im Schützenhauſe ihre erfte Vorſtellung giebt, 
tritt nur noch Sonntag und Montag auf. Sonntag 
e iſt eine Vorſtellung zu ermäßigten 

reiſen. 

— Girkus E. Blumenfeld.) Daß die für 
Ende dieſes Monats hier bevorſtehende Ankunft 
des amerikaniſchen Rieſenzirkus Barnum ſchon 
ihre Reklameſchatten porauswirft, hat der Auf⸗ 
nahme des Zirkus E. Blumenfeld hier keinen 
Abbruch gethan. Die geſtrige Eröffuungsvor⸗ 
ſtellung zeigte den großen Zirkus vollbeſetzt und 
nach dem außerordentlichen Beifall, den die Vor⸗ 
ſtellung fand, iſt ſicher anzunehmen, daß auch die 
folgenden Vorſtellungen heute und morgen, Sonne 
tag einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen haben 
werden. Wir können nur beſtätigen, was ſchon 
die Vorartikel aus Poſen und Bromberg ſagten: 
daß der Zirkus E. Blumenfeld ſich großartig 
erweitert hat, ſodaß ex heute unbeſtritten der erſte 
Provinzzirkus ſein dürfte. Das ganze Zirkus⸗ 
unternehmen präſentirt ſich in großem Stile: das 
Pferdematerial iſt ein ſehr reiches und ebenſo 
werthvoll wie ſehenswerth und das Künſtler⸗ 
perſonal ſetzt ſich nur aus gediegenſten Kräften 
zuſammen. Dazu kommt die Pracht der Koſtüme 
und die Eleganz der gauzen Einrichtungen. In 
der Pferdedreſſur und in den eigentlichen eircen⸗ 
ſiſchen Künſten leiſtet der Zirkus nuter der 
Leitung und perſönlichen Mitwirkung der Gebrüder 
Blumenfeld jo Hervorragendes, daß er darin 
cher auch nicht vom Zirkus Barnum übertroffen 
werden wird, der in der Hauptſache mehr eine 
Rieſen⸗Schauſtellung iſt. Aus der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung ſeien hervorgehoben: die Vorführung 
von ausgezeichnet dreſſirten prächtigen Freiheits⸗ 
pferden in zwei Gruppen durch Herrn Direktor A. 
Blu mneufeld, eine vierfache Taudemſchnle geritten 
von 4 Herren mit 8 Pferden, eine große Quadrille 
von Damen und Herren geritten und ein 
inpgſantes Maſſen⸗Tableau mit 60 zuſammen 
dreſſirten Pferden. Herr Direktor Hermann 
Blumenfeld führte den oſtpreußiſchen Fuchshenaſt 
5 aſcha“ in der hohen Schule vor. Akrobaten⸗ 

ummern gab es mehrere und bei allen war die 
Bewunderung der Zuſchauer groß. An tüchtigen 
owns fehlt es dem Zirkus auch nicht u. fe weckten 
bie mine den lanten Jubel der Jugend. Auch 

e Kinematographen Nummer war ſehr inkereſſaut. 
Es herrſchte nur eine Stimme des Lobes iiber den 
Zirkus und ſo wird der Beſuch des Zirkus E. 
Blumenfeld heute und morgen noch die Parole 
für die Thorner bilden. Wir zweifeln nicht, daß 
der große Erfolg, den der Zirkus Blumenfeld auf 
ſeiner erſten Reiſe nach ſeiner Verarößerung 


bisher gefunden, ihm auch weiterhin tren bleiben 
w * 


ird. 

— (Die italieuiſche Abruzzeu⸗Kapelle) 
gab geſtern Abend im Viktoriagarten das ange⸗ 
kündigte Konzert, das zahlreich beſucht war und 
den Zuſchauern ein beſonderes Intereſſe bot, 
namentlich dadurch, daß man die Nummern 
italieuniſcher Komponiſten in weſentlich anderer 
Auffaſſung und Färbung zu hören bekam. Die 
eigenartige Charakteriſtik, die ſie erhielten, verlieh 
den Sticken eine erhöhte Wirkung. Dafür trifft 
die Kapelle allerdings mit den Kompoſitionen 
deutſcher Meiſter weniger unſeren Geſchmgck. Alle 
Vorträge der aus tüchtigen Künſtlern beſtehenden 
Kapelle fanden lebhaften Beifall. 

— (Das Promenadenkonzert) am 
morgigen Sonntag wird von der Kapelle des 
Pionier⸗Bataillous Nr. 17 ausgeführt. 

— Gur Witterung.) Die nördlichen Winde, 
die nun Schon bei uns ſeit mehreren Tagen an⸗ 
halten und abends eine ganz empfindliche Kühle 
verurſachen, ſollen nach der heutigen Wetter⸗ 
vorausſage der Hamburger Seewarte bald ver⸗ 
ſchwinden und einer wärmeren Luftſtrömung Platz 
machen. Da die Winde in der ungleichen Ver⸗ 
theilung des Luftdrucks über die Erdoberfläche 
ihre Urſache haben, indem von dem Gebiet 
höheren Druckes die Luft nach dem Gebiet niederen 
Druckes abfließt, dürfte die Wetterprognoſe der 
Seewarte darauf begründet ſein, daß augenblicklich 
im inneren Rußland ſehr niedriger Luftdruck 
herricht, während über Weſtdeutſchland und fiber 
der Nordſee der Luftdruck ſehr hoch iſt. 

— (Das Oberkriegsgericht) hierſelbſt 
verhandelte am 10. Mai d. Js. wie ſeiner Zeit 
berichtet, eine Beruſungsſache gegen einen 
Sergeanten von der 1. Kompagnie Jufanterte⸗ 
Regiments Nr. 21, welcher vom Kriegsgericht 
wegen Achtungsverletzung und Gehorſamsver⸗ 
weigerung gegen einen Vorgeſetzten vor verſammelter 
Maunſchaft und wegen Beleidigung eines Haupt⸗ 
mauns zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war. Die Verhandlung ffihrte dazu, die 
Strafe des Sergeanten von bier Monaten Ge⸗ 
fängniß auf ſechs Wochen Mittelarreſt zu er⸗ 
mäßigen, weil der Gerichtshof durch eine umfang⸗ 
reiche Beweisaufnahme die Ueberzengung er⸗ 
langte, daß der angeklagte Sergeant von ſeinen 
Vorgeſetzten porſchriftswidrig behandelt worden 
ſei. Dieſe Angelegenheit fand in der letzten 
Sitzung des Kriegsgerichts ein Nachſpiel, indem 
Hauptmann H. und Leutnant P. wegen vor⸗ 
ſchriftsmäßiger . und Beleidigung von 
Untergebenen angeklagt waren. Die beiden Offi⸗ 
ziere wurden nach $ 121 des Militärſtrafgeſetz⸗ 
buches für ſchuldig befunden und zu 1 Woche 
bezw. 2 Tagen Stubenarreſt pexurtheilt. Durch 
die Beweisaufnahme wurde Beleidigung in drei 
Fällen bezw. in einem Falle als erwieſen ange⸗ 
nommen. E 

— Ein kurzer Wirhelſturm), der geſtern 
Nachmittag 4 Uhr auf Mocker entitaud, Hat in 
der Gärtnerei Guderian 25 Fenſter von den 5 
dende n e dee e 

egenſtände ca. r i ö 4 
ſchlendert. Der größte Theil der Scheiben iſt zer⸗ 
brochen. Vor 14 Tagen hat einen ähnlichen 
Schaden ein Wirbelwind in der Gärtnerei von 
Hüttner u. Schrader angerichtet. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſouen genommen. 

— (Gefunden) au der Weichsel Schulbücher 
des Frauz Chmurzynskli, in der Brllckenſtraße eine 
Schachtel mit Hoſenkuöpfen, in der Breitenſtraße 
eine ſchwarze Handtaſche, enthaltend u. a. einen 
Manometer, am Stadtbahnhof ein Sack Hafer ab- 
zuholen von Anton Ohl⸗Mocker, Spritſtraße 3. 


3 

2000 Ztr. Schlemmkreide, J. Wirsbicki mit 2200 
Ztr. Harz von Danzig nach Warſchau. A. Meier 
mit 3000, J. Weſſalowskt mit 2700, Joh. Ryd⸗ 
lewski mit 2400 und Jof, Rydlewski mit 2100 Ztr. 
Salz von Danzig nach Wloclawek, Joh. Czarra 
mit 2600 Bir. Melaſſe van Mloc awek nach 
Danzig, F. Peſtka und L. Pawski mit Steinen 
von Nieszawa nach Gurske. Abgefahren: 
Dampfer „Montwy“, Kapitän Lewkowicz, mit 
2000 Ztr. Rohzucker nach Danzig. 

„Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. Juli 
früh 1.54 Mtr. über 0. 7 


Ottlotſchin, 5. Juli. (Der Kriegerverein Dit- 
lotſchin⸗Grabia) hält am Sonntag im Gaſthauſe 
u Ottlotſchiueck ſein Sommerfeſt ab. 

Neueſte Nachrichten. 

Bereut (Weſtpreußen), 6. Juli. Geſtern 
Vormittag 11.30 Uhr überfuhr auf der Strecke 
Hoheuſtein⸗Lippuſch auf einem unbewachten 
Chauſſeeüberwege zwiſchen Berent und Lu⸗ 
binnen ein Reviſionsſonderzug ein vierſpän⸗ 
niges, von der Ehefrau des Beſitzers Böttcher 
aus Abbau Berent geleitetes, mit 5 Perſonen 
beſetztes Fuhrwerk. Die Wittwe Felskowski 
und ein 12 jähriger Knabe aus Skorzewo 
wurden getödtet. Die Führerin des Fuhr⸗ 
werks, die vor dem ankommenden Zuge hin⸗ 
überfahren wollte, iſt ſchwer verletzt. 

Beuthen (Oberſchleſien), 5. Juli. Der 
jüdiſche Mädchenhändler Meyerowitſch wurde 
von der hieſigen Strafkammer wegen ver⸗ 
ſuchter ſchwerer Kuppelei zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. 

Gleiwitz, 6. Juli. Nach amtlicher Mel⸗ 
dung fuhr heute nachts 1½ Uhr ein dem 
amerikaniſchen Wanderzirkus Barnum und 
Baily gehöriger Sonderzug bei der Ankunft 
in Beuthen auf einen dort ſtehenden Zug 
der gleichen Geſellſchaft. Ein Angeſtellter 
des Zirkus wurde getödtet, zwei andere 


ſchwer verwundet. 
Klaſſenlotterie. 30 000 


Berlin, 6. Juli. 
Mark auf Nr. 1710. 

5 Auch über das Ver⸗ 
mögen des Direktors Schmits von der 


Kaſſel, 6. Juli. 


Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung iſt der 
Konkurs eröffnet worden. 


Ragaz, 6. Juli. Der frühere Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe iſt in der 
vergangenen Nacht hier geſtorben. 

Wien, 6. Inli. Wie der „Slawiſchen 
Korreſpondenz“ gemeldet wird, gelang es dem 
zu lebenslänglichem Kerker verurtheilten 
Hülsner, im Gefängniß, wo er in der 
Seilerwerkſtatt beſchäftigt wird, aus Stricken 
eine Schlinge anzufertigen, doch wurde die 
Abſicht Hülsners, ſich zu erhäugen, vereitelt. 

London, 5. Juli. Unterhaus. (Fortſetzung.) 
Arnold Forſter erklärt weiter, eine große 
Anzahl von Schiffen ſei bereits mit Apparaten 
für drahtloſe Telegraphie ausgerüſtet, und 
alle neuen Schiffe, ſowie alle zur Ausbeſſe⸗ 
rung kommenden Schiffe würden mit ſolchen 
Apparaten verſehen werden. Hinſichtlich der 
Keſſelfrage ſei die Admiralität entſchloſſen, 
alles zu thun, um den beſten Keſſeltyp zu 
erlangen. 

London, 5. Juli. Dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Buenos Ayres gemeldet, die Ver⸗ 
längerung des Belagerungszuſtandes ſei dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß ſich anarchiſtiſche 
Elemente an den jüngſten Ruheſtörungen be⸗ 
theiligt hätten; zur Zeit herrſcht in der Stadt 
und im ganzen Lande Ruhe. 

Yokohama, 6. Juli. Die Unruhen in der 


Mandſchurei nehmen an Ausdehnung zu. 
Ein Trupp aufrühreriſcher Chineſen hat den 


Nalufluß überſchritten, wurde aber von korea⸗ 
niſchen Truppen zurückgewieſen, wobei die 
Chineſen 12 Mann verloren. Der Kaiſer 
von China hat die Ausrüſtung der korea⸗ 
nischen (2) Garde mit japaniſchen Gewehren 
verboten. 

Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tele iſcher Berliner Börſenbericht. 
ee 6. Juli 15. Juli 


Tend Fondsbörſe: —. 
Nazſſche Baukuoten p. Hafla 216 —00 1216-00 
Warſchau 8 u 5 ee 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% „ 
Preu ide Konfols 3½ % . 1100-60 100 30 

reußiſche Konſols 56 80 100 20 100 20 
0 „ 


itſche Reichsanleſhe 89-50 
— e Mei 3 1 f 101—10 1100-70 


Dent 

We br Afar 37 nen — 87-50 
pr iandbr.5½ % „= | 96-25 | 96-00 

11115 Maudßriche 3½% » 1 97-10 | 97—10 
N % „ . 1102-50 10220 

Pil Wfandbriefe 4¼% | 92-80 | 97-80 
rk. 1% Anleihe . . . 27-00 | 27—25 
talieniſche Rente 4% .. 97-20 9710 
umän. Reute v. 1898 4° 77-80 | 73-10 


Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 173-30 174—70 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194—50 [19600 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahltte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 111—25 112—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. — Feiertag 
episienn 70er od. . .. — — 

eizen Juli „163-25 163—25 

„ September . . 1165-25 6425 

u ra Fe —— — 
Roggen Jul:?! — 36— 

„ September 141-50 14055 

Oktober 142—00 140 —75 


Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ bet. 
Privat⸗Diskont 3 pCt, London. Diskont 3 pet. 

Königsberg, 6. Juli. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 14 inländiſche, 40 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 6. Juli. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 3801 Rinder, 1459 Kälber, 15542 
Schafe, 7298 Schweine. Bezahlt wurden für 296 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; 3. mäßig genährte funge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; 3. gering genährte 50 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kür 
höchſten Schlachtwerths — bis —: 2. vollfleiſchige. 
ausgemäſtete gübe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 56; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Auen 52 bis 54; 4. mäßig 
gen er Kühe u. Färſen 46 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 44. 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 55; 4. ältere, gering ger 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 45. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und 1 Maſthammel 62 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 57 bis 61; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe dae 
53 bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
1½ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 58. 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber Käfer) 
00-00 Mk.; 3. fleiſchige 56-57; 4. gering ent» 
wickelte 53-55; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. — Bere 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Üinder 
geſchäft wickelte ſich ruhig ab, es bleibt unbe 
deutender Uebekſtand. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig. Der Schafhandel war in Schlacht⸗ 
waare ruhig, in Magerpieh ſchleppend, es bleibt 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief glatt und 
wurde geräumt. 

— ann nennen ne nn nn nee | 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 6. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +19 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordweſt. 
Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte zum 
Sl + 20 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Gra 
elſtus- 


3 
1 
1 
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Der angezeigte 
* 


Nehönsehreibe - Kursus 


beginnt beſtimmt 


Montag den 8. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr. 
Schriftproben liegen im Schau⸗ 
feuſter des Herrn Walter Lambeck 
aus. 
Anmeldungen nimmt noch entgegen 
tto Feyerabend, 
Breite» u. Schillerſtr.⸗Ecke (1 Etage), 
Aufgang Schillerſtraße. 


Pferdehäckſel 


von geſundem Roggenſtroh offerirt 
mit 4 Mk. pro Zentner, bei größeren 
Poſten billiger. 


Carl Bahr, 
Leibitſcherſtr. 36. 


Asilma- 
bronehiol- Ziearretten” 


gef. geich. Nr. 43 751. Präparat nach 
Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen à 10, 20, 50 und 100 


Preis per 10 Stick 50, 75 Pf., 1,00 
und 79 Mark, 


J. pardon, Thorn, 


Nachtrag 


zur Tagesordnung zum Kreistage 
am 24. Juli 1901. 


7. Abgabe eines Gutachtens 
bezüglich der Vereinigung 
der Landgemeinde Piask 
mit Podgorz. 

Thorn den 5. Juli 1901, 
Der Landrath. 


von Schwerin. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benntzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich 
zeitlich anſchließenden Benutzung der 
Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
derabfolgt und benutzt werden. Die 

Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 7. Juli, 
nachmittags 4 Uhr: 2 


aeg Nattar arterbanet 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Jnftr.⸗Regts. von Borcke 
unter Leitung 2 Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Zum Schlusse: 


Inuberinehe Belenehlung der Mitsentonläne 


mit vielfarbigem bengalischem Licht, 
Ende 10 Uhr. 


Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, 
Breiteſtraße, und G1 ückmann-Kaliski, Artushof, ſowie im Delikateſſen⸗ 
Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., 
Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kaſſe: 1 nerimn 25 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 
50 Pf., Kinder⸗Billets 10 Pf. Ä 

Schnittbillets 77 von 7 Uhr) 15 Pf. 


Meyer 9g Scheibe. 


Hur noch 2 Tage 


Thorn den 13. Juni 1901. jo! - 

Der Megiitrat. . in Thorn vor dem Bromberger Thot. 
Bekanntmachung. Berlin NW. 7. 
Die Erd⸗ und machung und Labels pf, "Cannabis Indien, 


die Lieferung der Mauermaterialien 
für die Umwährung des ſtädtiſchen 
Viehhofes ſollen vergeben werden. 

Zeichnungen, Augebotsformulare u. 
Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamte ein⸗ 
geſehen und gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von dort be⸗ 
zogen werden. 

Angebote ſind dem Stadtbauamt 
bis zum 17. d. Mts., vormittags 11 
Uhr, verſchloſſen und mit eniſprechen⸗ 
der Auſſchrift einzureichen. 


Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


Hausbefiber-Derein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 


Großer Circus 


E. Blumenfeld Wwe. 
kb Ar, ee Ha Heute, Sonnabend, 6. Juli, abds. 8 Uhr: 


2. Et., 1100 Mk., . Sa 3 Grosse ausserge wöhnliche 


Gala⸗Parade⸗Vorſtellung 


Et., 1000 


„Reichskrone“ 


Frei- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pio⸗ 


Wiener Gais, Mocker. 


Sonntag den 7. Juli 1901: 


Vereinigung alter 
5 Burschenschafter. 
Montag * = Juli er., 


* Sim Ae — 


Kalharinenſtr. Ar. 7. 
Sonntag den 7. Juli: 
Großes 


Janzkränzchen, 


wozu freundlichſt einlade. 
Aufang präziſe 5 Uhr nachmittags. 


Kluge. 


Volksgarten. 
Jeden Sonntag: 


gots Grabla. 


Sonntag den 7. Juli 1901: 


Sommer est 


im Garten des Kameraden 


W. de Comin in Oltlokſchineck. 


Gäſte haben Zutritt und zahlen 
8 


nier⸗Bataillons Nr. 17. Anfang 4 2 nachmittags. 


Nachdem: Tanz. Der Vorſtand. 
Anfang 4 Uhr. 1 ——-— 
an . . Schulz. Deutscher Sprachverein, 


Montag den 8. Juli 1901, 

abends 8 ½ Uhr 

im eiche (Fürſtenzimmer). 

Geſchäftliche Sitzung. 

1. Veſchaſaſleng über die Vertretung 
des Zweigvereins auf der Hauptver⸗ 
ſammlung in Straßburg. 

2. Beſprechung der vom Hauptvor⸗ 
ſtande vorgeſchlagenen Abänderungen 
der Satzungen des Geſammtvereins. 

3. nee g 

äſte ſind willkommen. 


I-. -I. liederirende. 


Abfahrt nach Barbarken morgen, 
Sonntag nachmittags 2 Uhr, 


nachmittags 4 Uhr: 


(rosses harken-Üoneert, 
Von 7 Uhr abends ab: 
Kränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Gaſthaus Nudel. 


Augenehmer Familienaufenthalt. 


Schattiger Garten. von der Culmer Esplanade. 
Saal für Vereins- und Familien⸗ 
eſtlichkeiten. Vektin 


Vorzügl. Klavier u. Kegelbahn. 
Gute Biere und Weine. 
Beſonders empfohlen vorzüglicher 

Maitrank. 

Jeden Dienfag, Donnerftag u. Sonntag: 
Kaffees und Spritzkuchen. 

Warme und kalte Speiſen 


ur Fürsorge für 
ale ene Gefangene. 
Haupt⸗Perſammlung 


Donnerſtag den 11. Juli, 


9 5 Uhr, 


Schwurgerichtsſagle des Land- 


— — — EEE urn — 


8 
4 f., 1. Et., 800 Mk., Altſt. Markt 8 
4 Thorn den 4. Juli 1901. 5 dam 05 800 Mt., Baderſtr. 19 ichlicher Auswahl. ichtsgebändes. 
Se 1 ur » mit ausgezeichnetem Programm. in reichli gerich 
1 N . antrat, 5 Am 3 3. € RT 26, Aufführung der großen aktuellen Pantomime: et. = — tow, Audat. |} San . 
fi De onfursper fahren. 4 hm, = Er, 700 Mi., Baderſtr. 19. 8222 2 SEE 6. Vorſtandswahl. 


Hierzu ladet die Mitglieder exe 


4 „700 Mk., Jakobsſtr. 15. 
gebenſt ein. 


Das Konkursverfa b 
fahren über das 5 2 E, 4 


Vermögen des Lithographen Otto Mi., Gerberſtr. 31. 


„Auter der Hurenfagge“. 


Lulkauer Park 


—— — in u. nach 18,3 1 e aller 18 Der Vorſtand. 
10 rechtskräftiger Beſtätigung des 1 eller illerſtr. 19. 
g e nen eee 
1 olgter Abhaltung des . 3 Zim 150 Mark, dai Hehe 25. i zur gefl uu empfoh + 
HB termins Nen. 5 anigehob en. 5 Bim., 1. Et. 500 Mk., Baderſtr. 20. Uuwiderruflich die beiden letzten großen ee es 17 75 ui Viktoria-Bärten 
| yet ehe 582.6, 400 k., Seien 8 ) ., 0 N l 10 hiedy | l Abfahrt von Thorn⸗Stadt 2 Uhr * 1 7 

Abnigliches Amtsgericht. u 45 fl., Se. 1 A.. al Ard 0 il Mt N “ION 0 Hügel 9 Min nachm, hen von Lulkau] Direktion: Oswald Harnler. 4 
5 Konkursverfahren 1 . Et., 425 Mk., Breiteſtr. 90 mit den 9 Uhr 46 Min, abends. Wa 122 ſtehen —— 
I Das Ronfursverfahreiriiberhas * imm. Z. 05 420 Mi. 1 0 4 vorzüglichſten Piecen des ſehr reichhaltigen und neuen Repertoirs. zur Sur u. Has ” erfügung. Sonutag den 7. Juli 1901, 

Oel a area Pr Ne Arngereiehnens eiowns Mira TEE 
’ eh ellleuſtr. O9. Vorz Pferde. usgeze n e Fichten eiſen. 

in Thorn wird nr erfolgter Ab= | 3 Zim., 1. Et., 330 Mk., Mellienſtr. 66. Y = 

haltung des Schlußtermius und 9% Et., 300 ME, Elfaabethſt. 8 Grosse Massenaufführungen. L wna Culmsee. ce als Erzieher. 
92 mr Biere e 2 5. 600 Mt, age 5 Programind, wie ſelbige nur ein guter deutſcher Cireus Sonntag den 14. Juli: — 
Be Thorn den 3. Juli 1 3.8. 3. Et, 3 Bacheſtr. 9. zu geben imſtande iſt. 
A5 Königliches Amtsgericht. 3 3 Et, 300 M, ib, Wellen. 66 66. Um zahlreichen Beſuch bitten Grosses 6 Garten- ü Ell uus. 
NE PPP Mk, Tuchmacherſtraße 4. Hochachtungsvoll 
* Konkursverfahren. 3 5 0, 70 Mt, Fe Sonnadend, 6., Sanutag, 7, 

= d Berg d geri kei, über 2 3. 3. Et. 264 M., Jakobsſtr. 17. e 7 ©, U men E Aufaug 4 Uhr. Entree 30 er. Montag, 8. Juli ex.: 
1a Hirsch in Thorn n Zimm., 30 — Öerteukraße > 0 Hierzu ladet ergebenſt ein Gala⸗ „Spe inlitäten: 

> ee aung 2 55 12 0 Et., HOME, 7 14. Direktoren. Arthur Werner. J 
a2 us aer Möbeln und wach 2 3., 3. Et., 240 Mk., Neuſt. Markt 18. “ 8 hl 9 t 
Feat Mbhaltung dea Schluß 2 5. p, 20 mr, Suden & i chlesinger's Reſtaurant. pr] e ung. 
NE Thorn Pen g ult 0 0 ben. Le 200 b, Pen en in N Se 
LEE mer, - te: t = 
ö Königliches Amtsgericht. Br ungen ch 75. x Sen Den 71 Julie 2 


? Harry Josephi ? 


1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 
| 1 Mittagskarte. 
. A Berfeigerung. 18,8. E, GEHN endet f a Gedeck! Mark, im Abonnement 80 Pf. m dr che m 
vormitings 10 Uhr, 2 möbl. 35 Ar, 30 Mk., Brückeuſtr. 8. Lonkurs- Ausrerkanf 1 5 löſt die ſchwierigſten, ihm angelegten 
werde ich auf der Bromberger Vorſtadt, Im. 3., M. m. bun 17. N Bouillon oder Johannisbeersuppe Feſſeln in wenigen Sekunden. 
17 hier, Gartenſtraße 48: Plerbetal, 160 Mk., Thal ſtr. Das Max Wartt'ſche Konkurswaarenlager mit Griespudding. The Donar Bros. 
8 2 Säulen, 1 Banerutiſch, Zlerteltal, 10 Mt. mi, We Thorn, Breiteſtraſſe Nr. 18, Junge Dohneidebohnen 90 5 Weh 
a 5 Bogen 1 a beſtehend aus: Hecht geb. i N en en 
ohr k. r. Wand⸗ eule dlung, 
5 1 Stahlwaaren: Adee eee ae 
= 3 verſteigern. Taſchen⸗ und Tiſchmeſſern, Schinken: und ter 4 Kaffee Sountag: Nachmittags Bor: 
Per: Thorn 7 0 1901. q Jeb de 8 wi diverſen S erden 8 deen . — Feu 110 a 100 ER. 
3 ahso, Gerichtsvollzieher: e en Sonn ng: i und Ra „ ’ 1115 es nähere bie Yırichlanzette 
“u Din Lehrer 2 optischen Artikeln: Friſche Wallnüſſe, Ehrüf Bereinfungertänner 
teur! in 5 ehrer Er 1 7 * Ottlotsehin. Brillen, Pince⸗nez, ya Anden Kii u . 55 nner IM Allet 
1 ertheilt in und außer dem Hanfe Unter: 5 tern, techern u. Opern⸗ 4 2 
„ richt in Stenographie (Sue Wahr v. Thorn Taba 349 „ e an > x A — * Verſammlung 


Stolz-Schrey), ſowie im Klavier⸗ u. 
Geigeſpiel. nn :Vorjtadt 
me N im Schlößchen. 


5 Nusse gesucht 


Tuchmacherſtraße Nr. 1, 1. 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 
eingeladen. 


Täglſcher Kalender, | 


Artikeln zur Krankanpflege; 


Hau 
een ee Cohnpahlungsbüder 
" für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Rebeus- 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 


Irrigatoren, Leibbinden, Bruchbändern, 
Juhalations⸗ ⸗Apparaten, Nabel⸗ 
bandagen, Naſen⸗, Angen⸗ und Ohren⸗ 
Donchen, Suspenſorlen 25.0 


1800. W- T U e rn a. 8 Gummi⸗ Wei Keen, ärztl. Inſtru⸗ find zu haben. 4 „ 8 
Fe „Sicher“ . Ocimaftait.d gig. ee 2 Neu! 10 rüikeln Neu! C. Dombrowski, Buchdruckerei. 1901. |& 5 
Dam for Martha“ ar Pariser b « in ein}, möbl. Zim. m. Ben. an 2. 8 8 2 E 
ahrrad fährt np a 5 2. Juli wird zu bed 1 5 Preiſen Ei 8005 21 Dr ai Aae e 9 f. EE 
U onnta en 7. Juli er. gänzlich ausverkau — — nen 
Halbrenner), faſt neu, ſof. bil. zu ver⸗ * 6 rät 1181 910112118 
fen. Thorn III, Gartenftr. 18a. nach zeruewitz Repataluten in eigener Werkſtätte. 40 Mk. 5 el ohnun N Ful FF 
n Wagen want Max Warth 1 % 5 8 5 
mit Feldſchmiede ice Abfahrt 22 "he vom Finftern Thor. 9 ſichere demjenigen zu, der mir den 28 29 30 31 la 
eingeri BEN ST FREE TER I TRGS Fe 9. 
er ae ei 125 Restaurant „Altona“, Breileſtraße 18, ne ale hun einbruch gen 11 1 3 1 3 9 10 
n | 08” Suterueupenie 40, Tas Schi und — Saen da ge er de Hallo ad IE 
und eine Wohnung für 2—3 lunge Jeden Sonntag: mit Monogramm H. K. Nr. 11,292, 2⁵ 25 27 28 29 3031 
Leute ſofort billig zu verm. Kluge. Tanzkränze en, 715 1 0 Herren⸗Uhr ge⸗ Septbr, 8 5 A > 8 85 4 
ohlen ha 
Eile Wohnung, aus: und gube⸗ wozu ergebenſt einladet Vor Aukauf wird gewarnt. 15 1617181192021 
2 hör, vom 1. Oktober zu vermiethen Otto Hoch. . Kolasinski, |" Sierzu 2 Beilagen u. ilufer, 
5 Coppernikusſtr. 11.12. Wohnung. zu verm. Brückenſtr. 22. Gerſtenſtraße 9. Unterhaltungs blatt, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 157 der „Thorner Preſſe“ 


———ů ů ů 
— 


Provinzialnachrichten. 


0 Culmſee, 5. Juli. (Das berühmte Künſtler⸗ 
paar Eickermann) vom Hoftheater zu Meiningen, 
welches in Thorn bereits zweimal mit großem 
Erfolge im Schützenhauſe aufgetreten, wird am 
Mittwoch den 10. d. Mts. auch einmal in Culm⸗ 
fee im Hotel „Deutſcher Hof“ gaſtiren. Wir 
machen alle, die ſich für Fritz Reuter und ſeinen 
geſundem Humor, deſſen beſter Repräſentaut zur 
Zeit Herr Eickermann iſt, iutereſſiren. auf dieſen 
außergewöhnlichen Genuß hiermit aufmerkſam. 

3 Schlochau, 3. Juli. (Schlochau⸗Konitzer Fett⸗ 
viehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft.) Nach dem ſo⸗ 
eben veröffentlichten Bilanzbericht der Schlochan⸗ 
Konitzer Fettviehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft.e ©. 
m. b. H., beträgt der Gewinn für 1900 3778,07 
Mk. Die Mitgliederzahl Ende 1899 war 1177 
mit 2443 Geſchäftsautheilen und 24430 Mk. Haft⸗ 
ſumme; Zugang für 1900: 191 Mitglieder mit 
301 Geſchäftsaukheilen und 3010 Mk. Haftſumme; 
Abgang für 1900: 11 Mitglieder mit 30 Geſchäfts⸗ 
autheilen und 300 Mk. Haftſumme, ſodaß ſich 
Ende 1900 eine Mitgliederzahl von 1357 mit 2714 
Geſchäftsautheilen und 27140 Mk. Haftſumme er 
giebt. Die Genoſſenſchaft entwickelte ſich in er- 
freulicher Weiſe ſtetig weiter. 

Marienwerder, 5. Juli. (Herr Oberſtaatsan⸗ 
walt Laub), der aus den Konitzer Prozeſſen auch 
in weiteren Kreiſen bekannt wurde, iſt im Oſtſee⸗ 
bade Kahlberg, wohin er ſich am Montag zu 
einem längeren Erholungsurlaub begeben hatte, 
nachdem er ein Bad genommen, an Gehiruſchlag 
verſtorben. Herr Laut, am 20. Anguft 1846 zu 
Rüdesheim als Sohn des jetzigen Geh. Negie- 
rungsraths Lautz in Wiesbaden geboren, wurde 
am 8. Juli 1868 für den Juſtizdienſt eidlich ver⸗ 
pflichtet und am 12. Februar 1873 zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. Kommiſſariſch wurde er u. a. 
von 1874 bis 1878 im Juſtizminiſterium be⸗ 
ſchäftigt. 1878 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Staatsguwaltsgehilfen und am 1. Oktober 1879 

eine Ernennung zum Staatsanwalt in Frauk⸗ 
inet a. M., wo er bis zum Jahre 1890 amtirte. 
Am 1. Januar 1890 wurde er zum Erften Staats⸗ 
auwalt ernannt und am 1. September 1899 in 
derſelben Dienſteigenſchaft nach Düſſeldorf ver⸗ 
ſetzt. Am 1. Oktober 1900 wurde er als Ober⸗ 
ſtaatsanwalt nach Marienwerder berufen; er hat 
alſo nur etwa / Jahr das höchſte ſtaatsanwalt⸗ 
schaftliche Amt in uuſerer Provinz bekleidet. Die 
Leiche des Herrn Oberſtaatsguwalts wird von 
Kahlberg nach Wiesbaden überführt. — Das 
Oberlandesgericht, die Oberſtaatsanwaltſchaft und 
die Rechtsanwälte bei dem Oberlandesgericht 
widmen dem Dahingeſchiedenen folgenden Nach⸗ 
ruf: Heute iſt in Kahlberg, wo er mit feiner 
Familie einen Erholungsurlaub anzubringen ge- 
dachte. der königl. Oberſtaatsguwalt bei dem 
hieſigen Oberlandesgericht Herr Karl Laub, Ritter 
den Eisernen Kreuzes und des Rothen Adler⸗ 
ordens, viBelim an Gehiruſchlag verſtorben. Aus⸗ 
gerüſtet mit vortrefflichen Geiſtesgaben, viel⸗ 
ſeitigem Wiſſen und unermüdlicher Arbeitskraft, 
bat der leider ſo früh Verſchiedene trotz ſeiner 
nur kurzen Thätigkeit hierſelbſt ſich bleibende 
Verdieuſte um den ihm anvertrauten Bezirk und 
auch die Liebe der ihm untergeordneten Beamten 
durch ſeine Herzensgüte und durch ſein ſtets be⸗ 
wieſenes Wohlwollen in hohem Maße erworben. 
/ nn nn ge 


Berliner Wochenplauderei. 


— (Nachdruck verboten.) 

„Der Reiſeverkehr ſteht in voller Blüte! 
Die große Woche des Schulſchluſſes und da⸗ 
mit der Auszug der vielen Tauſende aus der 
Hauptſtadt iſt gekommen, heiß erſehunt, eifrig 
vorbereitet! Nun heißt es, die Flut in die 
richtigen Bahnen zu lenken, wahrlich keine 
Kleinigkeit. Am grünen Tiſch iſt lauge ſchon 
viel berathen und geſchrieben, die möglichſten 
Verbeſſerungen ſind geplant und werden 
nun die Probe beſtehen, ob ſie wirklich 
eine große Erleichterung für das reiſende 
Publikum geworden. — Schon der letzte 


Sonntag brachte einen bedeutend gefteigerten | 


Verkehr auf den verjchiedenen Bahnhöfen; 
immer mehr Wagen mußten angehangen 
werden, kleine Verſpätungen bei der Abfahrt 
verurſachend. Wie fröhlich ſchwirrte und lachte 
es überall, ſo hoffnungsvoll ſtrahlend, und 
wichtig tummelte ſich die Jugend auf den 
Perrous, fie konnte kaum den Augenblick er⸗ 
warten, bis der ſchrille Pfiff ertönte und das 
fauchende Ungeheuer, die dampfende Loko⸗ 
motive, die lange Schlange der Wagen hinaus 
in die weite, ſonnige Gotteswelt befördert. 
Wer es irgend möglich machen kaun, ſucht 
einige Tage vor dem eigentlichen Ferienanfang 
abzufahren; viel lernen die aufgeregten Kleinen 
nicht mehr in den letzten Tagen. Die Köpfchen 
an e von tauſend Zukunftsträumen und 
Leh man es den abgearbeiteten Lehrern und 
ehrerinnen verargen, ſie dürfen es ſich ja 
freilich nicht merken laſſen, daß ſie auch nicht 
mehr mit dem hohen vädagogiſchen Eruſt bei 
der Sache ſind. Gott ſei Dank, ſie laſſen viele 
Fehler durchſchlüpfen, und das eintönige Auf⸗ 
ſagen iſt ihnen ſchon wie das Murmeln der 

zellen. Drum Bücher zu! — Große Pauſe. 
Hinaus, fort in die Sommerzeit und offene 


Augen und Herzen für die Schönheit und 
Pracht der Natur. — Hoffentlich macht Fran 
Sonne ein freundliches Geſicht und Regen⸗ 
ſchirme find unnützer Ballaſt. — Ein Gerücht 
1 durch die Stadt gelaufen und hatte ängſt⸗ 
iche Gemüther erzittern laſſen, das Gefpenft 


Sonntag den 7. Zuli 1901. 


Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter 
und Freund, deſſen vornehme Geſinnung und 
Lauterkeit des Charakters ihm nicht nur unſere. 
ſondern auch die Hochſchätzung weiter „Kreiſe 
dauernd geſichert hat. Er ruhe in Frieden! 
Danzig, 5. Juli. (Die Kaiſerfeſttage) werden 
nach den nunmehr vorliegenden vorläufigen Be⸗ 
ſtimmungen am 5. September in Marien 
burg ihren Anfang nehmen. Der Kaiſer trifft, 
von Potsdam kommend, zunächſt dort ein und hält 
am 5. September im Ordensſchloſſe ein feierliches 
Kapitel des Johauniter⸗ und Deutſchherren⸗Ordens 
ab, an welchem Mitglieder des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes und die in Oeſterreich lebenden Mit⸗ 
glieder des Deutſchherren⸗Ordens theilnehmen. 
Am 6. September ſoll das Eiunweihungsfeſt 
der wiedererſtandenen Ordensburg unter geſang⸗ 
licher Mitwirkung des Berliner Domchors in 
Marieuburg ſtattfinden. Es wird dabei Oberhof⸗ 
prediger Dryander die Weiherede halten. Dem 
Feſtakt folgt ein Frühſtück. Am 5. September 
begiebt ſich nach Beendigung der Feier das Kaifer- 
paar nach Danzig, wo es an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ Nachtlogis nimmt, am 6. September fahren 
die Majeſtäten von Marienburg direkt nach 
Königsberg zu den dorligen Feſtlichkeiten und 
Manövern. Am Sonnabend den 14. Septem⸗ 
per trifft der Kaiſer in Danzig ein, ſetzt fich 
ofort an die Spitze des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
und reitet dem in Danzig einziehenden 2. Leib⸗ 


huſaren⸗Regiment zur Bewillkommnung entgegen.] P 


Der Akt vollzieht ſich vor der Kommandantur. 
Die beiden Leibhuſaren⸗Regimenter rücken alsdann 
bis zum Artushof vor, wo Oberbürgermeiſter 
Delbrück namens der Stadt das neu in Danzig 
einziehende Regiment begrüßt und dem Kaiſer 
einen Ehrentrunk anbietet. Am Nachmittag des⸗ 
ſelben Tages vereinigen ſich die Offizierkorps der 
beiden Leibhuſaren⸗ Regimenter im Kaſino der 
Leibhuſarenbrigade zu einer Feſttafel. Am Sonn⸗ 
tag den 15. September iſt im Remter des 
Hochſchloſſes zu Marienburg Feſttafel für die 
Spitzen der Zivilbehörden des Staates und der 
Provinz. Am Montag den 16. September, 
findet die große Parade des 17. Armeekorps 
vor dem Kaiſer auf dem großen Exerzierplatze 
zwiſchen Langfuhr und Oliva ſtatt. Uumittel⸗ 
bar darauf fährt der Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen 
Gäſten abermals nach Marienburg, 
Paradetafel für das Militär abgehalten wird. 
Vom 17. bis 20. September finden die Kaiſer⸗ 
manöver des 1. und 17, Armeekorps in Gemein⸗ 
ſchaft mit der großen Manöverflotte ſtatt. Der 
aiſer wird während der Mauövertage auf der 
im Hafen von 5 liegenden „Hohen⸗ 
zollern“ wohnen. während Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin in Cadinen ihr Heim beziehen ſpird. 
Danzig, 5. Juli. (Hiurichtung.) Durch den 
Scharfrichter Schwietz gus Breslau wurde heute 
Morgen 6 Uhr, wie ſchon kurz gemeldet, der 
Raubmörder Nagel aus Prauſt hingerichtet. Er 
war, nachdem er ſich 22 Jahre lang nach Be⸗ 
gehung des Verbrechens unerkannt in Dentſch⸗ 
land aufgehalten hatte, erſt im Oktober vorigen 
Jahres in der Weſergegend vagabondirend aufge⸗ 
griffen nud im Dezember vom Dauziger Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt worden. Nagel 
hatte ſich am 20. Jauuar 1878 an der Er⸗ 
der 50 Jahre alten Wittwe Raſch, einer 
otenfran, zwiſchen Prauſt und Giſchkan 


mordun 
armen 


der ſchwarzen Pocken weile in unſeren Mauern! 
Natürlich hatte die Fantaſie aufgebauſcht und 
die paar einzelnen Fälle von Pocken ſchon zur 
granſigen Epidemie geſtempelt. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt keine Furcht nöthig, denn mit uner⸗ 
müdlicher Sorge, Strenge und Reinlichkeit 
waltet die hygieniſche und ſanitäre Polizei 
ihres Amtes und hütet die Geſundheit der 
Stadt! — Vom 4. Juli au werden auf allen 
Bahnhöfen die 45 Tage geltenden Rückfahrt⸗ 
billets ausgegeben, überall hin und Freigepäck 
dazu. Eine weſentliche Erleichterung für 
Berlin iſt die Einrichtung, das Gepäck ſchon 
am Tage vor der Abfahrt aufgeben zu können. 

as haben die geplagten Hausfrauen zu 
packen, um für die große Familie alles nöthige 
mitzunehmen; in den Sommerfriſchen unddſtſee⸗ 
bädern einen eigenen Hausſtand für die Ferien⸗ 
zeit zu ſuchen. Ja, wer nicht zu rechnen 
braucht, der kann das echte dolce far niente 
genießen, in Hängematten träumen und ſich 
daun von den befrackten eifrigen Kellner⸗ 
jünglingen die Mahlzeiten ſerviren laſſen. 
Aber die Mehrzahl hat magere Portemonnaies 
und kämpft tapfer, durchzukommen, um doch 
Erholung und Genuß zu finden, trotz der ge⸗ 
ſchraubten Saiſonpreiſe. — Ein wahrer 
Freudenſchauer iſt auf die preußiſchen Staats⸗ 
beamten niedergerauſcht mit der Aufbeſſerung 
der Wohnungszuſchüſſe; in den Großſtädten 
iſt ja die Wohnungsvertheuerung in den 
letzten Jahren enorm geſtiegen und rafft den 
größten Theil der Gehaltseinnahmen dahin. 
Wie ſchön nun beſonders in Berlin für die 
Polizei⸗, Eiſenbahn⸗ und Miniſterial⸗Unter⸗ 
beamten die Erhöhung der Wohnungszuſchüſſe 
auf mindeſtens 200 Mark jährlich und die 
Beſtimmung, den Beamten den Gefammtbe- 
trag des Wohnungszuſchuſſes als penſions⸗ 
fähige Beziige mit dem übrigen Gehalt in 
Anrechnung zu bringen. Noch einmal ſo froh 
ſieht der fragende Familienvater auf ſeine 
ausziehende kleine Schaar! — Die mühſame 
Arbeit der Wahl der kleinen Ferienkoloniſten 
iſt unn auch glücklich beendet, ſo viele drän⸗ 
gende Bitten um Berückſichtigung müſſen noch 


wo] B 


e Die Leiche war in geradezu beſtia⸗ 
liſcher Weiſe zugerichtet worden. Eine ſpitze Eis⸗ 
pieke war der Leiche tief in den Leib getrieben; 
die Kleider waren mit Petroleum übergoſſen 


worden und in Brand geſteckt, ſodaß die Leiche] P 
Hinrichtung] V 


zum Theil verkohlt war. Der Hi 
wohnten Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und 
mehrere Bürger bei. Ein Polizeikommando ver⸗ 
ſah den Sicherheitsdienſt. Der Verurtheilte legte 
kein Geſtändniß ab. Die Hinrichtung war in 
wenigen Augenblicken vollzogen; die ganze Hand⸗ 
lung nahm nur 6 Minuten Zeit in Anſpruch. 

Inſterburg, 4. Juli. (Fenersbrunſt.) Am 
Montag Nachmittag brannten in dem Dorfe 
Triaken bei Juſterburg ca. 11 Gebäude nieder. 
Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß Kinder des 
Beſitzers Barth daſelbſt, auf deſſen Grundſtück 
das Feuer ausbrach, in der Scheune mit Streich⸗ 
hölschen ſpielten. Leider ift der 5¼ Jahre alte 
Knabe des Beſitzers B. hierbei im Feuer um's 
Leben gekommen. 

Aus der Provinz Poſen, 4. Juli. Zur Auf⸗ 
löſung des Schulvorſtandes in Schroda.) Da der 
Kultusminifter die Auflöſung des katholiſchen 


Schulvorſtaudes in Schroda beſtätigt hat, fand B 


unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Roll ſoeben 
eine Neuwahl ſtatt, bei der Probſt Dr. v. Jaz⸗ 
daewski wieder⸗ und die Herren Pankowski, Derc⸗ 
gowski, Schmidt, Hoffmann und Krzyzau nenge⸗ 
— 9 — wurden. Die Gewählten find ſämmtlich 
olen. 

Bromberg, 4. Juli. (Ueber den Ausbau des 
Brahemünder Hafens) wurde am Dienſtag in einer 
Konferenz auf der königl. Regierung, bei der Herr 
Regierungspräſident Conrad den Vorſitz führte 
und an der Regierungsbauräthe, Vertreter der 
Handelskammer, die Direktionen der Schleypſchiff⸗ 
fahrt⸗Aktiengeſellſchaft und Herr Exſter Bürger⸗ 
meiſter Knobloch theilnahmen, verhandelt. Es 
ſollen wichtige Beſchlüſſe gefaßt ſein, über die 
jedoch Stillſchweigen beobachtet wird. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Juli 1901. 

— Gerſonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Hayeſſen in Wollſtein iſt zum Landrath 
ernannt, und iſt ihm das Landrathsamt im Kreiſe 
omſt übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor 
Crone zu Groß- Lichterfelde (Weit) iſt dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Marienhurg, Regierungsbezirk 
Sende zur Aale wd in den landräthlichen 

erwarten zugethe vorden. 55 

Der Rechtsanwalt Pretzell in Neuenburg iſt 
zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder mit Auweiſung ſeines Amtsſitzes 
in Neuenburg ernannt worden. 

Der Sekretär und Dolmetſcher Bonin bei dem 
Amtsgericht in Strasburg iſt auf feinen Antrag 
mit Peuſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Denkſchrift.) Zufolge höherer Anordnung 
ſollen Vorarbeiten zur Aufſtellung einer Denk⸗ 
ſchrift für den hochwaſſerfreien Abſchluß der Nogat 


ſtattfinden. Unter Bezugnahme hierauf bringt der, 


Herr Regierungspräſtdent zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß die Grundeigenthümer die für dieſe Vor⸗ 
arbeiten erforderliche Bornapme von Vermeſſungen 
und Anbringung von Vorrichtungen zur Beob⸗ 
achtung des Grundwaſſerſpiegels zu geſtatten haben. 
Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder kommen 
—— ausm mann en nn nenn nn u u 
immer zurückgewieſen werden; und wenn auch 
durch die allgemeine Wohlthätigkeit viele, 
viele elende Kinder hinausziehen, es bleiben 
noch viele Bedürftige daheim, — für das 
nächſte Mal. — Ein wahres Sprachengewirrre 
herrſchte in letzter Woche auf den Straßen 
Berlins, in den Ausſtellungen, Gärten, 
Theatern und bei all' den Seheuswürdig⸗ 
keiten der deutſchen Kaiſerſtadt. Die eng⸗ 
liſchen Elektrotechniker haben hier geweilt. 
Alles nur irgendwie für ihr Fach Jutereſſaute 
geſehen und ſtudirt, Vorträge gehört, Debatten 
veranlaßt und geführt, und daun nach des 
Berufes Ernſt auch in friſchem Sinne alles erfaßt 
und genoſſen, was die Reichshauptſtadt bieten 
kaun. Natürlich hat die Firma Siemens u. 
Halske eine großartige Gaſtfreundſchaft den 
engliſchen Freunden bewieſen. Die Herren 
waren zu einem ſolennen Frühſtück in die 
Rathsſtube des Kaiſerkellers geladen, und 
dann fand ein großes Bankett im Zoologiſchen 
Garten ſtatt; die Genüſſe des üppigen Mahles 
mit der hübſchen Szenerie des großen, inter- 
eſſanten Zoologiſchen Gartens vereinigten ſich 
für die Gäſte auf das angenehmſte. Kaum 
waren die letzten „Fare well's“ verklungen, 
ertönten die lebhaften „Bon jour's“ der Fran⸗ 
zoſen, die mit ihren Leiſtungen auf der „Auto⸗ 
mobilfahrt“ von Paris nach Berlin einen 
wahren Beifallsſturm entfeſſelt haben. Dieſe 
ganz neue, aufregende Blitzfahrt durch die 
Lande war die Hauptattraktion der letzten 
Tage. Ein prickeluder Reiz für die zahlloſen 
Zuſchauer aller Arten, wo der Zug der mas⸗ 
kirten Wunderfahrer paſſirte. Hätten unſere 
Großeltern nicht gemeint, der „Schwarze“ in 
eigener Perſon ſauſte in feinem Höllengefährt 
vorüber, wenn fie dieſe Automobilfahrer ge⸗ 
ſehen? Die großartigſten Vorbereitungen 
waren getroffen, die Sieger in der deutſchen 
Metropole zu empfangen, und natürlich war 
„ganz Berlin“ von früh an auf den Beinen, 
dieſen noch nie dageweſenen „Ulk“ ſo recht 
auszukoſten und mit echt Berliner Witzen zu 
begleiten. Die Damenwelt natürlich in den 
reizendſten, duftigſten Sommertoiletten ſaß 


inbetracht die an der Nogat und dem Liebefluſſe 


8555 Theile der Kreiſe Stuhm und Marien⸗ 
verder. 

— Gur Beſchäftigung weiblicher 
erſonen bei der Staatseiſenbahn⸗ 
er waltung.) In einigen Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirken iſt der Verſuch gemacht worden, weibliche 
Perſonen auch bei größeren Güterabferti⸗ 
auwgsftellen zu beſchäftigen, und hat ſich ihre 
Thätigkeit namenklich auf die Anfertigung von 
Fracht-, Roll⸗ und Schalterkarten, ſowie von Aviſen, 
auf die Führung der Nachnahmebücher, die Au⸗ 
fertigung der Monatsrechnungen und die Ein⸗ 
beſſerung von Tarifen beſchränkt. Dabei wurden 
zur Anfertigung von Rolle und Verrechnungs⸗ 
karten auch Schreibmaſchinen benutzt. Nach⸗ 


dem dieſer Verſuch befriedigend ausgefallen iſt, 


hat der Herr Eiſenbahnminiſter die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektionen jetzt allgemein ermächtigt, je nach 
den örtlichen Verhältniſſen, ſoweit ſich Gelegenheit 
dazu bietet, weibliche Perſonen an Stelle von 
Stationsgebilfen im Abfertigungsdienſt 
zu beſchäftigen. Ferner hat der Herr Miniſter auf 
Grund angeſtellter Verſuche genehmigt, daß zur 

edienung von Schreibmaſchinen für 
Kanzleiarbeiten bei den Eiſenbahn⸗ 
direktionen an Stelle anderer Kanzleikräfte 
ebenfalls weibliche Perſonen angenommen werden. 
Hiernach kommen nunmehr für die Beſchäftigung 
weiblicher Perſonen bei der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung — abgeſehen von den Schranken⸗ 
wärterinnen — vier Dienſtzweige inbetracht: 
der Fahrkartenausgabedienſt, der Telegraphen⸗ 
mit dem Feruſprechdienſt, der Güterabfertigungs⸗ 
dienſt und der Kauzleidienſt bei den Eiſenbahn⸗ 
direktionen. Zum Nachtdienſt dürfen weibliche 
Perſonen nicht herangezogen werden. 

— (Iſt ein Baptiſtenprediger als ein 
orbnungsmäßig beſtallter Geiſtlicher 
anzuſ gr Das Marienburger Schöffen⸗ 
gericht hat dieſe Frage in ſeiner vorgeſtrigen 
Sitzung bejaht. Der Baptiſtenprediger Fallentin 
in Marienburg hatte am 12. Mai auf dem Armen⸗ 
kirchhofe in Hoppeubruch auf Wunſch der Hinter⸗ 
bliebenen die Grabrede gehalten und war dafiir 
vom Amte Hoppenbruch auf Grund der Regie⸗ 
rungspolizeiberordunung von 1852, die das Halten 
von Laieureden auf den Kirchhöfen der evangeliſchen 
und katholiſchen Kirchengemeinden verbietet, in 
Strafe genommen. Der Gerichtshof ſprach den 
Angeklagten frei und führte aus: Nach den 
geltenden Beſtimmungen des allgemeinen Lande 
rechts beſteht jede Kirchengeſellſchaft aus geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Mitgliedern. Diejenigen, die 
bei einer chriſtlichen Kirchengemeinde zum Unter⸗ 
richt in der Religion, zur Beſorgung des Gottes⸗ 
dienſtes und zur Verwaltung der Sakramente 
beſtellt find, werden Geiſtliche genannt, alle 
übrigen heißen Laien. Der Angeklagte iſt ordnungs⸗ 
mäßig beſtellter Prediger einer Baptiſtengemeinde, 
alſo im Sinne des Geſetzes Geiſtlicher. Es i 
unerheblich, ob dieſe Baptiſtengemeinde Korpo⸗ 
rationsrechte beſitzt oder nicht. Die Baptiſten 
gehören zu den in Art. 12 der preuß. Verfaſſung 
gemeinten Religionsgeſellſchaften, denen häusliche 
und öffentliche Religionsübung, ſelbſtſtändige 
Ordnung und Verwaltung ihrer inneren kirchlichen 
Angelegenheiten gewährleiſtet iſt. Auch aus dem 
Umftande, daß die Regierungspolizeiverordunng 
ſich nur auf evangeliſche und katholiſche Friedhöfe 
2 
auf den Tribünen, nicht ahnend und nicht 
achtend, daß der wilde Zug, der fo brennend 
erwartete, einen Aſcheuregen darüber ſchütten 
würde. Staubwolken hüllten bald alles ein, 
aber ſie hatten das Ziel erreicht, die Fern⸗ 
fahrer; und von dieſer ganzen Fahrt ver⸗ 
ſpricht man ſich überall eine große, ein⸗ 
ſchneidende Bedeutung. Und fie hat es mög⸗ 
lich gemacht, daß die franzöſiſche Trikolore 
im trauten Verein mit der deutſchen Reichs⸗ 
fahne luſtig im friſchen Sommerwinde wehte 
und neidlos dem franzöſiſchen Sieger Henry 
Fournier der Preis zuertheilt wurde und er 
allgemein gefeiert ward. Natürlich that 
Berlin fein beſtes, nach der anſtrengenden 
Arbeit die Angekommenen zu ehren, Feſte 
und Reden vereinten die eigentlichen Fahrer 
und die große Schaar ihrer begeiſterten An⸗ 
hänger. — Auf drei berühmte greiſe Geburts⸗ 
tagskinder kann Berlin mit Stolz blicken und 
ihnen noch manches Jahr in ungetrübter 
Friſche und Thätigkeit wünſchen. Alle drei 
bedeutenden Männer haben ſich mit der echten 
Beſcheidenheit den allgemeinen Ovationen 
entzogen, und gerade darum werden ihnen 
von allen Seiten die höchſten Ehrungen zu⸗ 
theil. Der Schriftſteller Rodenberg hat ſein 
80. Lebensjahr vollendet. Er hat die „Deutſche 
Rundſchau“ gegründet und dadurch viel file 
die Entwickelung unſerer Litteratur gethan, 
die bedeutendſten Schriftſteller ſind ſtets daran 
thätig geweſen. „Bilder aus dem Berliner 
Leben“ iſt wohl das beſte von Rodenbergs 
Werken! — Profeſſor Adolf Baſtian, der 
Direktor und Schöpfer des Muſeums für 
Völkerkunde, hat ſein 75. Lebensjahr voll⸗ 
endet, auch er kann mit Stolz auf die Be⸗ 
deutung feiner Thätigkeit zurückblicken, die 
bahnbrechend großes geleiſtet. — Und fern 
von Berlin, der Stätte feiner 25 jährigen 
Thätigkeit, feiert Profeſſor Joſef Joachim 
ſeinen 70. Geburtstag. Wer von den Ber⸗ 
linern kennt ihn nicht, den großen Geiger⸗ 
könig, den Zauber ſeines Spiels, den namen⸗ 
loſen Reiz ſeiner Melodien? H. H. 


a 
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bezieht, läßt ſich eine ae Auslegung des 
Wortes „Laie“ nicht gewinnen. Der Armenkirch 
hof in Hoppenbruch gehört weder der katholiſchen 
noch der evangeliſchen Kirchengemeinde, ſondern 
der politiſchen Gemeinde Hoppenbruch. Die 
Strafverfügung war deshalb zu Unrecht erlaſſen. 

— (Das Auslöhnen in Gaſtwirth⸗ 
schaften) iſt entgegen dem 8 115 a der Gewerbe⸗ 
ordunng immer noch vielfach bräuchlich. Ein 
Mauxrermeiſter wurde dafür mit 10 ME. beſtraft, 
Aud bei den Vergleichsverhandlungen zwiſchen den 
Stauern und den Stauermeiſtern in Danzig vor 
dem Einuigungsamte wurde von den Stauern die 
ausdrückliche Bedingung geſtellt, daß Lohnzahlungen 
nicht mehr in Schankwirthſchaften Hatıfinden 
dürfen. Die Behörden find augewieſen, dieſem 
Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

— u Sachen der Jagdſcheine) hat das 
Kammergericht folgende Eutſcheidung getroffen. 

in Jäger aus Weſtfalen wurde von einem Gen⸗ 
darmen aufgefordert, ſeinen Jagdſchein vorzuzeigen. 
Dieſes Verlangen lehnte der Jäger rundweg ab 
und wurde unn vom Schöffengericht zu 10 Mark 
Strafe verurtheilt. Die Strafkammer beſtätigte 
das Urtheil, aber der Nimrod ging bis zum 
Kammergericht in Berlin. Dieſes hob das Urtheil 
auf, weil das jetzt giltige Geſetz lediglich verlangt, 
daß man bei Ausübung der Sand ſeinen Jagd⸗ 
ſchein bei ſich führe. Von der Verpflichtung, ihn 
vorzuzeigen, ſtehe nichts im Geſetz. Die Konſe⸗ 
quenz dieſer Entſcheidung iſt, jo bemerkt die „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ dazu, die, daß der Gendarm nur 
fragen darf, ob ein Jagender ſeinen Fagdſchein 
bei ſich hat. Antwortet dieſer mit „Ja“, ſo kann 
ihm der Gendarm nichts anhaben, falls er nicht 
das Gegentheil zu beweiſen imſtande iſt. 

Ger Vordruck Auf Ihre Rechnung 
und Gefahr“) Nach einer neuerdings er⸗ 
gangenen Gerichtsentſcheidung ſchließen die auf 
den Rechnungen der meiſten Fabrik⸗ und Engros⸗ 
häuſer angebrachten Vermerke: „Wir ſandten Ihnen 
auf Ihre Rechnung und Gefahr“ nicht aus, daß 
der Beſteller bezw. Empfäuger betr. Sendung den 
Verſender für nicht in unverletztem Buftande an⸗ 
gekommene Sendungen verantwortlich machen oder 
die Annahme der nicht ordnungsmäßig gelieferten 
Waare ohne weiteres verweigern kaun. In dem 
hierüber ergangenen Urtheil iſt ausgeführt, daß, 
weun dieſe Vereinbarung nicht vor dem Kaufver⸗ 
trage ausdrücklich getroffen iſt, dem Vermerk auf 
der Faktura kein Werth beizulegen ſei, da es 
ſich in einem ſolchen Falle nicht um einen Paſſus 
des Kaufvertrages handele, der von beiden Parteien 
acceptirt jei. Der Empfänger einer Sendung, die 
im beſchädigtem Buftande in feine Hände gelangt, 
iſt alſo in einem ſolchen Falle zur Annahme nicht 
verpflichtet, er kann vielmehr die Ueberſendung 
guter Waare verlangen. 

— (Die Kouferens der Vorſtände der 
breußiſchen Landwärthſchaftskammermp, 
welche vorgeſtern in Königsberg ſtattfand, be⸗ 
aa ſich in umfangreichen Maße mit den 

aßuahmen zur Hilfe für die durch die zu er⸗ 
wartende ſchlechte Ernte dieſes Jahres bedrohten 
Landwirthe. Die Konferenz faßte in dieſer Ange⸗ 
legenheit folgenden Beſchluß: „In Erwägung, daß 
für die Landwirthſchaft weiter Gebiete der öſt⸗ 
lichen Provinzen infolge theilweiſer Vernichtung 
der Winterſagten und der ſeit Wochen anhaltenden 
Dürre ein außerordentlicher Nothſtand zu erwarten 
ſteht, deſſen ganze Schärfe ſich erſt Ende des 
Jahres fühlbar machen wird, und in weiterer Er⸗ 
wägung, daß die Erhaltung zahlreicher geführdeter 
Erittenzen im volkswirthſchaftlichen Geſammt⸗ 
iutereſſe geboten und — ſoweit dies in ſeiner Macht 

teht — als eine Pflicht des Staates erſcheint, 
richtet die Borſtandskonferenz der preußischen Land⸗ 
wirthſchaftskammern unter dankbarer Anerkennung 
der für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
bereits eingeführten bezw. in Ausſicht genommenen 
Hilfeleiſtungen an die königl. Staatsregierung die 
dringende Bitte, in den Nothſtaudsgebieten, deren 
Ausdehnung und Abgrenzung eventl. noch unter 
Anhörung der Landwirthſchaftskammern anf Grund 
der von dieſen vorgenommenen Umfragen feſtzu⸗ 
ſtellen iſt, folgende Maßregeln zur Abhilfe bezw. 
Anderung zu ergreifen: 1. Bereitſtellung von 
Staatsmitteln, um durch Vermittelung der Kreiſe 
und eventl. nach Anhörung der Landwirthſchafts⸗ 
kammern in beſonders dringenden Fällen tiichtigen 
Landwirthen laugfriſtige, garnicht bezw. niedrig 
verzinsliche Darlehen zur Beſchaffung von Saat: 
aut, Futter, Streu und Düngemitteln zu gewähren 
und ihnen dadurch die alleen der Wirthſchaft 
zu ermöglichen. 2. Bewilligung beſonderer Noth⸗ 
ſtandstarife, und zwar für a) Saatgut, Futter⸗ 
und Dilngemittel des Spezialtarifs III unter 50 
Broz. Ermäßigung; d) für Streumittel des Roh⸗ 
ſtofftarifs unter 50 Proz. Ermäßignug; c) für 
Sommergetreide und Vieh zur Ausfuhr aus den 
Nothſtandsbezirken. 3. Abgabe von Waldſtren, 
und zwar nicht allein von Laub, Wacholder u. ſ. w., 
ſondern auch von Torſſtren, und Hergabe von 
Waldweide in thnnlichſter Nähe entweder unent⸗ 
geltlich oder zur Hälfte der Taxpreiſe bezw. der 
üblichen Weidegeldſätze. 4. Auweiſung der Land: 
rathsämter eventl. unter Zuziehung der Land⸗ 
wirihſchaftskammer bezw. der Genoſſenſchaften 
und genoſſeuſchaftsartigen Zentralſtellen, den 
Saatgetreide zu organiſiren. 5. 
Erlaß oder Stundung der Rentenzahlungen 
für das Jahr 1901, Stundung der Deichlaſten ꝛc. 
6. Aufſchub der Schul⸗ und Kirchenbauten oder 
vorläufige Verauslagung der Koſten dafür, ſoweit 
geſchädigte Landwirthe ſolches beantragen. 7. Frei⸗ 
händige Abgabe von Kleie und Roggen ſeitens 
der Proviantämter zu Marktpreiſen an bedürftige 
Landwirthe der Nothſtandsgebiete. 8. Anweifung 
au ſämmtliche Proviantämter zum Ankauf 
größerer Hafermengen in dieſem Jahre. 9. Ma⸗ 
dazinverpfleaung der Truppen (je nach Wunſch 
der einzelnen Kreiſe) und Pferde beim Mauöver 
und Beförderung der Truppen per Bahn anſtatt 
der bisherigen Durchmärſche zu Schießübungen, 
Manöver ꝛc. So wilnichenswertb auch die Be⸗ 
theiliaung der größeren Kommunalperbände in 
deu geſchädigten Provinzen an der Bereitſtellung 
bon Mitteln iſt, richtet die Konferenz an die 
Stanteregiernug doch die Bitte, daß an die be⸗ 
treffenden Provinzen Aufordernugen nur in 
mäßiger Höhe geftellt werden und daß die Ge⸗ 
währung von ſtaatlichen Bagr-Darlehen auch in 
denjenigen Fällen prinzipiell nicht verweigert 
werde, in denen einzelne Kommnnalverbände in⸗ 
folge großer, in den früheren Jahren gebrachter 
Opfer zur Zeit nicht in der Lage ſind, die vom 
Staate geforderte Beihilfe in der vollen pro⸗ 
zeutualen Höhe aufzubringen.“ 


— (Strafkammer.) In der gefteigen Sitzun 
Fa den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Eugel. 


Is Beſſitzer fungirten die Herren Landrichter 


Dr. Bernard, Landrichter Technau, Gerichts⸗ 
feſſor Dr. Graf von Schwerin und Gericht 


Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Zur Verhandlung 
ftanden 4 Sachen an. In der exſten betrat der 
Scharwerker Lorenz Pietraszyuski aus Konczewi 
unter der Beſchuldigung des Hausfriedensbruchs 
und der Körperverletzung die Anklagebauk. Der 
Gaſtwirth Schmidt aus Konczewitz gerieth am 
3. Januar d. 33. mit ſeinem Knecht Szymecki, der 
ſich tagsüber bei der Arbeit träge gezeigt hatte, 
in einen Wortſtreit. Der Wortwechſel fand in dem 
Schmidt'ſchen Gaſtlokale ſtatt, in welchem ſich 
auch der Sohn des Schmidt und der Angeklagte 
aufhielten. Der junge Schmidt faßte ſchließlich 
den Szymecki und wollte ihn zur Thüre hinaus⸗ 
werfen. Nun miſchte ſich auch der Angeklagte in 
den Streit und nahm für Szymecki Partei. In⸗ 
folgedeſſen forderte der ältere Schmidt den Ange⸗ 
klagten auf, ſein Lokal zu verlaſſen, und ſchob ihn, 
da er gutwillig nicht ging, zur Thür hinaus. An⸗ 
geklagter ergriff nun einen Ziegelſtein und warf 
denſelben dem älteren Schmidt gegen den Kopf. 
Zehn Tage darauf, und zwar am 13. Januar, fand 
ſich Angeklagter trotz dieſes Vorfalls wieder im 
Schmidt'ſchen Lokale ein. Schmidt, der ſich über 
dieſe Dreiſtigkeit ärgerte, verwies dem Angeklagten 
ſogleich das Lokal. Angeklagter ging indeſſen nicht 
und ließ es darauf ankommen, daß Schmidt ihn 
abermals zur Thür hinausführte. Als er ſich im 
Hausflur befand, zog Angeklagter ſein Taſchen⸗ 
meſſer und verſetzte damit dem Schmidt zwei 
Stiche in den Kopf. Angeklagter war im weſent⸗ 
lichſten geſtändig; nur beſtritt er, den Schmidt 
mit dem Meſſer geſtochen zu haben. Er will bei 
der Mißhandlung des Schmidt im Hausflur ſich 
nicht eines Meſſers, ſondern einer Zigarrenſpitze 
bedient haben. Gegen dieſe Behauptung spricht 
jedoch die Beſchaffenheit der Wunden, die einen 
ſcharfen glatten Rand hatten. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 1 Jahre Gefängniß, 
beſchloß auch deſſen ſofortige Verhaftung und ord⸗ 
nete ſeine Abführung nach dem Gefängniß an. — 
Eine gleich hohe Strafe wurde ferner gegen den 
Arbeiter Johann Winkler aus Mocker feſtgeſetzt, 
der am Abend des 29. März d. Is. in der Culmer⸗ 
ſtraße die Arbeiter Walter Jenczek und Robert 
Pankratz aus Mocker, ſowie ein in deren Geſell⸗ 
ſchaft ſich befindliches Mädchen beſchimpfte und 
anrempelte und dem Jenczek ſchließlich mehrere 
Meſſerſtiche in die Schulter und die Haud bei⸗ 
brachte. Auch dieſer Meſſerheld wurde ſofort ver⸗ 
haftet, und nach dem Gefängniß abgeführt. — In 
der dritten Sache hatten ſich der Arbeiter Apolli⸗ 
narins Nowinski und deſſen Ehefrau Angelika 
geb. Olſchewski aus Thorn wegen Diebſtahls im 
Rlickfalle bezw. wegen Hehlerei zu verantworten. 
Der angeklagte Ehemann war geſtändig, im Früh⸗ 
jahr d. 33. in die Kellerräume verſchiedener Be⸗ 
wohner von Bromberger Vorſtadt eingebrochen zu 
ſein und aus denſelben Holz und Kohlen geſtohlen 
zu haben. Er gab ferner zu, zu verſchiedenen 
Malen auch bei dem Reſtaurateur Höhne in Brom⸗ 
berger Vorſtadt Einbruchsdiebſtähle verübt und 
dort jedesmal einen Liter Schnaps geſtohlen zu 
haben, den er dann mit ſeiner Ehefrau verzehrt 
habe. Als er in der Nacht zum 27. Mai d. Js. 
wiederum bei Höhne habe einbrechen wollen, um 
Schnaps zu ſtehlen, ſei er überraſcht und feſtge⸗ 
nommen worden. Die gugeklagte Ehefrau erklärte, 
daß ihr das Treiben ihres Mannes bekannt ges 
weſen ſei. Davon aber, daß ihr Ehemann auch 
den Schnaps geſtohlen habe, will fie nichts gewußt 
haben. Sie behauptete, daß ihr Ehemaun ihr mit⸗ 
getheilt habe, ex hahe den Schnaps ri Der 
Gerichtshof hielt beide Angeklagte im vollen Um⸗ 
fange der Anklage für überführt und verurtheilte 
den angeklagten Ehemann inanbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß er wegen Dieſtahls ſchon mehrfach, 
darunter auch mit Zuchthaus beſtraft iſt, wegen 
8 vollendeter und eines verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte anf die 
Dauer von 5 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht; die Ehefrau Norw:usli erhielt wegen 
Hehlerei in 5 Fällen eine dreimonatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe auferlegt. — Die Anklage in der letzten 
Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Martin 
Gaſikowski, den Arbeiter Oskar Aelich, den Ar⸗ 
beiter Franz Jurkiewicz und den Maurerlehrling 
Waldemar Aehlich, ſämmtlich aus Culm. Von den 
Angeklagten waren Gaſikowski und Jurkiewicz zum 
geſtrigen Termine nicht erſchienen. Es wurde des⸗ 
halb ihre Verhaftung beſchloſſen. Oskar Aelich 
war angeklagt, mit den beiden ausgebliebenen An⸗ 
geklagten auf dem Bahuhofe Culm einen Kohlen⸗ 
diebſtahl gemeinſchaftlich und einen weiteren Koh⸗ 
leudiebſtahl für ſich allein ausgeführt und ferner 
mit ſeinem Bruder Waldemar Aelich ſich der Sach⸗ 
beſchädigung ſchuldig gemacht zu haben, indem fie 
vorſätzlich eine ihrem Vater gehörige Lampe und 
ein Bild zerſchlugen. Inbezug anf dieſe letztere 
Strafthat zog der Vater den Strafautrag zurück. 
Jufolgedeſſen wurde das Verfahren, ſoweit es die 
Sachbeſchäbigung betraf, eingeſtellt. Im iibrigen er⸗ 
folgte die Perurtheilung des Oskar Aelich wegen der 
beiden Kohlendiebſtähle zu 6 Monaten Gefängniß. 


Podgorz, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Dem penſio⸗ 
nirten Lokomotivführer Heinrich Lange hierſelbſt 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, daſſelbe 
wurde ihm gneiteru durch den königlichen Eiſen⸗ 
bahnbetriebswerkmeiſter Herrn Hering Überreicht. 
— Der Wohlthätigkeitsverein beſchloß in ſeiner 
am Mittwoch Abend im Kurowski'ſchen Lokale 
ſtattgehabten Verſammlung, am Sonntag den 
21. Juli im Garten zu Schlüſſelmühle ein zweites 
Sommerfeſt zu veranſtalten, deſſen Reinertrag zum 
beſten des Kriegerdenkmals in Podgorz beſtimmt 
iſt. — Der Vaterl. Frauenverein feiert am nächſten 
Sonntag Nachmittag im Garten zu Schlüſſelmühle 
fein Sommerfeſt. — Der Kriegerverein wird in 
feiner morgen Abend ſtattfindenden Verſammlung 
über die Deukmalsangelegenheit verhandeln. — 
Im Monat Juni wurden von den hieſigen Fleiſchern 
geſchlachtet: 51 Rinder, 50 Kälber, 118 Schweine 
und 24 Schafe. — Am 9. Jannar d. 38. wurde 
dem hieſigen Buchhändler B. vor einem Geſchäft 
in Thorn ein ehemaliger Kinderwagen mit Inhalt 
— einem Fäßchen Tinte — geſtohlen, und trotzdem 
ſich die Thorner Polizei recht viel Mühe gab, war 
der Dieb nicht ausfindig zu machen. Geſtern wurde 
hier nun eine Arbeiterfran aus Mocker, die fi 
Domanski nennt, mit dem verſchwundenen Wagen, 
in welchem ein etwa ein Jahr alter Knabe 
ſchlummerte, von Frau B. augehalten, die das 
Wägelchen, trotzdem es grün bemalen war, als ihr 
Eigenthum wiedererkaunte. Der Stadtwachtmeiſter 
Weſſalowski beſchlagnahmte den Wagen und ſtellte 
die Perſonalien der Fran feſt, welche auf Befragen 


augab, daß fie den Wagen von einem gew, 


a 8 Pinzent Kowalski aus Thorn, Culmer Vorſtadt. h 
aſſeſſor Hahlweg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat | Fü 


r 5 Mk. gekauft habe. Ob die Angaben der Frau 
der Wahrheit entſprechen, iſt fraglich. (P. A.) 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Königsberg, 3. Juli. Profeſſor Dr. Walter 
Simon hat bekauntlich ein Preis 2 sſchreiben 
e ee ee 

a Ztg.“ aus Lei mitgetheilt 
wird, ſind für die Konkurrenz 36 Overn ne 


worden. 
Sport. 


Automobilrennen Paris⸗Berlin. Von 
Paris nach Berlin in 17 Stunden 3 Minuten 43 
Sekunden!! Nach Abzug der Zeiten, welche die 
Neutralitätsſtrecken verurſachten, ergab die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Strecken, daß der Sieger 
Fournier das Automobilrennen Paris⸗Berlin in 
17 Stunden 3 Minuten 43 Sekunden gewonnen hat. 
— — —— —— —— 9 TOT ET ne 


Litterariſches. 
8 der Binnenſchifffahrts⸗ 
und Flößerei⸗LVerordnungen. Der rege 


Verkehr auf der Weichſel und Nogat und ihren 
Nebenflüſſen iſt durch eine große Anzahl von 
Verordintugen geregelt, welche zu den ver⸗ 
ſchiedenſten vn erlaſſen und in den Amts⸗ 
blättern der 


vom 13. 
beſteht. 
ſtanden 
unerquicklich, für die 


n daß eine Sammlung der ein⸗ 
ſchläg gen Beſtimmungen eine dringende Noth⸗ 
wendigkeit ſei. Mit Genehmigung ſeiner vor⸗ 
eſetzten Behörde ging nun Herr J 


zur Hand, was er braucht und erſpart ſich b — 

e des 
Stoffes auch bei der ſorgfältigſten Regiſtratur 
nicht zu vermeiden iſt, Die Sammlung entſpricht 
in dieſem Falle wirklich einem dringenden Be⸗ 
dürfuiß und wird deshalb von allen Intereſſenten 
mit Freuden begrüßt werden. 


Mannigfaltiges. 

(Weil er nicht in die Schule gehen 
wollte), ſtürzte ſich der 13 Jahre alte 
Sohn Walter der Wittwe Stabs in Berlin 
aus einem Fenſter des dritten Stocks. Mit 
vielen Knochenbrüchen und ſchweren innerlichen 
Verletzungen blieb er bewußlos liegen und 
wurde in einem Rettungswagen nach dem 
Krankenhauſe gebracht. 

(Unvorſchriftsmäßig gekleidet.) 
Aus Spandau wird mitgetheilt, daß vom 
dortigen Standesamte der Arbeiter Kotlowski, 
der in ſeinem Arbeitsanzuge die Geburt 
eines Kindes anzeigen wollte, zurückgewieſen 
worden iſt, weil die Kleidung des Anmelden⸗ 
den beſchmutzt wäre. Die Meldung unter⸗ 
blieb nun gänzlich und Kotlowski erhlelt von 
der Polizei ein Strafmaudat über 3 Mark; 
dieſer wandte ſich beſchwerdeführend an die 
Regierung und trug auch auf richterliche 
Eutſcheidung an. Das Schöffengericht be⸗ 
ſtätigte indeß das polizeiliche Strafmandat, 
und ebenſo wurde die Beſchwerde bei der 
Regierung als unbegründet zurückgewieſen. 

( Begnadigung.) Dem Bootsführer 
Klinkenberg zu Sellin auf Rügen, welcher 
das vorjährige große Bootsunglück verſchuldet 
hatte und der dieſerhalb zu einem Jahre 
Gefänguiß verurtheilt wurde, iſt jetzt der Reſt 
der Strafe durch den Kaiſer im Guadeuwege 
erlaſſeu worden. ö 

(Ueber einen Selbſtmord) wird aus 
Bremen vom 3. Juli gemeldet: Der Be⸗ 
gründer der egyptiſchen Tabaks⸗ und Zi⸗ 
garrettenfabrik Leopold Engelhard in Kairo 
erſchoß ſich heute aus unbekannten Gründen 
in ſeinem Komptoir. 

(Verabſchiedet.) Der Hauptmann 
Frhr. v. Deuft zu Dresden, der vor einiger 
Zeit in der dortigen Jägerkaſerne mit der 
Frau eines Dresdener Arztes die bekaunte 
ſenſationelle Affaire hatte, iſt der Abſchied 
bewilligt worden. 

(Selbſtmord vor dem Urtheil.) 
Der wegen Wechſelſchulden verhaftete Ritter 
Kouſtantin v. Koritowski ſtürzte ſich unter 
dem Rufe: „Ihr werdet mich nicht unſchuldig 
verurtheilen!“ aus dem dritten Stock des 
Peſter Gerichtsgebäudes hinab und blieb todt 
auf der Straße liegen. 

(Mord aus Eiferſucht.) In Rom er⸗ 
mordete der Advokat Afauo ſeine 23 jährige 
Geliebte Ginſeppina Chiara aus Eiferſucht 


1 offener Straße. Der Mörder wurde ver⸗ 
aftet. 

(Ein japaniſches Heirathsgeſuch) 
theilt die „Nat.⸗Ztg.“ nach einem franzöſiſchen 
Blatte mit. Während bei uns dieſe Inſerate 
von der graueſten Proſa erfüllt ſind, ſprüht 
die Aunonce der Japauerin, die auf den ro⸗ 
mantiſch klingenden Namen Hoſuijoshi hört, 
von duftiger Poeſie. Sie ſchreibt in den zu 
Nokohama erſcheinenden „Kauarawa Schim⸗ 
bun“: „Ich bin eine ſehr hübſche Frau mit 
dichten Haaren, die wie Wolken wogen; mein 
Geſicht hat den Seidenglanz der Blumen, 
mein Wuchs iſt biegſam wie die Weide, 
und meine Augenbrauen haben die Krüm⸗ 
mung des wachſenden Halbmondes. Ich habe 
genug Vermögen, um Haud in Hand mit 
dem Geliebten durch das Leben zu ſchlendern, 
indem ich am Tage die Blumen betrachte 
und nachts den Mond. Wenn es einen 
netten, feinen Herrn giebt, der gebildet, klug, 
geſchickt, hübſch und von gutem Geſchmack iſt, 
will ich mich mit ihm für dieſes Leben ver⸗ 
einigen und mit ihm das Vergnügen theilen, 
ſpäter in einem Grabe von roſeurothem 
Marmor beerdigt zu werden.“ Leider hat 
das franzöſiſche Blatt vergeſſen, die nähere 
Adreſſe der Holden Hoſuijoshi anzugeben, 
vielleicht genügt aber einfach: Yokohama in 
Japan. 


—— 3 —ů ů — —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Motirungen der Danziger Produkten⸗ 

örſe 


vom Freitag den 5. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

hochbunt und weiß 744—788 Gr. 172— 173 Mk. 

tranſito hochbunt und weiß 761 Gr. 136 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
Erb fen per Tonne von 1000 Klon. t 
rbſen per Tonne von ogr. tra 
weiße 105 ME. nr Tanke 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 68 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,70 —4,15 Mk., 
Roggen⸗ 4,50—4,55 Mk. 


Hamburg, 5. Juli. Rüböl rubiq, loko 56. 

— Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 

IR, 2 white loko 6,35. — Wetter: 
will. 


Schon am nächſten Donnerſtag den 11. Zult 


ſindet die Gewinnziehung der e 1 Mk.⸗ 
Loſe zu Brieſen öffentlich ſtatt. Die letzte alluftige 
Gelegenheit wird es für dieſen Sommer fein, flir 
den kleinen Betrag von nur 1 Mk. in den Beſitz 
einer vier- oder einſpännigen Equipage, eines ele⸗ 
anten Reit- oder Nane oder eines an⸗ 
beren werthvollen Gewinnes zu gelangen. No 
mals ſei hervorgehoben, daß, wenn man ſie nicht 
ſelbſt in Benutzung nehmen will, die Equlpage 
und Pferdegewiune nach Ziehung durch da 
Komitee in Brieſen in öffentlicher Auktion 57 
u 
en 


en Loſe à 1 
„ 11 Loſe für 10 Mk., überall bei den in den 
Inſeraten genannten Verkaufsſtellen zu Vedi 
oder direkt zu beziehen von dem General 
Lud. Müller u. Ko., Bankgeſchäft in Berlin, 
Breiteſtraße 5. 


N 


Aerztlich empfohlen für 
Mund- und Zahnpflege 
30 000 Literflaschen in einem Jahr 
in schwedischen Kliniken verbraucht, 
Stomatol, G. m. b. I., Hamburg, Catharinenstr. 1b. 

E 8 
Sr. M. des Königs von Schweden u. Norw 
Engros -Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler, 
Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 


Erbältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfunierie-Geschäften. 


— —̃̃ l(——— 

N : Sonn.⸗Aufgang 3.48 Uhr. 
5 Soun.⸗Unterg. 8.21 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 10.34 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.27 Uhr. 
Soun.⸗Aufgaug 3.49 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.58 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.45 Uhr. 


8. Juli: 


205. Rönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 5. Juli 1901. Vormittag. 


Gewinne über 60 Mk. find in 0 ineifink 
ar (Ohne Gewähr. A. St⸗d . beigefüg 


28 100 20 537 50 648 861 920 1010 21 841 85 
92 550400 50 10 
9 
80 


402 62 (100) 495 508 625 845 ) 
48000 1089) 688 776 81 40 601 19028 147 (00 
77 258 99 842 52 544 95 786 97 (100) 888 92 

20005 40 55 925 489 96 548 648 99 (100) 832 
21101 60 841 440 564 730 949 22020 289 834 656 
87 760 826 45 54 23194 264 442 591 963 (100 
24067 129 213 69 309 90 559 708 891 25006 1 
223 83 393 450 684 877 82 927 (900) 91 26015 92 
136 308 19 655.729 30 971 27037 160 208 359 455 89 
575 (100) 78 909 28059 118 81 205 847 78 502 7 668 
888 07 955 29081 392 419 29 667 937 71 

30104 240 815 520 83 46 54 622 65 99 725 29 
81033 197 339 419 62 568 766 834 974 32175 225 365 
624 73 912 (150) 23 44 33044 (100) 163 843 452 (100) 
728 944 50 34072 80 170 281 908 27 (100) 495 568 
620 8 81 274 895 570 647 (200) 725 69 844 56 
38 919 810 36044 69 154 203 (100) 12 306 15 457 
308164 x 256 (000) 497 55 * 1 918 % 0 019 

6 (2 37 532 634 918 47 98 390 

215 480 99 886 610 12.87 954 82 

40088 618 781 862 (150) 41066 890 401 67 542 
620 882 42217 59 97 926 462 569 940 55 43228 
37 (150) 852 90 494 587 62 590 649 820 24 80 48 44 
900 100) 33 44001 214 68 460 508 734 900 45168 
233 923 71 625 89 90 98 817 907 52 46052 155 210 
846 626 27 47029 226 80 881 500 (150) 74 607 797 
997 48095 192 812 (100) 86 59 700 40 47 937 49069 
864 489 99 579 601 00) 744 59 92 861 83 

50015 19 425 651 773 945 (150) 51167 80 
285 358 76 456 784 886 52077 820 62 485 517 677 
726 82 97 854 53395 492 529 818 987 54000 266 98 
847 405 (200) 588 610 828 917 63 (100) 55068 176 267 
312 81 526 40 869 917 (100) 27 56181 266 84758 464 
558 608 979 57160 233 88 824 984 41 61 58019 85 
95 157 676 83.702 4 891 (100) 989 83 59090 174 597 
697 835 88 47 50 (100) 92 

60057 161 279 81 (150) 328 25 520 71 686 761 
819 89 937 61208 832 447 778 988 62019 60 91 272 
599 63175 246 92 861 409 27 754 76 877 912 64021 
69 294 809 694 983 72 65082 148 77 202 76 425 701 
841 66488 91 622 792 67067 242 69 77 588 48 54 
814 967 72 68367 81 415 60 716 892 924 42 (100) 
69006 7 562 79 866 926 

70028 97 157 68 90 819 672 828 (5000) 925 
80 (100) 78 75 71216 469 719 880 72074 169 228 818 
23 (100) 410 42 (150) 97 661 902 56 71 73047 
76 178 241 463 624 715 944 87 74185 245 885 468 828 


67 835 

80152 218 269 88 814 22 27 497 552 689 922 55 
81006 52 89 885 450 502 806 917 80 88185 226 828 
B1 458 54 521 46 71 706 58 88141 886 601 27 41 814 
48 77 982 84205 85 88 428 505 80 655 748 920 
80 78 85380 88 559 78 92 631 49 729 (150) 851 
86026 250 883 457 (150) 96 975 87079 155 86 404 
43 60 509 68 761 853 66 98 (150) 88019 46 (150) 098 
443 48 98 520 79 71164 887 90 89015 168 558 602 
(1500 820 97: 


— 
> 
8 
gi 
3 


98 513 90 617 866 69 91084 127 7 
911 71 97 92089 210 34 89 586 654 (100) 825 53 
407 721 896 956 98 94017 248 883 494 


997 98049 55 90 108 05 420 
766 99117 214 60 67 515 52 
100010 189 220 44 48 601 895 101 
876 601 20 814 75 901 102105 943 52 10310 
852 504 84 66 89 604 768 890 919 71 104168 85 876 
489 606 875 105067 85 88 110 875 508 82 782 77 
106126 67.287 547 680 726 780 951 107078 96 124 57 


= 
D 


287 413 618 750 821 108165 81 235 358 405 517 40 
709 875 981 52 109075 129 35 489 535 634 810 65 964 
110210 364 48 380 99. ( 777.079 850 111188 
247 304 34 464 580 40,61 648 94 854 94 112220 319 
88 529 85 86 777 846 928 84 113504 19(300)57 822 62 
349 96 503 847 998 115186 85 216 
88 980 116073 85 180 246 479 749 908 9 112067 120 
215 65 75 818 710 881 85 118084 141 891 412 95 551 
624 791 879 934 119681 761 (100) 952 66 
120027 656 81 759 (200) 906 39 96 121022 187 488 
91 678 808 43 54 122000 12 84 120 307 (200) 409 15 
686 756 96 818 25 88 89 968 123108 250 471 629 925 
124419 32 516 666 794 899 125065 149 415 68 50280 
801 44 (100) 65 956 62 (150) 126058 87 283 359 627 
500) 94 768 127162 312 53 415 49 646 78 856924 
1289174 418 00170 30.85 90,770. 90 208 44 129037 
130 298 306 29 59 688 7 
130198 21 60 92 446 (100) 70 505 56. 57.809 
923 131024 206 820 48 4 509 26 785 978 99 
132124 34 79 98 248 78 88 422 44 584 687 706 29 
52 826 133198, 238 88 464 821 75 961 134208 418 
670 720 839 948 63 68 185051 86 (100) 224 40 58 
49 77 97 777 80 136007 481 48 505 615 80 58 802 
917 98 137016 812 65 79 452 55 98 655 138050 
898 914 57 (100).69 139242 62 812 65 455 302 
661 (100) 68 765 801 15 27 39 49 912 
140056 247 525 749 58 957 141199 327 468 97 
580. 620 799 977 142010 86 68 174 92 289 607 86 768 
872 143105 239 336 522 720 144 073 179 97 215 59 
503 46 954 145008 125 302 86 506 52 685 714 826 90 
956 146045 148 82 525 708 888 75 (100 956 147006 
14 181 48 231 446 516 59 148557 149008 92 100 64 
238 75 428 73 578 97 798 916 24 
150267 607 (100) 94 97 825 151021 880 593 99 
678 795 878 152040 150 270 (200) 405 650 704 81 
153047 114 90 307 495.595 693 (100) 749 60 61 154845 
557 770 832 1855036 61 76 (200) 89 151 482 54369 
78 714 823 32 156104 89 281 877 446 576 613 53 895 
970 157081 074 284 888 67 687 87 715 158119 75 
215 92 819 417 38 524 614 22 711 12 3248 805 99 
159107 55 841 86 400 80 554 57 621 58 (150) 
160018 25 (150) 168 244 72 844 ch 73 498 611 20 
786 956 80 620 161027 330 (100) 96 420 505 18 (100) 
859 926 162016 66 (100): 158 89 272 93 724 964 
163052 56 173 285 829 94 820 25 85 164025 156 98 
508 884 978 165150 287 838 685 94 756 892 166059 
869 502 14 42 829 56 167884 52 405 (100) 88 540 
646 766 902 72 (150) 168084 107 367 466 531 708 805 
24 959 169024 96 108 549 52 710 40 82 
170068 196. 98 838 478 682 825 909 8g 
171010 173 75 662 795 862 172283 430 515 92 
646 52 80 745 942 52 66 173181 44 870 80 698 892 
174552 68 643 782 88 175061 381 551 55 784 820 
8 248 868 465 528 46 
640 175084 955 1 Ku; 780 90 922 2 
180058 405 555 680 42 711 51 (150) 78 94 
987 181084 293 851 85 408 83 96 555 18 77 
185 236 816 87 428 87 881 707 828 183820 40 497 
525 654 744 824 905 94 184087 216 36 885 529 708 
65 919 86 185052 59 84 85 204 86 89 326 87 92 538 
600 92 94 803 186000 70 75 157 898 507 668 999 
187079 (100) 119 57 96 420 71 188057 417 657 954 
61 189072 742 908 
190075 % 184 283 559 60 191042 282 428 98 
580 721 192025 251 56 500 687 92 803 985 40 
193024 66 477 665 775 99 876 984 194047 (150) 89 
173 808 55 87 629 (150) 76 786 852 195920 
7045092570 1000 154 30 das 80 546 649505 
04 886 928 76 197070 857 491 861 706 198392 
796 988 199060 150 524 542 666 847 914 83 
200280 480 506 786 79 870 201180 845 47 (150 
766 92 849 900 40 202017 818 475 100) 511 91 
203104 16 215 a0 98 507 964 85 2041 
87 421 81 (100 20 


00) 7 921 206102 474 509 87 667 (100) 
2 906 28 50 (200) 86 207027 42 214 86 
28 208001 22 118 882 60 421 43 66 505 67 
948200083 52 129 224 652 66 808 902 
210170 240 889 464 595 695 705 95 891 980 211039 
200) 159 77 901 598 615 97 765 968 212088 107 90 286 
2 468 585 689 66 712 213021 193 241 46 61 807 
28 58 450 556 90 770 987 214076 882 689 89 797 


6 
223 086 828 67 412 76 543 70 72 86 680 756 841 
945 54 78 86 224 255 62 526 654 789 (200) 817 
929 80 45 98 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 5. Juli 1901. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


172 96 206 420 69 92 630 75 782 902 53 (100) 
1063 185 85 93 267 888 408.609 720 71 972 74 2022 
41 83 516 601 876 915 68 3058 148 66 705 63 4078 
75 104 293 803 537 88 661 94 751 95 96 894 98 5066 
251 316 454 56 760 6227 42 832 86 696 787 819 67 
7022 187 (200) 227 (150) 662 78 701 21 45 8003 102 
214 611 63 959 9218 46 9800 77 82 433 20 57 70 
723 24 28 (3000) 842 (200 

10069 74 215 36:98 815 46 57 419 640 64 840 61 
972 11072 815 19 545 689 81 756 826 922 12463 81 
585 92 636 749 854 68 911 63 13006 18.82 160 206 
99 442 61 500 940 14025 79 108 219 361 563 81 657 
15037 169 237 519 781 71 818 921 74 16008 21 161 
257 325 61 482 502 669 677 89 760 75 802 12 17108 
269 806 12 454 64 (150) 77 640 82 961 18235 67 69 
(100) 817 505 48 729 19065 188 210 871 83 410 98 
92 

20031 498 508 42 612 814 59 979 21051 168 69 
396 408 26 88 640 788 967 22235 447 529 640 784 
22060 140 226 35 498 503 745 46 65 871 905 78 (100) 
87 24043 92 133 89 247 362 82 512 615 52 844 78 93 
958 88 25003 73 278 89 500 53 638 (150) 47 65 769 
72 85 889 26001 (150) 8 110 445 88 522 74 (100) 846 
27023 78 96 100 18 227 414 686 72 (100) 89 766 
28023 74 (100) 148 98 860 443 58 75 88 92 (150) 545 
695 98 701 58 805 945 (150) 29036 104 245 85 
306 (100) 596 778 974 (200) 

3009 45 218 370 93 433 524 83 684 731 61 
31190 49 294 405 52 93 518 624 78 79 747 805 998 
32077 82 271 87 862 74 400 47 62 (150) 508 82 73 868 
33110 209 870 419 682 708 34113 17 (160) 211 869 
628 844 997 35101 21 295 407 20 87 505 620 96 740 
36391 400 68 576 602 7 867 986 37249 305 633 784 
826 99 (100) 38000 (400) 3 898 544 820 41 39115 
28 81 97 214 27 408 83 623 26 749 931 

40259 99 421 35 60 518 41037 87 99 574 667 (100) 
877 48078 250 806 466 (100) 545 60 95 626 43036 
54 421 50 850 70 44058 344 430 542 948 45289 412 
519 714 921 54 78 96 46089 77 149 69 222 341 687 
82 47048 827 48026 248 353 800 49066 88 196 
399 487 49 89 650 67 em 710 847 917 (1009) 

50423 81 509 978 12 168 281 86 840 425 876 948 
52283 523 724 68 53079 372 584 958 54269 840 
419 47 84 626 29 68 709 915 27 84 55212 61 356 447 
50 603 95 810 70 918 56174 897 414 28 855 (100) 954 
73 57003 14 186 44 297 334 84 480 95 792 88 78 
150) 928 (100) 50 58017 123 414 608 42 719 30 40 

36 70 (150) 59044 158 226 428 505 7 604 725 48 800 


909 
60083 843 76 822 600 46 84 989 85 61204 
40 46 895 57 97 488 021 57 78 88 728 877 62028 
123 70 86 215 25 29 67 339 76 426 98 744 60 
808 944 68297 590 604 82 767 97 828 907 64185 72 
852 495 546 92 (100) 922 (100) 65089 151 327 88 91 
561.679 708816 62 J 66216 84 856 408 508 611 (100) 
20 24 35 951 63 67005 144 61 27588 881 418 52 (200 
59 77 89612 94999 (100) 68061 181 85 208 630 7 
933 2568 69082 232 302 919 80 432 83 559 661 797 818 
70374 452 841 65 922 82 71119 25 55 451 74 98 
587 679 848 905 (100) 80 51 72111 95 228 802 86 488 
838 78086 517 26 70 (100) 82 766 74095 718 75089 
246 78 81 847 825 76 980 76020 (500) 166 852 408 657 
41 731 88 821 912 77094 291 390 422 65 82 806 50 
951 78006 670 (150) 76 855 (100) 983 79015 128 558 
715 8003505 98 114 DIL 85 41 82458 06 610 20 9 
9950 05 64 852 60 997 


86114 298 868 429 (150) 54 648 701 87068 244 379 
500) 480.95 565 75 769 852 88186 322 74 605 814 
904 (100) 99 89129 86 370 444 94 582 748 
90008 12 178.806 425 (100) 528 74 785 941 (100) 88 
97 91060 182 848 450 72 589 58 (100) 79 640 782 847 
53 71 028 75 92807 68 474 533 98 716 21 961 93119 
809 86 400, (100) 50 688 58 58 68 716 61 842 (100 
980 96 94 205 64 464 10994 96 
95111 47 208 480 583 026 81 (100) 855 958 94 9 
301 88 (200) 508 41 81 651 701 63 888 
515 98009 119 215 648 568 838 969 99158 424 569 
100156 68 298 886 97 819 981 101001 124 278 
809 38 908 42 102101 214 865 448 78 91 94 542 88 
603 759 856 103022 840 482 501 42 77 787 57 949 
104851 536 611 105000 140 55 200 24 88 826 520 82 
646 58 707 (150) 865 (100) 84 106009 15 
95 668 717 64 92 102015 309 8 589 (150) 
924 108068 185 97 488 77 580 620 758 79 90 109409 
23 768 998 


110144 277 447 48 541 711 44 826 28 945 
111102 219 313 420 46 52 58 77 748 5⁴ 
337 454 82 844 (150) 906 (100) 22 

868 909 114010 80 188 881 

839 984 88 115048 102 10 886 428 37 47 569 61 
706 (100) 912 116107 229 264 504 
966 117001 74 101 40 260 95 

534 87 782 (100) 845 920 119097 121 487 561 686 
770 85 886 949 55 4 


64 773 827 122048 546 779 884 76 96 904 41 123 
181 97 228 68 304 72 630 7 2 
400 50 68 512 51 125079 81 121 80 286 
580 34 69 792 847 (100) 126183 84 
58 603 87 783 808 921 95 127164 (200) 80 271 74 og 
76 83 354 835 128024 228 82 368 444 67 500 34 
648 748 852 99 129090 95 124 291 807 60 77 635 67 
705 6 (100) 845 47 927 
130327 438 45 502 886 131100 78 824 25 37 406 10 
81 91 511 82 669 898 906 (100) 132094 533 41 
626 56 75 724 75 85 910 133088 228 29 857 517 701 
45 134069 76 196 638 757 70 8283 135005 74 349 
292 340 (100) 63 78 818 43 57 907 51 63 136159 
68 572 652 79 761 927 137258 676 759 (800) 138092 
116 60 220 76 397 466 508 97 625 712 25 58 84 847 
69 221 4 63 139124 61 585 87 623 45 808 (100) 11 
81 924 85 

140006 184 407 589 668 95 141083 182 206 472 
79 598 702 983 142038 654 769 (100) 73 143039 65 
399 402 987 144089 208 909 145137 52 186 292 41 
423 757 970 89 146056 306 81 92 (100) 471 681 859 
147137 42-205 616 784 800 148123 94 223 832 80 
472 595 603 897 98 149010 63 157 859 503 5 51 801 

150040 75 198 422 (100) 73 91 565 771 982 151087 
396 463 84 86 789 890 95 904 88 39 152010 108 232 
489 512 832 153041 292 35 87 344 85 549 680 85 872 
154004 72 97 181 241 73 (100) 817 50 685 768 825 72 
155196 199 329 89 475 544 626 87 82 156082 91. 248 
342 546 787 819 60 987 157079 206 23 576 98 769 968 
90 158082 105 43 70 250 307 25 465 669 76 763 895 
159067 (100) 210 304 71 701 62 96 801 (100) 16 961 72 

160116 473 546 698 781 902 (150) 161182 250 
868 765 91 815 9 62015 49 77 470 570 621 777 
989 50 82 163127 215 410 50 515 767 838 51 986 54 
164059 177 267 88 343 522 (100) 635 83 881 (100) 88 
165183 306 791 893 166131 33 245 53 492 624 98 
828 27 996 167054 178 210 27 (150) 66 819 565 71 
168039 106 289 90 832 86 401 522 61 610 66 748 88 
169151 454 784 880 921 

170074 296 610 29 703 827 910 26 89 171142 
231 834 417 592 781 846 94 900 25 54 94 172087 
377 60 782 912 28 61 81 (300) 173102 466 83 666 
84 833 85 933 174039 196 217 49 735 898 174942 
80 175036 (150) 238 422 49 82 99 521 732 87 949 
176266 349 71 463 64 545 61 92 716 929 37 92 
177042 122 (100) 65 422 548 651 719 178327 700 
(100) 82 835 48 179008 48 151 314 50 682 716 56 
837 59 961 88 

180496 876 181125 211 801 57 539 51 182020 
276 447 799 813 918 76 183190 94 379 760 74 885 
184079 162 472 82 539 50 892 936 185017 89 (1 
70 142 82 428 98 625 55 81 705 76 186174 (200) 
228 69 483 90 948 187007 85 221 42 896 94 564 
188018 172 241 416 29 72 73 624 88 912 189086 87 
101 3 8 425 27 520 42 64 634 761 860 910 

190200 87 72 466 71 524 64 85 675 900 191029 
285 502 684 821 192077 108 25 75 222 716 68 74 
888 193029 81 212 475 781 815 194037 840 417 00 
85 612 750 ma 195003 267 837 71 452 529 808 
985 1961 90 805 471 506 649 71 769 197089 
218 881 419 511 628 88 734 47 48 817 919 27 (200) 46 
51 198076 222 48 358 446 503 619 887 926 199075 
492 (100) 600 (100) 708 869 

200108 221 851 401 A 56 628 49 761 865 78 
201183 209 47 817 448 538 785 202077 95 168 (100 
95 219 80 427 582 780 821 79 947 203884 74 79 52 
738 99 (100) 908 11 52 204920 29 205267 88 883 75 
476 79 606 2 769 849 88 967 206188 314 51 422 
85 660 718 87 53 207030 38 48 82 186 419 27 582 (800) 
765 947 (100) 97 208248 520 87 60 860 68 69 209187 
275 821 33 550 742 910 41 63 

210081 298 592 668 77 760 69 98 818 211070 
128 807 27 57 585 79 601 856 988 86 212865 934 78 
213022 47 141 57 255 467 509 27 612 806 21419 
299 541 68 600 868 P 
662 748 49 47 881 90 216322 532 688 87 718 
217158 84 486 626 708 8 808 48 69 218056 64 82 
21 — 61 428 588 91 715 89 219441 87 88 852 (200) 
1 

220 034 43 90 272 98 569 643 903 58 80 82 
221012 76 115 40 768 964 222 127 (200) 424 * 
83 95 514 891 925 50 223 059 84 91 114 79 202 2 
894 478 519 90 9 224 017 85 190 214 67 358 591 
781 886 981 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew & 80000 Mk. 
1 3 15000 Mt, 1 & 10000 Mk., 1 à 8000 Mk, 4 4 
1000 Mk, 8 à 500 Mk., 11 à 800 Mk. 


Am 7. Juli verreiſe ich 
auf 4 Wochen. 
Dr. dent. surg. 


M. Grün. 
Iwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 10. Inli er., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich beim Einwohner Hormann 


Riek in Chorab: 
1 Schaf, 1 Brettſchneide⸗ 


eſchirr, 1 Hobelbauk, 1 

äſcherolle, 1 Dezimal⸗ 
waage, 3 Stöcke mit 
Bienen, 1 Qualität Stroh, 
Streu u. Strauch, 1 Nüh⸗ 


maſchine, 1 Spind n. a. m., 
2 an demſelben Tage, vorm. 
Uhr, beim Eigenthümer Johann 
Dynas in Abban Lonzyn: 
1 Kuhkalb (7 Monat alt 


verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Buchhalterin ſucht ſeſte Stellun 
oder Beſchäftigung in einem Zur 
KRomptoiv oder an ber Kaffe. Anerb. 
unter H. H. erb. an die Geſchäftsſt. 


Malergehilfen 
Anſtreicher 


ſtellt noch ein 
W. Steinbrecher, 
Malermeiſter. 
uche Kellnerlehrlinge, Hausdiener, 
Kutſcher wie eh none 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 155 


Wilhelmplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohuung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Slogau. 


: ) | ichäftsftette di i 
gegen fofortige Bezahlung öffentlich — — 


C. Kling 


Breitestr. 7 Thorn Breitestr. 7. 


inowrazlaw: 


Bahnhofstrasse 6, 


Ausrüstungsstücke % u. 


Lager von Militär - Effekten 


in grösstem Umfang. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


80 i rn jede beliebige F — 
Unifor m-Mützen, ; . in 2 Stunden 
Sämmtliche Uniformen 7 en 
5 


Uniformstücke für Beamte. 


Prachtvolle 
Villa, & 
N r 1 
Bromberger 21 I., billig 


zu verkaufen. Gefällige Aufragen 
erbeten unter A. 190 in der G 
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Blaue Eß kartoffeln 


empfiehlt M. Grochowski, 
Junkerſtraße 6. 


Die Schmiede mit Wohnung 
in der Gerechtenſtr. 19/21, it vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. bei 
O. v. Sczypinski, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Laden und Wohnungen 


zu vermiethen, Schuhmacherſtr. 22. 
Zu erfragen en 1 a 


2 Speicher, olteriit. 6, 


. 25 Jahren von der Firma H. 
Saflan benutzt, — 


Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


Wohnung, 


2 Stuben, Entree, Küche, Zubehör 


a u 


Pfd. 1,10 Mk. 


Nur Gerberſtr. 18 


Lose 


zur dritten 


2 put möbl. immer mit Be⸗ 
dienung zum I. Auguſt genäht. 

Angebote unker T. 8. K. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu bermiethen, 


2 Zimmer, möblirt mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. 
Ein fein möbl. imm. u. Rab. 
zu verm. Meuſt. Markt 12, I. 
3 . ae möbl. oder unmöbl., auch 
tallung, Remiſe, Burſchenſtube 2c. 
von fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76, part. 
Wobnang, per I. Oktbr., 4 Zimm., 
u. Zubeh., Strobandſtr. 4, I, zu 


vermiethen. Zu erfragen bei 
Albert Schultz. 


Il. u. III. Etage, 


Wohnungen, zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 


Wipemplas 6n. Geritenite. J, 
4. Etage, frenndl. Wohnungen 
von 4 reſp. 3 Zimmern 2c. zu ver 
miethen. August Glogau. 


Mere Wohnungen per bald 
oder zum 1. Oktober zu verm. 
Waldſtr. 29, auch Eingang Mel⸗ 
liuſtr. 64, bei Knelke. 


rn 4 Zimmer, Kabinet, 
Ialobsſtt. h, Fare und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 


Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 


weſtpreußziſchen Zimmer in 3. Et. Näh- eine Treppe. 
Pferdeverloſung zu Briefen er beine Treppe 


Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
auptgewiun eine Equipage mit 
Pferden, à 1,10 Mark, 

zur 13. Marienburger : Geld: 

lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 

Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 

à 3,30 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 

Lotterie, Biepung am 12. Oktbr., 

Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 

à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh.] ſofort billig zu vermiethen. 


Kloſterſtraßte 4, 1 Treppe. 


Bäckerſtraßße 9, II, 1. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


ine Wohnung 
3 Stub eizb. Kammer, Entree, 
Benne, Korgkeiäen und Fubehee, 

zum 1. Ortober zu verm. 

Bromb. Borit., Schulſtr. 22, Ir. 
Woefluung, 3 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. Schulſtr. 7, May. 
Woebnang, Entree, 4 Bimmer, Küche 

und Zubehör zu vermiethen. 

F. Bettinger, Bacheſtr. 6. 


Gerſten tr. 6, I, 5 Zimmer, Küche 
und ubehor zu vermiethen. 
Näheres bei Baczmanskl, 
Maureramtshaus. 


Wohnen Verechteſtr. ö, J. tg. 
4 Zim., Kabinet und Zubehör, 
3. Etg., 2 Zim., Kabinet u. Zubehör, 
Part.⸗Wohnung, 2 Zimmer, 2 Kabi⸗ 
nets und Zubehör vom 1. Oktober 
dieſes Jahres zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, 1 Küche zu vermiethen bei 
NR. Borkowski, Drechslermſtr. 
N meinem Danſe Schuh macherſtr. 

20 iſt per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen. 
S. Baron. 
Hine e ober I. Oftoder 
Wohnung, 2 Zim., h. Küche nach 
vorn zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 
Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalskl iſt die 


Wohnung, 


Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Wahnung, 
I Treppe, 3 Zimmer, Kilche u. Zubehör 
vom 1. Oktober für 380 Mk. vermiethet 
Wwe. v. Kohlelska, 
Mauerſtraße 8. 


Wohnung, 
2 Stuben u. Kabinet ꝛc., I. Etage, . 
vermiethen. Neuſtädt. Markt 18. 
Zu erfragen in der Reſtauration 
daſelbſt. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche n. Zubeh., Treppe, 
ſowie kleine Wohnung, Stube und 
Küche für 42 Thlr. zu vermiethen. 
Dopslafi, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


ohnungen von 2 gr. Zimmern, 
W Lache ale u. Stall zu verm. 
Schlachthaus ſtr. 59. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Hauptmann Semrau 
bewohnte II. Etage, Bacheſtr. 9, zu 
vermiethen. L. Bock. 
228 je 2 Zim. n. Jub. 
für 65 u. 60 Thlr., ſowie möbl. 
Zimmer und eine Kellerwohnung 
zu vermietheu. Kaſernenſtr. 5. 


Breſteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


mi Hell. 
1 fttundl. aanilienuopnung, 


2. Etage, von 6 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtraße 6. 


Goppernikusstrasse 37 


iſt die Partevre - 8 vom 
1. Oklober zu vermiethen. 9 
in den bete enden Wohnungen daſelbſt. 
ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Hoheſtraſſe 1, Tuch⸗ 
macherſtraſßte⸗Ecke. 
4 „Zub., Waſſerl., a. Verl. Pferdeſt. 
v. 1. Okt. z. v. C.⸗V. 30. Neumann. 
1 Farterrewohnung, 150 . zu 
vermiethen. Bäckerſtr. II. 
feine Wohnung per 1. Oktober zu 
Eee Eoppernifusfte. 39. 
Briefmarken 3 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 8 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbilcher 


mit et pair kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


m 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 


Ruſſiſchen Unterricht 


nach der Methode von Wolper, ertheilt 
Student aus Rußland. Anerb. unter 
„Russe“, Poſen, Wienerſtr. 9, III, I. 

Kinder, welche die hieſigen Schulen 
beſuchen, finden Penſion, ſorgfältige 
Beaufſichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Junge Mädchen und Franen, 

die billig beſſere Stellungen ſuchen, 
mögen ſich wenden an das Familien⸗ 
blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg. 7 I 
8 —— 


Dienstmädchen, 


24 Jahre alt, welches gut deutſch 
und polniſch ſpricht, tren, ehrlich 
und fleißig iſt, ſowie ſich in 
allen Zweigen der Wirthſchaft 
bewährt hat, ſucht zu Aufaug 
Oktober d. Is. bei nur feiner, 
chriſtlicher, deutſcher Herrſchaft 
Stellung, am liebſten bei 
einzelner Dame oder kinderloſem 
Ehepaare. 

Empfohlen durch Fran Ober- 
Steuer⸗Kontroleur Berlin in 
Maſſow i. Pomm. 


Eine Frau für Gartenarbeit wird 
verlangt Mellienſtr. 96. 


Nufwärterin DE, Moden 
Alter Brennereiberwalter, 


kautionsfähig, unverh., ſucht irgend 
welche Bureaubeſchäftigung. Annerb. 
u. 860 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Zwei Lehrlinge 


J. Golaszewskl, Jakobsſtr. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 
. Wittmann, |i 


Seiligegeiftftr. 7/9. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


1 Hausdiener, 
unverheirathet, findet den 1. Auguſt 
d. Is. Stellung bei 

Benno Richter. 

Ein tüchtiger 


Maurer⸗Handlanger 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Fr. Tews in Rudak. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Schwagerſtr. 47 und 49 
mit Gartenland, Gelegenheit zur 
Schankwirthſchaft, iſt anderer Unter⸗ 
an wegen billig zu ver: 
kaufen. Aufragen daſelbſt. 

Unſer Grundſtück, 
Bacheſtr. 12 und Strobandſtr. 13, mit 
Schmiede iſt preiswerth unter günſtigen 
Bedingungen 2 verkaufen. 

Meiler's Erben, 
Bacheſtr. 12, I. 
Wera ſofort mein Grundſtſick 


Bi 


Krankheitshalber ift eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in beſter Lage Thorn's für jeden an⸗ 
nehmbaren Preis zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter M. 8 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Eine ſeit vielen Jahren beſtehende 


größere, 
iſchlerei 


iſt umſtändehalber zu verpachten, 
gleichaehtia find die Vorräthe und 

erkzeug käuflich zu übernehmen. 
Zur Uebernahme ſind ca. 3000 Mk. 
erforderlich. Angebote unter K. 8. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Eine gutgehende 


Bäckerei in Kujawien 


iſt zu verkaufen. Näheres 
Junungsherberge Thorn. 


Sauerkirſch⸗Allee 


verpachtet Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Wer Geld ſof. od. ſpäter 
0 ſucht, verl. Proſpekt. Julius 
Reinhold, Hainichen i. Sa. 


3000 Mark 


auf fichere Hypothek von fogleich oder 
äter zu vergeben. Wer, ſagt die 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Vorzügliches 


Reitpferd, 


42 one F 
m hoch Rep wegen Todesfalls des 
Beſitzers auf 


Bampffügewerk „Marie“ 


bei Schnlitz a. W. 
zum Verkauf. 


5 Zimmer, Kadinet, Entree, Ailche 


und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 
ſtraße 11 vom 1. Oktober zu verm. 


J Kaiſermanöver billig zu verkaufen. 


uchs⸗ Stute, 1,75 


Postkarten - Photographie. 


Aufnahme 
zu jeder Tageszeit und Witterung. 
Slider in 5 Minuten fertig 
im Garten 
Goldener Löwe. Mocker. 

Sessseseeese 


s Herrenanzüge 


J nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 5. 


Flüssiges Silber 


liefere A di meine werthe 3 


Ein Reitpferd, BE32DE35239338S39FI5EE99959998S 
brauner Wallach, 11 jährig, (1,79), N Reichhaltiges Lager in 


; Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


preiswerth zum Verkauf 
und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Altſtädter Markt 16. 
Ausführung von 


* 
i Jementkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 
® 


Gründol, 
Leutnant u. Regiment3-Adjutant. 


Zugdhündin, 
braun, ¼ Jahre alt, noch roh, billig zu 
verkaufen. Dom. Rubinkowo 


Oſtpreußiſche Nappſtute 
für m. Gew. wegen Pferdewechſel vor 

für private und induſtrielle Anlagen. 
Solide Preiſe. 


geſte Referenzen. Ginftige Jahlungsbedingungen. 


8 ER 76 EI 6 N 1 K 25 Pf. pro Fla 
Gelegenheitskauf für Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. [u 80 Sie: 


Elisabethstr. 5 Thorn, Elisabethstr. AR 
Uhren, Gold- u. Alfenidewaaren. 


Futtergerſte, 
Futtererbſen, Kocherbſen, 
Lupinen, Buchweizen, 

19 0 Roggen⸗ u. Weizenkleie, 
Goran ele Rüb⸗ u. Leinkuchen u. |. w. 


Briesen Wır. 


SS 
Wollen Sie elwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 
Handarbeits- offerirt billigſt 


Salem Aleikum“ 
55 f em L um Zigarrette. :- Safian. 
Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. „„ VIER E57 in 
Magenleidenden 


Bei dieſem Fabrikat find Sie ſicher, daß Sie nalität, nicht —.— bezahlen. 
. Die Nummer a — Higarrette 8 den Preis a 
Nr. koſtet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5 5 S 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 
ACER r Stü theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 


Nur echt, wenn auf jeder 2 die volle Firma ſteht: 
Medizin und Geheimmittel befreit 


Orientalische Enbak- und Jigarrettenfabrik „Jenidze“, Dresden. 


Neſtaurateure! 


Ein Muſik⸗Automat, wenig ge⸗ 
braucht, früherer Preis 250 Mark, 
iſt für 100 Mark zu verkanfen. 


Näheres durch 
WW. Zielke, 
Muſik⸗ Juſtrumentenhandlung. 


Ein Flügel 


umzugshalber billig zu verkaufen. Zu N 
erfragen Gartenſtr. 48, pt. . 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 
für 80 Mark zu haben. : 
Bäckerſtraße 9, IL r. a 


Ein gutes Fahrrad 


N Ueber fünfhundert Arbeiter, wurde. 
9. zu verkaufen. Mocker, Mauerſtr. 1 „Salem Aleikum“ 0 eſetzlich 1 ber Vor geſchchten 8 wird gewarnt. Mayer, Lehrer a. D., Hannover, 
aben in den Zigarren⸗Geſchäften a 
Ein neues Soßha 2. Bigarren-Gefejärte: Wear ra 8. 
3 GEHRKE 5 


und 2 neue Seſſel von Seidenplüſch 
wegen Mangel an Raum zu verk. 


Schuhmacherſtr. 14, I. 
Glegantes Fuhrwerk 
Blum, Culmerftrobt: 


Hochfeines 
erfriſchendes künſtl. 


alkoholfreies Bier 


offerirt à Fl. 10 Pf. 


Adolf Majer, 
Drogenhaudlung. 
Sehr ſchöne geiottene 


Preisselbeeren, 


a G. 35 Pf., Adolph, 
J. G 


u 
ur Aus ſtattungs⸗ Magazin 


Spiegel und Polsterwaaren 1 


von 


K. Schall, 


|Tiorn, Schillorstrasse | Tapezierer | Thorn, | 
empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Möbel, 


70 


. 100 60 2 fon 10 dena 
anrikU,sw.Gehrke.Ihorn Gulmerstr2\ 
uden durch 5 ‚kenntl.Nie agen 


Zum 1. Oktober eine unmöblirte 


- Wohnung 


von 3 oder 4 Zimmern von unver- 
l heirathetem Herrn geſucht. Angebote 
unter K. G. R. an die Geſchäftsſtelle 
I dieſer Zeitung. 


Per 1. Oktober 
[Wohnung, 3 Zimmer, helle Küche 
und Zubehör, in der Stadt geſucht. 
Angebote mit Preis unter V. 2. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ehil orsiränse, 


A "usıaııod pun mr 


an J- Eigene Tapezierwerkstätt und Tischlerei “wg 7 
* at- * ee Zwei fein möbl. Zuger 
2 NA ei ge: 
Möhren, — TTT Vrombergerſtraße 104. 
Runkeln m 77 Mäblirte Wohnung, 
J 2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Luzern Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
Rotliklee Saulen 2 IL remis. 
et bl. t D . 
Weisskloe, 5 9 ne ent 8 
1 * Strobaudſtraße 20. 
Schwedischklee, 2 Zimmer, zum Bureau geeignet, 
Gelbkleo find zu verm. nn 8 
Thi th kraße 1. it vom 1. Sober 901 
IMO 68, eine n, Küche dehnt, 1 7 3 
e Ubehör, a 
Morgen . N. Zi e „, 
BYETASEr, oppernikusſtraße 22. 
u bermiethen 
Virginia-Mals „ 
ſowie 2 ein Zaderſtraße 9: 
3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
IN 0 Tüsermige Hügel ee Küche, Balkon 
r 
G emu ſe; 18 Sintertvohmmng, 3 Zimmer, Kllche 
4 1 ober 2 Stuben, 
und Blumenfänereien Sees, 
empfiehlt 1 Komptoirzi 


Zu erfragen: Baderſtraße 7, 


G 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal inuegehabte 
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2. Beilage zu Nr. 157 der „Thorner 


Im Abendglühen. 
Eine Dorfgeſchichte von Alwin von Erbach. 
(Nachdruck verboten.) 

Flammenwogen rollten vom Himmel über 
die Erde hin, Kirchthurm und Dächer des in 
ſommerliches Grün gebetteten Dorfes Nieder⸗ 
bronn wie mit einem feurigen Mautel um⸗ 
ſchlingend. Die Welt ſtand im Abendglühen. 
Man legt dieſem Himmelszeichen in Landkreiſen 
allgemein ungünſtige Bedeutung bei. Die einen 
deuten daraus große Hitze für den kommenden 
Tag, die anderen Gewitterbildung und Hagel⸗ 
ſchlag und die beſonders Furchtſamen etwas 
böſes überhaupt. So gehen fie Hand in 
Hand mit einander, die Wetterkundigen und 
die Abergläubigen, und alle erblicken in einem 
ſolchen flammenden Abendglühen nichts 
gutes. —— — 

Am Moorbruch, dort wo vom düſteren 
Walde umgrenzt, breite Waſſerlachen den 
ſchwarzen Grund durchſetzten und dem Himmel 
den Spiegel hielten, ſaß auf einem vor Jahr⸗ 
tauſenden aus der Eiszeit herübergerollten 
Findling ein junger Burſche, in ſich zuſammen⸗ 
geſunken und finſter vor ſich hinbrütend. Ihm 
zur Seite lagen Bündel und Wanderſtock. 
Ein ſtiller Gottesfriede lag über der ruhenden 
Welt. Es war Sountag heute. Und er 
trug feine Werkeltagskleidung, in feinem 
Herzen ſchlug, faſt ſo urkräftig wie dort am 
Abendhimmel, die Lohe des Haſſes empor. 
Ja er haßte die Welt, die ſo ſchön, ſo verträumt 
vor ihm dalag, wie zu fröhlichem Genießen 
hingebreitet, die Welt und die Menſchen, 
deren Ungerechtigkeit er eben Heute an ſich 
ſelbſt erfahren hatte. Sonntag, Sonntags⸗ 
frieden, und unter dieſer glatten Oberfläche 
wühlen und kämpfen ſie weiter die Leiden⸗ 
ſchaften, Menſchen gegen Menſchen, um einander 
zu umſtricken, zu verderben. 

25 mein — * a 

e ein qualvolles Stöhnen entrang es 

ſich der Bruſt des e Maunes. Wie 
kam er, dem Jugend und Frohſinn das Geleite 
hätten geben ſollen, zu dieſer Einkehr des 
ſiechen und verzweifelnden Alters? Und daß 
in dieſem Dorffrieden, deſſen heilige Stille 
nur ab und zu durch einen Hahnenſchrei, 
durch die Glocke eines weidenden Rindes, 
durch das Blöken eines Schafes, durch das 
müde Kläffen eines Dorfköters durchbrochen 
wurde. 
Mit leichten Schritten, freudige Erwartung 
in jedem Zuge ihres hübſchen Geſichts, 
näherte ſich ein blondes Mädchen im Sonutags⸗ 
ſtaat dieſem Orte einer heimlichen Zuſammen⸗ 
kunft. 

„Wilhelm!“ : 

Er ſprang empor. Es war wie ein 
Erwachen aus finſterem Traum. Die Unmuths⸗ 
falten waren aus ſeinem männlich ſchönen 
Geſicht geſchwunden, nur der Gram blieb 
zurück. Und fo ſtand er vor ihr mit ſchlaff 
herabhängenden Armen, eine tiefe Trauer in 
ſeinem Blick, ein Bild des Jammers und der 
Zerknirſchung. Sie ſah es ſoſort. Die Augen 
der Liebe blicken ſcharf. Wie war er doch 
ſo ſeltſam verwandelt! Und dann der Anzug? 
Auf den fallen weibliche Augen immer zuerſt. 

Betroffen hielt ſie inne. Sonſt flog er 
auf fie zu, ſonſt hob er fie mit einem Juchzen 
empor, ſeine blonde Chriſtel, des Waldbauern 
ſeine Tochter, deren Liebe zu ihm, dem armen 
Kuecht, vor aller Welt noch geheim bleiben 
mußte. N 
„Wilhelm! Was haſt? Was iſt geſchehen?“ 
fragte fie mit bangen Athemzügen. 

„Was ich habe?“ entgegnete er dumpf. 
„Fort muß ich! Des Diebſtahls verdächtig! 
Hinausgejagt wie ein Hund! „„Fort aus 
dem Dorfe und laß dich nie mehr hier blicken! 
Sonſt melde ich's dem Gendarm. Und der 
fackelt nicht lange. Alſo fort! Wir wollen 
keine Diebe dahier, nur anſtändige Menſchen.““ 
i „Wer ſagt das? Wer?“ forſchte Chriſtel 
n fiebernder Erregung. „Du biſt doch nicht 
et Du kannſt doch jo etwas nicht 
„ Er lachte wild auf und ſchwang drohend 
die Fauſt nach einer beſtimmten Richtung hin. 

„Wer? Er! Der Großbauer, der mein 
Herr iſt — war und den Gott dafür verdammen 
möge!“ Seine Augen rollten wie in Mordgier. 
Er war ſchrecklich anzuſchauen in ſeiner 
eutfeſſelten Wildheit. > 

Beſchwörend legte fie ihm die gefalteten 
Hände auf die heftig wogende Bruſt. 

„Du ſollſt nicht fluchen!“ ſagte ſie in halb 
bittendem Ton. „Nie kam ein ſolches Wort 
von deinen Lippen. Und eben das war es, 
Dein Anſtand, Deine Sanftmuth, Deine Güte, 
was mich zuerſt zu Dir hinzog. Nein, 
Wilhelm, beſſer Unrecht leiden als Uurecht 
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thun. Und daun der Großbauer iſt es auch Himmel wie ein letzter Wiederſchein des er⸗ falſch, denn bei allen Meuſchen iſt das Auge, 


nicht. Das iſt nicht ſeine Art. Da ſind 
andere im Werk.“ er 3 

„Ja, andere — natürlich,“ beſtätigte er 
mit einer neuen Wallung des Zornes. 
Andere, die es nicht ſehen wollten, daß er 
mich, wie es ſeine Abſicht geweſen, zum 
Großknecht ernannte. Dem jungen Bengel 
gönnten ſie die Ehre nicht, obgleich ſie mir 
alle katzenfreundlich ins Geſicht waren, weil 
ſie meinen Einfluß bei dem Alten kaunten. 
Und da iſt einer unter ihnen, ein Judas 
Iſcharioth. Dem iſt es gelungen, mir die 
Hände zu binden, mich mundtodt zu machen.“ 

„Aber wie? Wie?“ eiferte Chriſtel. 

Wilhelms Brauen zogen ſich finſter zu⸗ 
ſammen. Seine Hände ballten ſich. 

„Er hat ihm Geld geſtohlen, eine größere 
Summe und einen kleinen Theil davon mir 
unten in die unverſchloſſeue Lade gelegt. 
Ahnungslos ſchließe ich ſie dann ab, weil ich 
ſie immer verſchloſſen halte und gehe auf die 
Felder hinaus, um nach den Stand der Saaten 
zu ſehen. Juzwiſchen iſt alles abgeſucht 
worden. Nur meine verſchloſſene Lade hat 
man verſchont. Ich muß aber ſchon verdächtigt 
worden ſein. Das erſah ich aus der Art, 
wie der Alte mir den Schlüſſel abforderte. 
Ich gab ihn hin, und es iſt erklärlich, daß 
das alles mich beſtürzt machte. Alle ſahen 
auf mich, als wollten ſie mir die Schuld vom 
Geſichte leſen. Dann kam die Entdeckung. 
Das raubte mir die Sprache. Ich konnte es 
nicht faſſen. Ich war wie vernichtet. 

„Konnte mir's ſchon ſo halb und halb 
denken,“ meinte der Bauer. „Wollteſt wohl 
heirathen.“ 

„Heirathen?“ warf Chriſtel haſtig ein. 
„Halt, Du! Da liegt's! Das iſt es. Der 
das angeſtiftet, hat uns auseinanderreißen 
wollen. Du ſollteſt fort und nie mehr Deinen 
Fuß ins Dorf ſetzen dürfen. Und wenn Du 
da Umſchau hälſt unter den Bauern, da giebt 
es nur einen —“ = 

„Wer?“ 

„Seinen Sohn.“ 

„Der Heiurich Altdorf? Ach, Unſinn! Der 
hat noch für mich geſprochen, daß er mi 
laufen ließ und die Sache nicht anhängig 
machte, denn dann, ſagte er, gebe es noch 
ein paar Monate Gefäugniß. Ich widerſprach. 
Ich betheuerte meine Unſchuld vom Himmel 
zur Erden. Es war alles umſonſt. Geh'n, 
hieß es, nicht mehr blicken laſſen oder wir 
holen den Gendarm. Und ſo bin ich ge⸗ 
gangen. Auf ſolchen Beweis hin würden ſie 
mich doch verurtheilt haben. Und die Schande 
wollte ich Dir nicht anthun. Es konnt wohl 
ſein, da er vom Heirathen ſprach, daß uns 
einmal einer hier belauſcht hat, und daun 
kommſt Du noch mit ins Gerede und vielleicht 
gar vor Gericht. Das durfte nicht ſein. So, 
nun weißt Du alles, und nun wirſt auch Du 
mich nicht länger zurückhalten wollen. Ich 
gehe, weil ich muß, weil ſie mich unter dieſes 
Joch zwingen, die verdammten —“ 


Sie legte ihm die Hand auf den Mund. 
Dann umſchlaug fie ihn feſt mit ihren Armen 
und ſah aus thränenfeuchten Augen ihn an. 

„Und doch ſollen ſie ihren Zweck nicht er⸗ 
reichen, Wilhelm. Ich weiß, daß Du un⸗ 
ſchuldig biſt. Meine Liebe kann nichts wankend 
machen, Ich bleibe Dir treu, was auch werden 
mag. Und wenn Du erſt fort biſt, werde ich 
dieſen Dingen weiter nachforſchen, um Deine 
Unschuld zu erweiſen. Sei nicht faſſungslos. 
Gott iſt gerecht. Er hilft den Bedrängten. 
Er kann auch uns aus unſerer Noth reißen. 
Wir wollen ihm vertrauen.“ 


Mit ſolchem und anderem ſanften Zuſpruch, 
mit Betheuerungen, Bitten und Thränen er⸗ 
reichte es Chriſtel endlich, daß Wilhelms 
Zorn ſich fänftigte und er gefaßter, ja, mit 
einer gewiſſen Zuverſicht in die Zukunft hin⸗ 
ausging, die ſo dunkel und öde vor ihm lag, 
wie jetzt die Welt im verlöſchenden Abend⸗ 
glühen. Die Waſſerlachen erſchienen wie 
Feueraugen im ſchwarzen Moor, das der 
düſtere Wald mit den leuchtenden Gipfeln 
ſchlaugenartig umwand. 

Die Liebenden riſſen ſich endlich von ein⸗ 
ander los. Sie ging weinend den Weg zurück, 
den ſie mit ſoviel Glück und Hoffnung im 
Herzen gekommen war. Er ſtrebte mit zögern⸗ 
den Schritten dem Walde zu. Ach, es treunt 
ſich ſchwer von der Stelle, die wir die Heimat 
nennen, wo uns ein ſtilles Glück erblühte! 

Noch einmal ging ſein Blick nach dem 
Gehöft des Großbanern, das er, ſo arbeitſam 
und unſchuldig wie er es war, nie hätte ver⸗ 
laſſen dürfen. 5 

Was war das? Von dort ſtieg eben jetzt 
eine feurige Lohe auf und erhellte den 


löſchenden Abendglühens. Er ſtand ſtill. Er 
ſah die Flammen ſchwanken und zittern. Das 
war kein Abendglühen. Das war Feuer. Ju⸗ 
ſtinktiv trieb es ihn dorthin. Feuer beim 
Großbauer! Wollte man auch noch dieſen 
Verdacht auf ihn wälzen? Das ſollte nicht 
ſein. Und wenn es ſein Verderben war. 
Er mußte hin! 

Das Unglück trifft uns Menſchen oft 
blitzartig, und ebenſo ſchwindet es auch 
wieder. 

Als er ganz außer Athem angelaufen kam, 
fand er den Brand ſchon im Verlöſchen. 
Und nun ereignete ſich etwas wunderbares. 

Der Großbauer kam ihm mit ausge⸗ 
ſtreckten Händen entgegen. 

„Gottlob, daß Du da biſt!“ rief er in 
großer Erregung. „Was wollteſt denn noch 
dahier, wo man Dich hinausgejagt hat als 
einen Dieb, einen Verbrecher?“ 

„Retten — helfen — dieſen neuen Ver⸗ 
dacht von mir abwälzen.“ i 

Ja ja, das ſieht Deinem guten Herzen 
ähulich,“ nickte beifällig der Bauer. „Aller 
Verdacht iſt ſchon von Dir genommen. Ein 
Höherer hat gerichtet. Komm uur herein! 
Sieh da, der da ſitzt, das iſt der Schuldige. 
Er hat alles geſtanden. Und Du ſollſt es 
wiſſen, ſonſt niemand. Und das ſchicke ich 
voraus: Du wirſt mein Großkuecht, und bei 
dem Waldbauern werde ich ſelbſt für Dich 
8 Deſſeutwegen habe nur keine Sorge 
mehr.“ 

Erſchüttert, in tiefer Bewegung lauſchte 
Wilhelm dieſen ihm wie vom Himmel kommen⸗ 
den Worten. Und ſo blickte er auf den Sohn 
ſeines Herrn, der jetzt ſo vor ihm da ſaß, 
wie er vorhin im Walde geſeſſen, gebrochen, 
den Kopf geſenkt und ſein Schickſal ver⸗ 
wünſchend. Den Heinrich Altdorf aber traf 
es gerecht. Aus Elferſucht, weil er die blonde 
Chriſtel liebte und um den begünſtigten 
Nebeubuhler für immer aus dem Wege zu 
ſchaffen, hatte er den Diebſtahl fingirt und 
daun, um keinen Verdacht gegen ſich auf⸗ 
kommen zu laſſen, für Wilhelm geſprochen, 


ch] daß ſein Vater ihn laufen ließ. Der Miethen⸗ 


brand auf freiem Felde ſollte Wilhelm noch 
ſchwerer verdächtigen und ſeine Rückkehr für 
immer unmöglich machen. Zufällig hatte 
ſein Vater ihn, von einem Buſch verdeckt, 
dabei beobachtet und dann ein volles Geſtändniß 
erzwungen. 

Wilhelm faltete die Hände und blickte 
zum Himmel, von deſſen erglühendem Saum 
ein Stern hell und verheißungsvoll herüber⸗ 


rüßte. 
"Schöne Augen. 


Von Dr. R. A. Kern. 
— ͤ —ſ— Nachdruck veiboten.) 
Das Auge iſt unbedingt der wichtigſte der 
fünf Sinne. Das meunſchliche Auge iſt die 
Hauptpforte, durch welche der Verſtand in 
unſer Gehirn einzieht. Wie unglücklich ſind 
die Meuſchen zu nennen, denen das Augen- 
licht fehlt. Ein Blinder iſt weit unglücklicher 
und verlaſſener als ein Tauber. 
iſt der Spiegel der Seele, es giebt dem Aut⸗ 
litz den Charakter. Und wie verſchieden iſt 
dieſer Charakter durch die Maunigfaltigkeit 
des menſchlichen Auges. 
Wann iſt nun ein Auge ſchön zu neunen? 
Dazu gehört vielerlei, körperliches wie 
geiſtiges. Betrachten wir zunächſt das Körper⸗ 
liche. Ju dieſer Hinſicht gehören zum Ange 
auch die Brauen und Wimpern, deun ihre 
Beſchaffenheit wirkt ſehr auf die Schönheit 
des Auges ein. Je ſchmaler und dunkler die 
Branen ſind, deſto leuchtender erſcheint das 
Weiße des Auges und der Stirnhaut. Das 
weiß jeder Bühnenkünſtler und hilft durch 
Schminken nach. 


Biegt ſich die Augenbraue au ſhrem 


Schläfenende nach oben, ſtatt fanft nach unten 


zu verlaufen, ſo erhält das Geſicht dadurch 
etwas Teufliſches. Dieſer Umſtand kennt jeder 
Bühnen⸗Intrignant und benutzt ihn, wenn er 
den Mephiſto zu ſpielen hat. 

Sind die Brauen zu hoch, ſo erhält das 
Geſicht den Ausdruck des Kindlichen, Nalven, 
Erſtaunten. Man findet dieſe hochſtehenden 
Augenbrauen viel bei Kindern. Das Gegen⸗ 
theil, tiefſtehende Brauen, verleihen dem Ant- 
litz etwas Düſteres, Nachdenkliches, Ver⸗ 
ſchlagenes. 55 

Auch die Wimpern heben die Schönheit 
des Auges, wenn ſie lang und dunkel ſind. 
Im Schwärzen der Augenwimpern leiſten 
unſere Bühnenkünſtlerinnen eher zu viel als 
zu wenig. 

Im Leben ſpricht man von großen und 
kleinen Augen. 


Das Auge. 


das heißt der Augapfel, gleich groß, er hat 
einen Durchmeſſer von 24 Millimeter. 

Die Größe der Augen wird ganz allein 
durch die Augenlider bedingt, durch den mehr 
oder minder großen Schlitz der Lider, durch 
die Lidſpalte. Dieſe Lidſpalte allein iſt es, 
welche den Augapfel groß oder klein er⸗ 
ſcheinen läßt. Bei normal großen Augen 
beträgt die Weite des Schlitzes 10 Milli⸗ 
meter. Bei den bekannten und beliebten 
Mandelaugen beträgt die Weite 12 Milli⸗ 
meter. Ueberſteigt die Weite dieſes Maß, 
ſo wird aus den ſchönen Mandelaugen das 
bekannte unſchöne Glotzauge. Sinkt die Weite 
der Lidſpalte nur ein Millimeter unter zehn, 
ſo haben wir die ſogenaunten Schweinsaugen. 
Man ſieht, man hat es nur mit ſehr geringen 
Strichen zu thun, die ein Auge ſchön oder 
häßlich machen können. 

Nächſt der Größe iſt für die Schönheit 
des Auges die Farbe deſſelben, das heißt die 
Färbung der Regenbogenhaut, von größter 
Wichtigkeit. 

Die reinen Farben ſind hier die ſchönſten, 

nämlich: blau, braun, ſchwarz. Alle anderen 
Schattirungen ſind Miſchfarben. Neben der 
Farbe der Regenbogenhant iſt auch die Rein⸗ 
heit des umliegenden Augenweiß von großem 
Einfluß auf die Schönheit. Leider iſt in 
unſerem Klima das Augenweiß nur ſelten 
von tadelloſer Reinheit. Durch die Rauh⸗ 
heiten unſeres Klimas iſt das Augenweiß 
meiſt von den es durchziehenden, feinen Blut⸗ 
gefäßen mehr oder minder getrübt. Die weiße 
Farbe rührt her von der an ſich leuchtend 
weißen Lederhaut, die von der Bindehaut be⸗ 
deckt wird, und durch dieſe letztere ziehen ſich 
die feinen Blutgefäße. 
Die rein blaue Farbe der Regenbogen⸗ 
haut beruht auf demſelben Prinzip, welches 
auch bei tiefen Seen ausſchlaggebend iſt. 
Jedes farbloſe oder trübe Medium erſcheint 
nämlich in genügend hoher Schicht auf 
ſchwarzem Grunde blau. So iſt es mit den 
bekannten Alpenfeen, fo iſt es im kleinen mit 
dem menſchlichen Auge. Die farbloſe Regen⸗ 
bogenhaut hat an ihrer Hiuterfläche einen 
tieſſchwarzen Belag. Da das Gewebe der 
Regenbogenhaut aus dünnen Faſern beſteht, 
ſo wirkt ſie wie ein farbloſes bis trübes 
Medium vor ſchwarzem Grunde. 


Je reiner die Regenbogenhaut iſt, deſto 


intenſiver iſt die blaue Farbe. Tritt aber 
ein brauner Farbſtoff auf, ſo wird je nach 
der Menge deſſelben die Farbe des Auges 
ſchmutzigblan — grau — olivenfarbig — 
braun bis ſchwarz. 

Schön iſt ferner ein leuchtender Blick. 
Dieſes Leuchten des Auges hat ſeine Urſache 
in Lichtreflexen auf der Binde⸗ und nament⸗ 
lich auf der Hornhaut. Dieſe Lichtreflexe 
ſind zwar bei allen Augen ziemlich gleich, ſie 
treten aber umſomehr in Wirkſamkeit, je 
feuchter das Auge iſt. Dieſer ſoviel beliebte 
„feuchte Glanz“ tritt ein, wenn die Lidſpalte 
eine Weite von 12 bis 13 Millimeter hat, 
alſo bei den bekannten ſchönen Mandelaugen. 
Kinder haben häufig den feuchten Glanz des 
Auges, weil in der Kindheit die Lidſpalte 
meiſt weiter iſt, als im Alter. So ſpricht 
man mit Recht vom hellen Blick der Jugend 
und vom erloſchenen des Greiſenalters. Dazu 
kommt noch, daß das bekaunte Blinzeln im 
Alter häufiger wird, als in der Jugend. 
Während ein Greis faſt jede Sekunde blinzelt, 
kann ein kleines Kind die Augenlider miunten⸗ 
lang ruhig und offen halten. 

Die Hauptſchönheit eines jeden Auges, 
mag es kein oder groß, blau oder gran er⸗ 
ſcheinen, iſt der Ausdruck deſſelben. Ein aus⸗ 
drucksloſes Auge iſt niemals ſchön. Hier tritt 
das geiſtige Moment iukraft. 

Ein Geſicht ohne ſeelenvolle, ſprechende 
Augen iſt gleich einer Maske. 

Ein offener Blick kommt nur aus einem 
ehrlichen Herzen; ein milder Blick verkündet 
Seelenruhe und Wohlwollen. Ein froher, 
ruhiger Blick beweiſt die Seelenunjchuld, 
während ein unftätes Auge auf Leichtfinn 
und Charakterloſigkeit ſchließen läßt. 

Je geiſtiger und innerlicher ein Menſch 
iſt, deſto mehr ſpricht und verſteht er durch 
den wichtigen Faktor, durch den Seelenblick. 
Der denkende Menſch ſieht ſcharf, ſein Blick 
weiß zu unterſcheiden, zu zergliedern, zu ver⸗ 
gleichen. Sein Ange verräth ſchon den 9 
Hochſtehenden, während ein ſtumpfer Bli 
nur Geiſtesſchwäche verrathen kann. Das 
Auge allein iſt es, welches dem menschlichen 
Autlitz Ausdruck, Leben und Schönheit ver⸗ 
leihen kaun. 


Das iſt vuifienschaftlichl "Seranmworttin für den Inpatt: Geins, Martmann du Tüte 


aM 
ru 


1 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt von 
ſofort eine Kanzleigehilfenſtelle 
zu beſetzen. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften find ſchleunigſt eine 
zureichen. 

5 a aa Bewerber, die 
er reibmaſchine emin 
kundig ſind. eee 
Pike ae werden 

ark gezahlt, jedoch iſt eine Er⸗ 
höhung derſelben bei 5 Leiſtungen 
nicht ausgeſchloſſen. 

Thorn den 3. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Die Lieferung 


von Fleiſchwaaren, Kartoffeln u. 
Viktnalien iſt für die Zeit vom 
30. Juli bis 27. Auguſt d. Is. 
anf dem Schießplatz m für 
die Küchen des 1. Batl. N. / Schleſ. 
Jußartl.⸗Regts Nr. 5 zu vergeben. 
Lieferungsluſtige wollen ihre 
erte mit Preisangabe bis 15. 
„Mts. an die unterzeichnete 
züchenverwaltung einſenden, auch 
unen die Lieferungsbedingungen 
ebendaſelbſt eingeſehen werden. 
Poſen den 5. Juli 1901 


Die Künenverwaltung Fort IV 
des 1. Ball. 
Nieder ſchleſ. Eußarkl. Regts. 5. 


Dankſagung. 


Herrn Modrzelewski, Gutsbe⸗ 
figer in Czernewitz, beſcheinige ich 
hiermit öffentlich mit herzlichem Danke, 
daß eine dreiwöchentliche Kur in 
feinem Soolbade während der letzten 
Saiſon mich von einem heftigen Ge⸗ 
lenkrhenmatismus im linken Knie 
vollſtändig geheilt hat. 

Ich war ſoweit, daß ich am Stocke 
kaum aus einer Stube in die andere 
gelangen konnte und heftige Schmerzen 
aushalten mußte, kann nun aber 
wieder ſo gut marſchiren wie bisher 
und ſpüre nicht die geringſten Schmerzen 
mehr; ich kann darum den Gebrauch 
des Soolbades allen Leidenden nicht 
genug empfehlen. 

Koſtbar den 4. April 1900. 

Mit freundlichem Gruße ergebenſt 
gez. Warthmann, Lehrer. 


monatlich 60 


> 
— — 
2 T# 


Ranbanillet-Vo 
Heerde 
Süngeran, Kr. horn. 


Die diesjährige 


Auktion 


40 Runb.⸗Volllut 
. die 
Dounerſtag den 19. Juli, 


nachmittags 1 Uhr, 
ſtatt. 
Meister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
. (Weichſelſtädte⸗ 
ahn. 


ine Malerarbeiten 


4 und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 

mittelſt eigener Leitergerüſte führt 

tadellos und billigſt aus 

A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtr. 12. 

et ele, d Fl. 1,00, 1,25 Mk. 


— 


Ih 


felwein, garantirt . 
reiner Naturwein ohne 4010 f 
Spritzuſatz 5 
Johannisbeerwein Fl. 1,00 Mk. 


Moſelwein Fl. 0,65, 0,75, 100 „ 
Rheinwein Fl. 1,25, 1,75, 2,00 „ 
Ungarwein ſüß Fl. 1,00, 1,25, 1,50 „ 
Ungarwein herb Fl. 1,25, 1,50, 200 „ 
Rothw. Fl. 0,75, 0,90, 1,25 — 2,50 
Deutſcher Sekt Fl. 1,75—2,50 „ 


Felix $zymanskı, 
Nenſtädtiſcher Markt Nr. 11. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


1. 


ut möbl. Vorderzimmer, 
Etage, vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen. 


Jakobsſtr. 13. 


Bekanntmachung. [Berliner Hausmädchenſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
a“ beſſeren Hausmädchen, Jung ⸗ 
ern und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an E em erſten 
und fünfzehnten im Mouat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
uns auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Juſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen ſind, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Frau Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


FUR JEDEN TISCH! 
FÜR JEDE KÜCHE! 


ist und bleibt das beste und aus- 
giebigste Mittel zur augenblickliehen 
Verbesserung schwacher Fleisch- 
brühe, Suppen u. 8. w. 


RR LANG, U 
‚J[öwenwarterg g. 
Ei  Commandit-üöselkch zu Göln 
„ 2 , ann 
n . 3 l. 3,00 N. 9, H. 9,00 
br. ½ Lüerlinsche käullion ig: 
Die Verkaufsstellen sind: 
Thorn: Anders 


Gollub: Max Dobrachowskl. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & WIison 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 
Breiteſtraße. 


Balkonwohuung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Justus Wallis. 


Tapeziere und Dekorateure ; 


ebrüder Tew 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Möbel, Spiegel- und Polnterwanren = 


Thorn 
S Culmerstrasse Nr. 20 
Sy fi 


Sämmtliche 
#Polsterwaaren 
2 werden 
in eigener 
Werkstatt 

unter persön- 
ö licher 


f 


N e 0 

3 t 1 
sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- . jeder | 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, x 4 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


— — r Dekorationsarbeiten jeder in De _— ete. 3 
Jufolge der neuerlichen Herabſehung 
des Reichsbank⸗Diskontes 1 
vergüten wir bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
mit täglicher Kündigung 2˙½ 0%, 
monatlicher „ 3 0%, 


EReble 
1er Waaren, 


von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


Doliva, Thorn. 


Zahn-Atelier von J. Sommerfeldt, 
2 Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
S ahntechniker für Metall-, Kantſchuck⸗ und 
3 Aluminiumgebiſſe. 
Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichs patent. 


Tu 
PLEITE 1 


Wanderer-Fahrrad 


99 


558 „ „ 3 . 
Norddeutsche Kreditanstalt] B. 
Filiale en 


— 


8 Die Refbefände 


= im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 


Glas,, Porzelan und Samyenlage 


0 


werden zu 
weiter her ab g e ) L tzten Preiſen erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
5 . ausverkauft. sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 
Gustav Fehlauer allein den Grand Prix. 
Konkursverwalter. e „e ke eee 


8 2 


Lene I. Jarobsohn, Berl 
8 Linien-Strasse 126.8 


Ders. 2 neueſte deutſche 5 ge ert fer 


1.9 
* 


\ * & Be: z 

— — „Krone“ Schneiderei u. Haus⸗ 8 Ss 
‚arbeit, ſtark. Bauart m. Fußbetr. u. Zeigen — 

>> Taften f M. 50. Vierwöch. . 10 6 . * 

Garant. Kat. u. Anerkeng. v. au. 14 Rüde mas er 

ne = De Sof A, Driltioria Fab rad. v N 110 am 

were 


i d. v. 3 
meine Ko in 0 litaria: ra 

N imSchnellndher, mit großer Spule, fc 
a . Eee. 3. binlaft. Preiß SH 
pr, Lieferant v. Beamten > Vereinen, deren Mitglied. 
er 100000 zählen, und zwar: r S 

ſchuß = Vereine, Eiſenbahn⸗Beamren, Eiſe 

beamten, Eiſenbahn⸗Werkmeiſter, Eiſenbahn⸗ 
wärter, Lehrer- und Kriegerverei 


Beamten des Stations- u. 
auf Gegenseitigkeit Versicherungsbestand 


saw IDUNA. dans 


Lebens-Pensions- u, Leibrenten-Versicherungs-Geselischaft 2. Halle a, 8. 


Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; koulante Bedingungen, vollste 
Sicherheit durch ihr Vermögen von über 42 Millionen M, Der 
Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mitgliedern zu. Aus- 
kunft ertheilen die in allen Orten bestellten Vertreter der 
Gesellschaft. 


Dachpfannen, u 


iegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
a und alle Arten Formſteine 5 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


nd ber mittlexer 
Abfectigungsdienſtes. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
n jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
2 5 
Beſichtigung des Waatenlagers 
ohne 


aufzwang. 
w Breisaufitelungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann-Chorn. 


10 Millionen Mark bar 


7 betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


roßen Geld ⸗Lotterie. 


Ganptgeisiune: Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
Mark 500 000, a. ae 100 000, 80 000, Thorn, geibitſcgerſtraße 38. 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
Beh 2. Etage, 6 Ha h Bus 
ehör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
a 1. Oktober ab zu ver⸗ ther von gers 6 8bertabs l Dr. 
1 * „„ rige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
A. Glückmann Kaliski, zu vermie hen 


Breiteſtraße 18. oppart, Bacheſtraße 17. 
©. Günther, 


— 1 TER Wohnung, 
Schuhmaarenfabrik aurarin Moin, 8 BR 41. 5 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 

e und er 
Generalwaarenvertriebsgeſchäft, verſendet an jedermann gegen Nachnahme: von Herrn Hauptmann Hi nen 
Schaftſtiefel 5,25 Mk., Kropfſtiefel, Doppelſohlen, 8,00 Mk., Herren⸗ e bewohnt, ift von ſofort oder ſpäter zu 
zugſtiefel 4,50 Mk., Zugſtiefel, Spiegelroßleder, Doppelſohlen, 6,00 Mk., Ein Laden W ( Bacheſtraße 17, 1 
Herrenhalbſchuhe aus Juchtenkipsleder 4,50 Mk., in nur dauerhafter Waare zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1 oppart, Bacheſtraße 17, I. 
auch alle anderen, bis zu den feinſten Schuhwaaren. — Viele tauſend Dank⸗ Otiob 5 1901 1 bee 1 5 I Et 
ſchreiben. — Manfanleitung und Preisliſte über Schuhe und viele anderen K ö A. Burdecki 0 Ages, 
Waaren umſonſt. — Wiederverkäufer und ſonſtige Vertreter geſucht. Coppernikusſtraße 21. 

Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 


4 Zimmer Pan Sr. 28 von . 
i f Oktober Gerberſtr. zu ver⸗ 
Bleichsucht = Nervosität = Verdauungsstörungen. miethen. S. Gysendörffer. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 5 1 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des 2 — 9 1 enthaltend, Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend DIR ohnung, 
De Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleise von fofort zu vermieten. W o, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


on ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Herr Dr. Zacharias schliesst Küche Bud Zubehör Gerſtenſtraße 16 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 

vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 


von ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Jedes zweite Los gewinnt. mg 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901. 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. 

5 Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 

im voraus gratis. 


8 August Ahlers, Braunſchweig. 


und Wohnung (dritte Etage) 


nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — 
seine Kritik der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Ni in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 

ostirei zu Originalpreisen von der . Apotheke in Kosten, 
Provinz Por ı, zu beziehen, A Schachtel 1,50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. x 


Gude, Gerechteſtraße 9. 


M. im ſof. bill. z. v. Mauerſkr. 36, III. 
Tm. Zim. n. B. ſ. zu v. Bankſtr. 2, II. 


